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ſiaſch due des du Get — N 1 — eg — 2 den übrigen Tagen zwetmal erſcheint. t 5 1 
Nr. 456. Morgen⸗Ausgabe. Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Sonntag, den 30. September 1866. 3 
Einladung zur Pränumeration. 8 


Indem wir zu dem am 1. October beginnenden neuen Abonnement ergebenſt einladen, zeigen wir zugleich an, daß wir füc das Feuilleton unſerer Zeitung 


den neueſten Roman A. E. Brachvogels: Hamlet“ 


Derſelbe wird, mit dem 1. October beginnend, im Laufe des Quartals vollſtändig zum Abdruck kommen. — Unſere geehrten Abonnenten gelangen alſo gratis in Befig dieſes intereſſanten 4 
gen Leſer, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt-Anſtalten fo zeitig als moglich zu machen, damit wir bei 


erworben haben. 
Romans, der in der Buch⸗Ausdgabe 3 Bände umfaſſen wird, 


Albrechtsſer. 27, bei Hrn. O. Lauterbach. 
Albrechtsſtraße 39, bei Hrn. W. en ker. 
Albrechtsſtraße 52, bei Hrn. Adolf Riebeth. 


Bahnhofstraße 18, bei Hrn. Niecheiol. Karlsſtraße 3, bei Hrn. G. Grüſon. Nitolaiſtraße 73, bei Hrn. Reichel. Roßmarkt 5, bei Hrn. f 
Deriineiksäße 2, bei Hrn. Gruhl. Klo Ele 1, bei er Kirchhoff. Oderſtraße J, bei Hrn. F. W. Krüger. Sandſtraße 1, bei Hrn. Saffran. 
Breiteſtraße 33/34, bei Hrn. E. Friedrich. Kloſterſtraße 18, bei Hrn. Hübner. Oderſtraße 7, bei Hrn. A d. Bartlog. 

Breiteſtraße 40, bei Hrn. Königsplatz 3b, bei Hrn. Boſſack. Zenker. 


1 8 
Burgerwerder, a d.Kaſern., W. u. Th. Selling. 
Friedr.⸗Wilhelmsſtraße 3a, bei Hrn. Piecha. 


Friedr.⸗Wilhelmsſtraße 5, bei Hrn. C. J. Jung. Kupferſchmiedeſtr. 14, bei Hrn. Fedor Riedel. Ohlauerſtraße 65, bei Hrn. R. Beer. 

Fare ler 13 5 Hrn. J ade Matth. N 17, bei Hrn. Schmigalla. See 70, bei Hrn. Büttner. 6 
ar tenſtraße 20, bei Hrn. B. F. Franke. Matthias tra e 65, bei Hrn. Giegas. Ohlauerſtraße 79, bei Hrn. Epuerd Scholz. 

Gartenstraße 23 b, bei Hrn. H. Stelzer. Neue Sandstraße 5, bei an Neumann. albeiräe 1, bei Hrn. Fengler. 

Gar tenſtraße 38, bei Hrn. Gotth. Kunze. Neumarkt 12, bei Hrn. Müller. Reuſcheſtraße 37, bei Hrn. Sonnenberg. 


15 Sgr.) entgegengenommen. a 
Das e 


Auch das preußiſche Parlament feiert gegen den Schluß der Seſ⸗ 
fionen regelmäßig feine „bethlehemitiſchen Kindermorde“, d. h. die Bauſch⸗ 
und Bogen⸗Erledigung der noch reſtirenden Berathungsgegenſtände. Das 
Herrenhaus verübt dieſen Mord meiſt an Regierungsvorlagen, die es 
maſſenhaft annimmt, das Abgeordnetenhaus an Volksvorlagen, die es 
maſſenhaft zurückweiſt. Den letzteren Act nennt man Petitions⸗ 
Berathung und es iſt nicht gam leicht, ſich über das Weſen dieſes 
Verfahrens einen recht klaren Begriff zu machen. So leſen wir z. B. 
in dem ſtenographiſchen Berichte über die 17. Sitzung der gegenwärtigen 
Seſſion, wie der Präſident nach dem Schluſſe einer großen und er⸗ 
niüdenden Debatte, über das Wahlgeſetz, die ungeduldigen Mitglieder 
ermahnt, nur noch einen Gegenſtand der Tagesordnung erledigen zu 
wollen. Es find Petitionen, fügt er hinzu — und darauf legt ſich die 
Aufregung wie mit einem Schlage. Man ſttzt ſich zwar nicht erſt mehr 
wieder, aber hört in beſänftigter Converſation, wie der Präſident 
fortfährt: „Es find Petitionen, welche von den Commiſſionen für nicht 
geeignet zur Erörterung in pleno erachtet worden ſind, und zwar: 
Petitionscommiſſion, Verzeichniß I. A. 4 (I., 426), 7 (II. 443), 10 
(U. 459)“ — und mit dieſer erſchöpfenden Charakteriſtit folgt nun die 
Aufzählung von etwa 50 Stück. „Ich eröffne die Discuſſton über die⸗ 
ſelben (Pauſe), ich ſchließe fin. es wird von Niemandem die Wiederauf⸗ 


falls erledigt.“ 

Damit iſt nun aber, wie der Leſer einräumen wird, für das Ber: 
ſtändniß des Herganges nicht viel erreicht; um dahin zu gelangen, muß 
man an einer andern Stelle der parlamentariſchen Actenſtücke anklopfen. 
Das ſind die zeitweiſe veröffentlichten Einlaufsverzeichniſſe der Petitionen, 
in denen ſich die Regiſternummer, die Angabe, an welche Commiſſion 
verwieſen, und ein lakoniſches Wort über den Inhalt findet. An der 
Hand der oben citirten Regiſternummern kommen wir nun zu dem Er⸗ 
gebniſſe, daß in jener Minute der 17. Sitzung allerdings mindeflene 
2 bis 3 Geſuche um Verleihung von Schankconceſſionen — die con: 
ſtanteſen Stammgäſte der Petitions⸗Commiſſion — aber daneben auch 
eine Petition über das zukünftige Penſſonsverhältniß der ſchleswig⸗holſtei 
niſchen Offiziere von 1848 1850, ſowie eine Vorſtellung des ran: 
dower Kreistages über die Untervertheilung der Grundſteuer lautlos zum 
Orkus geftiegen find. Noch reichlicher war das Ergebniß einer ſolchen 
„Petitionsberathung“ am vorigen Dinstag. Da fielen binnen der fata⸗ 
len Minute unter den Tiſch z. B. die Petition von Koſchwitz und Ge⸗ 
neſſen aus Breslau, „daß den Arbeitern ſowohl die politiſche als ſociale 
Gleichſtellung mit den übrigen Claſſen der Geſellſchoft zu Theil werde“, 
die Eingabe des Hrn. v. Kräwell auf Breſa, „betreffend die Oder⸗Re⸗ 
gulirung“, eine der bekannten Preßbeſchwerden des Redacteurs Fränkel 
zu Sorau über den conſiscirenden Staatsanwalt Schmieden, und end⸗ 
lich vier Petitionen des Stadtverordneten⸗Vorſtehers zu Inſterburg über 
die verſchiedenen Stadien des bekannten communalen Streites mit der 
gumbinner Regierung. Das ſcheint etwas mehr denn blos Kinder: 
mord zu ſein, und wer begeht ihn? 

Die Petitionen werden bei ihrem Eingange, je nach dem Inhalte, 
einer der Fachcommiſſtonen zugewiesen oder gehen, wenn fie ſich nicht 
ſtreng kategoriſtren laſſen, an die Petitionscommiſſion. Hier übergiebi 
der Vorſizende die einzelnen Schriftſtücke an die einzelnen Mitglieder zur 
Prüfung und Berichterſtattung, letztere innerhalb der Commiſſion. Das 
erſte Fegefeuer, welches fie hier zu beſtehen haben, iſt die Frage: ob 
um Vortrag im Plenum geeignet? Beſtimmte Regeln ſind für dieſe 
Entſcheidung nicht gegeben, das Geſetz reſp. die Verfaſſungsurkunde 
ſchreibt nur eine Beſchränkung vor: Petitionen unter Geſammtnamen 
ſind nur Behörden und Corporationen geſtattet, eine aus der Fremde 
übernommene, in Preußen noch ziemlich inhaltsloſe Beſtimmung. Fer⸗ 
nere Beſchränkungen hat der Mus des Abgeordnetenhauſes hinzugefügt 
rund dieſe ſind theilweiſe ſchon weit einſchneidenderer Natur, z. B. die 
abſolute Nichtberückſichtigung von Beſchwerden, wenn der Petent nicht 
vorher alle Inſtanzenzüge durchgemacht, wodurch das Petitionsrecht, das 
in der Theorie allen Preußen gleich zugänglich ſein ſoll, in der Praxis 
oft mit einem ziemlich beträchtlichen Cenſus belastet wird — nola bene 
wenn man unter Petitionsrecht auch das Recht, materiell beſchieden zu 

„einbegreift. 6 
Sund —— u immerhin noch als allgemeine Normen erkennbaren 
Klippen überwunden, ſo naht man Con efäbrligperen, in dem Vortrage 
des betreffenden Referenten in der 8 Non. Mag deſſen Prüfung 
und Urtbeil auch das gewiſſenhafteſte fein, fo beginnt bier doch das 
Gebiet der unberechenbaren Zufälligkeiten, 1 128 den Specialanſichten, 
die der Einzelne Über Vorkommniſſe des bürger ichen Lebens ſich nach 
eigenen Erfahrungen gebildet hat und die hier als Vorurtheile wirken. 
Die Petition wendet ſich ja eben nicht an die wenn auch noch ſo wohl⸗ 
wollende Einſicht und Urtbeilskraft ar er „fordern 

ange Haus, deſſen durchſchnittliches Urtben corrigtrend 
ier pl 3 — 8 Und doch hängt in e 
Maße ir eeſem Stadium das Geſchick, ob die Petition überhaupt an 
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eh Abonnementöpreid in Breslau 2 Thlr., außerhalb knel. 


Wir erſuchen namentlich unſere aus wärti 
Beginn des Quartals in der Lage ſind, allen Anforderungen genügen zu können. a 
Der vierteljährliche Abonnements Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 11% Sgr. a 


In Breslau find neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, fo wie 
f Reuſcheſtr. 55, bei Hrn. Weiß. 

Ring, am Rathhauſe 10, b. Hrn. Herm. Straka. 

Roſenthalerſtraße 8, bei Hrn. Adolf Reinſch. 


eilige⸗Geiſtſtraße 15, bei Hrn. A. eumg 
unkernſtraße 33, bei Hrn. Paul Ergmann. Nikolaiſtraße 13, bei Hen. A. Ehrlich. 
Karlsplatz 3, bei Hrn. Kraniger. 


Königsplaß 4, bei Hrn. Schadeck. 
Kränzelmarkt 1, bei Hrn. Jacob Knaus. 


nahme verlangt und iſt daher dieſer Gegenſtand der Tagesordnung eben⸗ i 
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aucke. Neumarkt 30, bei Hrn. Ti he. 


Nitolaiſtraße 37, bei Hrn. May. 


Ohlauerſtraße 21, bei Hrn. S. G. Schwartz. 


Oderſtraße 17, bei Hrn. 3 
Schmiedebrücke 
Ohlauerſtraße 42, bei Hrn. C. G. Felsmann. 


das Haus gelangen ſoll, von dem Referenten allein ab. Stimmt die 
Commiſſion ihm bei, ſo geht der Abweiſungsantrag ohne Gründe 
an das Haus und ohne Gründe ſtimmt dieſes bei. Mit dieſem 
„ohne Gründe“ verſtehen wir natürlich: ohne äußerliche, für das Land 
und für den Petenten erkennbare Gründe, und das iſt ein großes Uebel, 
denn das Petitionsrecht kann nie und nirgends, und wäre ein Verſaſ⸗ 
ſungsleben 500 Jahre alt, dermaßen als Vertrauensſache behandelt wer: 
den. Die Commiſſton erlaßt dann an den Bitifteller den abweiſenden 
Beſcheid und mag fie ſelbſt daun in Kürze, ſoweit das thunlich if, die 
Motive hinzuſetzen — wir find nicht ganz ſicher, ob das neuerdings 
der Brauch — ſo hat der Petent damit doch immer nur das Urtheil 
einer Commiſſtonsmajorität, alſo etwa von 6 —8 Abgeordneten, nicht 
aber das des Hauſes. g 

Man wende nicht ein, daß ja auch im Gerichts: und Verwaltungs- 
wege das Urtheil von Unterabtheilungen der Geſammtbehörde gefällt 
wird; das Gericht hat ſeine feſten geſetzlichen Normen, welche das 
Urtheil zu leiten haben, mag es aus dem Munde von einem oder zehn 
Richtern kommen, und es hat außerdem ſeine Inſtanzen und ähnlich 
ſteht es in der Verwaltung. Das Abgeordnetenhaus aber ſoll die letzte 
Inſtanz leider fein, von ihm geht die Appellation nur noch direct an 
das Urtheil der Welt, an die „öffentliche Meinung“, und um dieſen 
Inſtanzengang zu wahren, bedarf es eben der Oeffentlichkeit, d. h. der 
Verhandlung im Plenum. 

Nun ein Wort nur noch über die Fährlichkeiten, welche der Petition 
auch letztens noch, wenn ſie wirklich das Plenum erreicht hat, drohen. 
Hat fie glücklich den Reſerenten und nach dieſem die Commiſſien über: 
wunden, fo ſiegt fie wohl auch im Haufe feibft und dieſes überweiſt fir 
der Staatsregierung, entweder ohne Prädicat, was bann ungefahr jenem 
niederſten Lobe gleicht, das ein Examinand erreicht, wenn ihm atteſtir! 
wird, daß er „beſtanden“, oder die Ueberweiſung geſchieht zur Erwä⸗ 
gung, zur Berückſichtigung, höchſten Grades und in ſeltenen Fällen: zur 
Abhilfe. Und damit it die Petinon zwar nicht gewaltfamen Todes ver: 
blichen, aber: fie iſt verſchollen ... 

Nun ſind wir aber der Meinung, daß das Abgeordnetenhaus in 
Preußen ernſihaften Grund hat, ih umzuthun, wie es ſich Macht und 
reales Anſehen im Volke und in Folge diſſen dann bei der Regierung 
verſchaffe; ferner daß hierzu das Petitlonsrecht und feine Behandlung 
eine nicht verächtliche, bisher aber verachtete Handhabe bietet; endlich 
daß hierfür das Abgeordnetenhaus erſtens, ſeine einzelnen Mitglieder 
zweitens, und wir ſelber, d. b. das ganze Volk drittens, das Ihrige 
ihun müſſen — und viertens, daß wir das demnächſt ausführlicher aus 
einanderzuſetzen haben. 


— 


Breslau, 29 September. 


Bei dem feindseligen Geiſte, der in der Wiener Hofburg immer noch ge⸗ 
gen Preußen herrſcht, halt man es für einen entgegenkommenden Schritt 
Seitens des Königs von Sachſen, daß er endlich Schönbrunn verlaſſen und 
ſich über Prag nach Teplitz begeben hat, wo die Friedensverhandlungen weiter 
geführt werden ſollen. Man glaubt darin eine Bürgſchaft für die Bereit⸗ 
willigkeit des Königs Johann zu erblicken, ſich endlich den von Preußen 
ihm geſtellten Bedingungen zu fügen und fi von allen etwa noch entgegen 
wirkenden Einflüflen loszumachen. In Sachſen ſelbſt meiren ſich die Stim⸗ 
men, welche entweder ſchnelle und bedingungsloſe Nachgiebigkeit des Königs 
gegen Preußens Forderungen oder die Selbſtbeſtimmung des Volkes für An⸗ 
nexion verlangen. Selbſt in dem hoͤfſch geſinnten Dresden vermochte eine 
Loyalitäts⸗Adreſſe für den König keine Unterſchriften mehr zu finden: man 
will jetzt Frieden mit Preußen unter allen Bedingungen. 

Wie in Sachſen, ſo giebt ſich auch in Süddeutſchland ein Umſchwung 
der Volksſtimmung zu Gunſten Preußens kund; es unterliegt keinem Zwei⸗ 
fel, daß die Haltung unſeres Landtages und das Auftreten des Miniſteriums 
im Abgeordnetenhauſe einen erfreulichen Einfluß auf die Gemüther unſerer 
Landsleute im Süden ausgeübt haben. Von einen Anlehnen des Südens an 
Frankreich iſt ſelbſt unter den verbiſſenſten Fanatikern nicht mehr die Rede. 
Wir fügen hier folgende, das Verhaͤltniß des Südens zu Preußen beſprechende 
Berliner Correſpondenz an: 

2 Berlin, 28. Sept. Man hört vielfach batüber ſtreiten, ob die Ans 
gaben über die Zuſage militäriſchen Beiſtandes, welche Preußen für den 
Fall eines auswärtigen Klieges von den ſüddeutſchen Staaten und nament⸗ 
lich von Baiern erlangt haben ſoll, als zuverlaſſig und genau zu erachten 
find, Der Streit dürfte lange in der Schwebe bleiben; denn es leuchtet ein, 
daß die betheiligten Regierungen ſich zu einer Kundgebung über geheime Ver⸗ 
träge nicht herbeilaſſen werden und daß jedes etwaige Dementi nichts wer 
niger als unbedingten Glauben finden würde. Cs ist deshalb ger⸗thener, 
vie Frage über Sein oder Nichiſein geheimer Verabredungen fallen zu 
laſſen und den Blick auf das zu wenden, was in der Logit der Verhältniſſe 
liegt. Die Ereigniſſe der jüngften Vergangenheit haben werde Klarheit dar: 
über gegeben, daß die ſüddeutſchen Staaten auf eigenen Beinen nicht ſtehen 
konnen und ebenſowenig einen erfolgreichen Schutz von Seiten Oeſterreichs 
zu erwarten haben. Auf die Eventualität eines Anlehnens an Frankreich 
hat man wenig Gewicht zu legen. Der Gedanke iſt öfter als Drohmittel 


Schmiedebrücke 36, bei Hrn. Steulmann, 
Schmiedebrücke 43, bei Hrn. Blaſchke. 


Schweidnigerſtraße 36, bei Hrn. Sturm. 
Schweidnißerſtraße 50, bei Hrn. Scholtz. 
Neue Schweidnitzerſtr.⸗Ecke bei Hrn. 
Neue Schweidnitzerſtr. 1, Hrn. H. G. Reimann. 
Neue Schweidnigerſtr. 2, bei 
Sonnenſtraße 9, bei Hrn. Weigelt. 


In vorbenannten Commanditen werden zugleich Abonnements auf die „Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung“ (vierteljährig 1 Thaler) und die „Schleſiſchen 
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Sonnen⸗Graupenſtr.⸗Edle bei Hrn. Schl ombs. 
Stockgaſſe 13, bei Hrn. Karnaſch. 3 
Alte Taſchenſtraße 15, bei Hrn. Siemon. Bei 
Tauenzienplatz 10, bei Hrn. R. Jahn. a 
Tauenzienſtraße 63, bei Hrn, Sewald. 1 =, 
Tauenzienſtraße 71, bei Hrn. Thomale. 4 
Tauenzienſtraße 72a, bei Hrn. A. Wittke. 
Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke. 
Teichſtraße 25., bei Hrn. Herrmann. 
Vorwerksſtraße 31, bei Hrn. Falkenhain. 
Weißgerbergaſſe 49, bei Hrn. Lillge. 
zen traße Be et 90859 

erderſtraße 15, bei Hrn. Scholtz (Schwarzer). 
Werderſtraße 29, bei Hrn. C. See 

Provinzialblätter“ (oierteljährig 

Die Expedition. 


gebraucht, aber ſelten auch von den verblendetſten Fanatikern des Particu⸗ 
larismus ernſtlich gehandhabt worden. Den einſichtigeren Staatsmännern 
des Südens kann es nicht entgehen, daß die Selbſiſtändigkeit der deutſchen 
Kleinſtaaten von dem Patronat Frankreichs nichts zu hoffen hat und daß 
jede Dynaſtie, die auch ein ſolches Allianz⸗Verhältniß einginge ihr eigenes 
Todesurtheil unterſchreiben würde. Alles das liegt ſo offen zu Tage, daß 
naturgemäß den ſüddeutſchen Staaten zur Sicherung ihrer Zukunft kein 
anderer Weg bleibt als die Annäherung an Preußen. Wie unwiderſtehlich 
die Logik der Thatſachen iſt, erhellt ſchon aus dem Umſchwung, welcher in 
der Vollsſtimmung Süddeulſchlands gegen Preußen eingetreten iſt. Uebri⸗ 
gens iſt die Beſprechung dieſes Thema's unter allen Umſtänden zeitgemäß. 
Mag das Tuilerien⸗Cabinet ſich überzeugen, daß es vorſichtiger iſt, auf die 
Herren Rouber und Lavalette als auf Thiers und Drouyn de Lhuys zu 
hören, und daß, abgeſehen von geheimen Verträgen, ein offenes Bündniß 
aller deutſchen Volksſtämme bereit iſt, einem auswärtigen Widerſacher mit 
vereinten Kräften die Stirn zu bieten. T = 
In Defterreich rennt man immer mehr in die mittelalt rlich-feudale 
Reaction hinein. Weit entfernt, durch Reformen, welche dem Geſſte des Jahr⸗ 
hunderts entſprechen, die Kraft des Volkes zu wecken, ſucht man die einzige 
Rettung noch in der ſtarrſten politiſchen und religiöͤſen Reaction, die in une 
ter wiener Correſpondenz im Mitiagblatte mit Recht das „politiſche König 
grätz“ genannt wurde. Die Beſetzung der höoͤchſten Staatsſtellen mit Män⸗ 
nern, deren Anſchauungen ganz im Mittelalter wurzeln, giebt am deutlichſten 
das Programm kund, welches das ſlaviſch⸗magvariſche Miniſterium dem öſter⸗ 
reichiſchen Volke gegenüber auch in Zukunft zu befolgen gedenkt. a >» 
In Uebereinſtimmung mit der ſchon geftern nach wiener Berichten gfhe 
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64, bei Hrn. Leyfer. 
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henen Meldung ve ſichern heute auch die Nachrichten aus Italien, daß der 
Friedensſchluß mit Oeſterreich in den nächſten Tagen zur Unterzeichnung ges? 
langen werde. Dabei ſoll auch auf die Herſtellung commercieller Beziehungen * 
zw chen beiden Ländern Bedacht genommen und namentlich die nöthige Vers Ri 
einbarung darüber getroffen fein, daß der 1851 zwiſchen dem damaligen — 
Königreich Sardinien und Oeſterreich abgeſchloſſene Handelsvertrag für ein 2 
Jahr auf ganz Italien ausgedehnt werde. Während dieſes Zeitraums würden 5 
alsdann die noͤttigen Erhebungen zu einem detaillirten Abkommen ſtattfinden. 

Aus Rom berichtet man trotz der täglich ſich ſteigernden Finanznoth don 3; 
allerhand Feſtlichkeiten, mit denen die Offiziere der römiſchen Legion gefeiert 
wurden. Dem wiener „Wanderer“ meldet man indeß, wie ſich derſelbe aus. 
drückt, als „eine Thatſache, die wet ſchwerer ins Gewicht fallt, als jenes 
leere Feſtgepränge, mit dem man den Ernſt der Sache hinwegzutändeln ſucht“, = 


von officidjer Seite Folgendes: „Die italieniſche Regierung — ſchreibt man 8 
— glaubt den Zeitpunkt gekommen, um ſich ernſtlich mit den Verpflichtungen Re 
zu beſchäftigen, die ihr der nahe Ablauf der September⸗Convention auferlegt. 
Sie hat deshalb Truppen an der römischen Grenze concentrirt, um jeden Ack 
des Leichtſinns oder der Bosheit zu verhindern.“ Hinzugefügt wird, daß 
dieſe Truppen der vierten Dipifion angehören und unter den Befehlen des 
Generals Perroro ſtehen ſollen. „So zugeknöpft“, fügt der „Wanderer“ hinzu, 1 
„auch dieſe officidſe Erklärung erſcheint, ſo beweiſt fie doch, daß Victor Cm 
nuel die Nothwendigkeit begreift, in dieſem Wendepunkte der Geſchicke Italiens 
energiſche Maßregeln zu treffen.“ Es entſteht daher die Frage, ob auch der 
Vat can der neuen Ordnung der Dinge durch gleich kräftige Maßregeln zm 
Schutze ſeiner weltlichen Herrſchaft zu begegnen wiſſen wird. Be. 

In Frankreich fährt der Aufitand der Candioten fort, beinahe allein ie 
Aufmerkſamkeit der politiſchen Kreiſe zu beſchäſtigen. Der „Independance“ 
zufolge hätten ſich England und Frankreich geeinigt, für die Candioten zu 
interveniren, dem Sultan Vorſtellungen zu Reformen zu machen, unter Ans 
derem die Errichtung chriſtlicher Gerichtshöfe zu empfehlen und die Abſtellung 
der Willkürmaßregeln in der Verwaltung zu verlangen. Auch iſt man, wenn 
der „Independance“ darin Glauben geſchenkt werden darf, in Paris und 
London überzeugt, daß die Bewegung bei Candia nicht ſtehen bleiben, jondern 
die auf einem Punkte unterdrückten Unruhen auf anderen wieder losbrechen 
werden — eine Behauptung, die einestheils durch die ſeitdem gemeldeten 
Thatſachen ſelbſt, wie auch durch die Darſtellung, welche der heutigen telegras 
phiſchen Meldung zufolge die „Patrie“ von den Unruhen im türkiſchen Reiche 
gegeben hat, unterftügt wird. Daß man dagegen in Frankreich ſelbſt im All? 
gemeinen von einer Intervention nicht viel wiſſen will, bezeugt nicht allein 
der unter „Paris“ mitgetheilte Artikel der „Liberté“, ſondern ebenſo auch die 
„France“, welche, wenn fie auch gegen Girardin's Behauptung, die orienta⸗ 
liche Frage rege ſich nur, wenn man daran rühre, in entſchiedenſter Art pro⸗ 
teſtirt, doch eben falls das Princip der Nichtinterbention gewahrt wiſſen will. 

Die „France“ beklagt dabei namentlich, daß bei der Löſung der orienta⸗ 
liſchen Frage zu viele Leute intereffirt ſeien: zuerſt die Revolution, die bez 
jedem Umſturze den Löwen in der Fabel ſpielen möchte; ſodann Griechenland, 
das dem Schemen des byzantiniſchen Reiches nachjage; ſerner Rußland, das 
nach wie vor nach Stambul und dem Mittelmeere trachte; endlich Oeſterreich, 
welches leider heute geneigt zu fein ſcheine, an der Donau ſich für ſeine Nies 
derlagen an der Elbe ſchadlos zu machen. Girardin, jo ſchließt die „France“, > 
habe ganz Recht, die Frage wegen der Candioten ſei eine innere türkische EM | 
Frage und Frankreich habe jein Gut und Blut ausſchließlich nur französischen 1 
Intereſſen zu weihen; aber dieſe Frage bleite nur fo lange eine türkiſche, als 


ſich keine auswärtige Macht einmiſche, im anderen Falle werde fie eine euro⸗ 7 
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fie die Saiſon zu erwarten haben. 
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geſetze bleiben. 


päiſche, und dann wäre es eine Thorheit, Frankreich Enthaltſamkeit zu predi⸗ 
gen. Von inneren Verhältniſſen iſt es allein die Militärreorganiſationsfrage, 
welche in der Preſſe zur Erörterung kommt. Wie man hört, wird die Re 
gierung vier Projecte vorlegen, deren eines die bekannte, nur wenig mode⸗ 
rirte Jugendarbeit des Kaiſers ſein ſoll, welche ſich ſo eng an Preußens Mu⸗ 
ſter lehnt, daß die Dinge, wie ſie nun eben liegen, ſich ihr kaum bequemen 
werden, auch wenn ihr nichts weiter fehlte als die Durchführung. Mit Recht 
macht man darauf aufmerkſam, daß die Situation, welche dem alternden Kai⸗ 
ſer damit aufgezwungen wurde, keine angenehme ſei. Das Loskaufſyſtem 
nämlich, welches er geſchaffen, kann, wie die „Poſt“ richtig hervorhebt, nicht 


fallen, ohne dem „Soldatenſtaate im Staate“ ein gründliches Ende zu machen. 


Die Veteranen⸗Armee, des Kaiſers ſtolze Pfeiler, wird ſich nicht mit jungen 
Elementen verſetzen laſſen, deren Soldatenthum ein Ende haben ſoll, wo jetzt 
etwa die Rekrutenzeit zu Ende zu gehen pflegt. Einige Experimente in dieſem 
Sinne ſind von den „Veteranen“ ſehr ſchroff abgelehnt worden. Wird der 
Kaiſer denn mit der Armee brechen? — Oder wird er das einzige Ziel aus 
den Augen verlieren, deſſen Erreichung ihm noch die Möglichkeit bietet, die 
Scharten der letzten Jahre auszuwetzen: die allgemeine Wehrpflicht? 

In den engliſchen Blättern lauten die Nachrichten über die Vorgänge in 
Griechenland auffallend widerſprechend. Ebendeshalb glauben Viele, es ſei 
am gerathenſten, angeſichts der einander Lügen ſtrafenden türkiſchen und 
griechiſchen Berichte über den Kampf auf Candia unparteiiſch zu ſein und an⸗ 
zunehmen, daß beide theilweiſe Recht haben; den einen Tag mögen die Tür⸗ 
ken, den andern die Kreter geſchlagen worden ſein. Was die Nachrichten 
aus Candia in ihrer Geſammtheit betrifft, fo laſſen fie wenigſtens fo viel er⸗ 
kennen, daß etwas Entſcheidendes auf der Inſel nicht vorgegangen iſt. Das 
vielfach erwähnte Memorandum der griechiſchen Regierung an die Schutz⸗ 
mächte hat in Paris und London eine ſehr kalte Aufnahme gefunden; man 
hat ſich begnügt, den Empfang zu beſtätigen; Rußland hat zwar etwas herz⸗ 
licher geantwortet, aber auch ohne jede Ermuthigung. f 

Ueber die Heeresreorganiſation, welche in Portugal vorgenommen wird, 
erfährt der „Moniteur“ aus Liſſabon Folgendes: Der Kriegsminiſter hat zwei 
aus Offizieren der verſchiedenen Waffengattungen gebildete Commiſſionen er⸗ 
nannt, welche die geeigneten Vorſchläge, um mit möglichfter Erſparniß eine 
gute militäriſche Organiſation einzuführen, machen ſollen. Die eine dieſer 
Commiſſionen wird ſich unter General La Bandeira mit den Landesverthei⸗ 
digungsmaßregeln, die andere mit der inneren Heeresverwaltung zu beſchäf⸗ 
tigen haben. Uebrigens iſt, ſchon der finanziellen Lage Portugals wegen, 
eine durchgreifende Reorganiſation des Heerweſens nicht beabſichtigt. 

In Schweden iſt die neue Verfaſſung mit den jetzt ſtattfindenden Wahlen 
für den Reichstag thatſächlich ins Leben getreten. Noch ſind die Wahlergeb⸗ 
niſſe aus dem ganzen Lande nicht bekannt geworden, doch läßt ſich bereits 
mit Sicherheit ſagen, daß die liberale Partei im Reichstag die Majorität ha⸗ 
ben wird. In Stockholm haben die Liberalen alle ihre Candidaten durchge⸗ 
fest, die Adelspartei iſt definitiv unterlegen. Der Zuſammentrüt des neuen 
Parlaments wird zu Anfang October erfolgen. 


Deut ſchland. 

= Berlin, 28. Sept. [Das Preßgeſetz. — Die Amneſtie. 
Schulamts⸗Candidaten. — Wiedertrauungen Geſchiedener. 
— Sonſtiges.] Wie man hört, wird in die neu erworbenen Landes⸗ 
theile das preußiſche Preßgeſetz vom 12. Mai 1851 nicht eingeführt, 
fo daß dieſe Gebiete vorläufig im Beſitze der bei ihnen geltenden Preß⸗ 
Vielleicht führt dieſes Proviſorium zu einer Reviſton 
unſeres Preßgeſetzes, das ja unter dem Eindrucke jener bekannten Be⸗ 
ſchlüſſe des abgelebten Bundestages gemacht wurde und ſich bisher als 
Wenn man nur einen Blick auf 
die Literatur unſeres Preßgeſetzes, auf die vielen dahin gehörigen Ober: 
tribunals⸗Beſchlüſſe wirft, ſo wird man bald inne, daß eine Reviſton 
im Geiſte der jetzigen Zeit wohl am Platze iſt. Das Cautionsweſen 
dürfte unter Anderem ſich gewiß überlebt haben. — Nach den man⸗ 
cherlet Ausſtellungen, die der an ſich fo ſchöne und umfaſſende Amneſtie⸗ 
Erlaß vom 20. d. M. gefunden hat, wird aller Wahrſcheinlichkeit nach 
noch ein Zuſatz oder eine Declaration erſcheinen und wenn auch Manches 
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eben mit Leichtigkeit hinein⸗ oder hinausinterpretirt werden kann, ſo 
können richterliche und Verwaltungs⸗Behoͤrden doch nur nach dem Bud): 
ſtaben des Geſetzes gehen. — Nach den beſtehenden geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften ſollen nur ſolche Candidaten des höheren Schulamts, die ſich 
durch ein Zeugniß über das abgelegte Probejahr ausweiſen können, zu 
einer Anſtellung vorgeſchlagen werden. Da dieſe Beſtimmung in letzterer 
Zeit wiederholentlich unbeachtet geblieben iſt und es nicht ſelten verab⸗ 
ſäumt wird, bei den Anträgen auf Anſtellung von Schulamts⸗Candi⸗ 
daten über die Militärverhältniſſe derſelben die erforderliche Auskunft zu 
geben, fo iſt neuerdings angeordnet worden, daß jedesmal bei der Praͤ⸗ 
ſentation eines Schulamts⸗Candidaten zur Anſtellung den übrigen Zeug⸗ 
niſſen auch das Zeugniß über das Probejahr und das Zeugniß über die 
Militärverhältniſſe beigefügt werde. — Seit dem Jahre 1857 erfolgen 
in Preußen die Wiedertrauungen von Perſonen, die von den Landes⸗ 
gerichten rechtskräftig geſchieden, nur mit Genehmigung des evangeliſchen 
Oberkirchenraths, und wenn ein Mann oder eine Frau, welche gerichtlich 
geſchieden worden, zu einer zweiten Ehe ſchreiten will, ſo hat ſchon 
Behufs der Erlangung des Aufgebots die Mitwirkung des evangeliſchen 
Oberkirchenraths einzutreten. Nach den Mittheilungen des letzteren ſind 
im verfloſſenen Jahre 1663 neue desfallſige Geſuche bei ihm einge⸗ 
gangen, von denen 1171 bewilligt, 264 abgelehnt, 159 vertagt wurden, 
69 eine anderweitige Erledigung fanden. Davon kamen aus der Pro⸗ 
vinz Schleſien 254 Geſuche, wovon 160 genehmigt wurden, Provinz 
Poſen 73, worunter 41 genehmigt wurden. — Man hat berechnet, 
daß in Folge des Einzuges von Vereinen und Privatperfonen hier in 
Berlin 25,000 Soldaten feſtlich bewirthet worden ſind. — Die Porto⸗ 
freiheit, welche für den dienſtlichen Schriftwechſel in Kirchen, ꝛc. Sachen 
bewilligt iſt, ſoll, nach einer Anordnung des Handelsminiſters, fortan 
auch auf die amtliche Correſpondenz der Mitglieder der Kreisſonodal⸗ 
Vorſtände untereinander und mit den betreffenden Superintendenten An⸗ 
wendung finden. 

I Berlin, 28. Sept. [Die Stellung des Kurfürſten von 
Heſſen.] Die „Provinzial-Correſpondenz“ hat ſchon ausdrücklich her⸗ 
vorgehoben, daß die Abmachungen mit dem Kurfürſten von Heſſen keinen 
andern Zweck haben, als etwaige ängſtliche Gewiſſen in Kurheſſen zu 
beruhigen. Sicher iſt, daß in der Proclamation des Kurfürſten keinerlei 
Hinweis auf eine Verzichtleiſtung enthalten iſt. Auf eine ſolche hat 
Preußen aber auch gar keinen Werth zu legen. Nach den auf dem 
Boden der Thatſachen fußenden Geſetzen der Eroberung hat der beſiegte 
und aus feinem Beſitz völlig vertriebene Fürſt keine anderen Rechte 
mehr, als die der Sieger ihm laſſen oder vielmehr zurückgeben will. 
Im vorliegenden Falle hat Preußen Geldabfindungen bewilligt, nicht 
zur Ergänzung und Befeſtigung ſeiner Beſitzrechte, — denn deſſen be⸗ 
darf es nicht — ſondern um nach Möglichkeit die Keime der Mißſtim⸗ 
mung und des Unfriedens in dem neu erworbenen Landestheile zu 
erſticken. 

A Aus dem Königreich Sachſen, 28. Sept. [Ungünſtige 
Ausſichten für den Frieden. — Reſerviſten. — Hartnäckig⸗ 
keit des Königs.) Nicht allein, daß von Berlin die über den Frie⸗ 
den mit Sachſen lautenden Nachrichten gar nicht recht friedlich klingen, 
auch aus dem ſächſiſchen Heeres ſager bei Wien kommen allerhand Mit⸗ 
theilungen, die nichts weniger als friedlich oder friedliebend ſind. Die 
preußiſche Armee hat zum größten Theile wenigſtens die älteren Jahr: 
gänge der Landwehr entlaſſen; die ſächſiſche Armee hält ihre Reſeroe un: 
erbittlich bei der Fahne, ſo ſehr auch die Frauen und Kinder der nutz⸗ 
los unterm Gewehr ſtehenden Mannſchaften um Rückkehr flehen. Preu⸗ 
ßen berief ſeine Landwehr im Mai d. J., Sachſen ſchon mehr denn 
4 Wochen vorher, im März, ſeine Reſerven. Und wollte man auch 
annehmen, König Johann warte nur auf den Zeitpunkt, wo er an der 
Spitze ſeines möglichſt zahlreichen Heeres den Einzug in Sachſen halten 
könne, fo bleibt es doch vollſtändig ſinnlos und unverſtändlich, daß noch 
jetzt Kriegs-Reſerviſten Ordre zum Eintritt ig die Armee 
erhalten. An dem Thatbeſtande iſt um fo weniger zu zweifeln, als 
die „Conſt. Z.“ ſogar einzelne Namen derer nennt, die der Armee nach: 
folgen und bereits morgen in ihre Bataillone eintreten ſollen. Unſeres 


Wiſſens iſt von den preußiſchen Behörden in Hannober, Kurheſſen und 
Naſſau während der Occupation gegen derartige Erſatzgeſchäfte einge⸗ 


ſchritten worden, warum nicht auch in Sachſen? Mag dem nun fein, 4 


wie ihm wolle, wenigſtens erſteht man aus dieſer Maßregel des fähi- N 
ſchen Hofes, mit welcher verblendeten Hartnäckigkeit man ſich jeder Ver- 


nunft verschließt und wie weit ab derſelbe noch von derjenigen Nach⸗ 


giebigkeit ſteht, welche allein dem Lande den Frieden geben kann. Trotz 
all' dieſer untrüglichen Zeichen einer ſinnloſen Verſtocktheit vertheidigt 
das „Dresd. Journal“ bei jeder Gelegenheit mit wahrer Gleißnermiene 
die friedliebende Geſinnung des Königs, der ſeine Räthe ja ausdrücklich 
angewieſen habe, auf ein aufrichtiges und freundliches Einverſtändniß 
mit Preußen Bedacht zu nehmen. Dieſe Floskel hat Johann allerdings 
vor längerer Zeit gebraucht, aber unter der ausdrücklichen Vorausſetzung, 
daß ein entſprechendes Bündniß mit Preußen zu Stande komme. Was 
man ſächſiſcherſeits unter einem „entſprechenden Bündniſſe“ verſteht, be⸗ 
weiſt hinlänglich die Widerhaarigkeit gegen jedwede Unterordnung unter 
Preußen. Daß bei dieſen Zuſtänden das ſächſiſche Volk am meiſten zu 
leiden hat, iſt natürlich; aber wir können es nicht bedauern, denn jedes 
Volk iſt ſeines Glückes oder Unglückes Schmied. 

Kaſſel, 26. Sept. [Die Publication des Patentes, vermit⸗ 
telſt deſſen die Einverleibung des Kurſtaates in die preußiſche Monarchie 
vollzogen werden wird, ſcheint in den nächſten Tagen in Ausſicht zu ſein. 
Wir nehmen nämlich an, daß damit ein Umſchreiben des Adminiſtrators 
des Kurfürſtenthums Heſſen an ſämmtliche Behörden im Zuſammen⸗ 
hange ſteht, worin dieſen der Wunſch zu erkennen gegeben wird, daß 
man ſich mit Fahnen in preußiſcher Landesfarbe verſehen möge. Der 
Bürger⸗Ausſchuß hat eben wohl in Betracht, daß das Intereſſe der Stadt 
es gebietet, einſtimmig beſchloſſen, den Stadtrath zu erſuchen, am Tage, 
wo dieſe Einverleibung ſtattfindet, die ſtädtiſchen Gebäude feſtlich zu 
ſchmücken. (Fr. J.) 

Vom Main, 24. Septbr. [Die Thurn⸗Taxis ſche Poſt.] 
Die Verhandlungen, welche die definitive Uebernahme der auf rechts⸗ 
mainiſchem Gebiete befindlichen Thurn: und Taxls'ſchen Poſtanſtalten 
durch Preußen zum Zwecke haben, dürften, wie man vernimmt, nun 
bald ihrem Abſchluſſe zugeführt werden. Die ſehr umfänglichen Vor⸗ 
arbeiten ſollen ſoweit gediehen ſein, daß eine raſche ſchließliche Regelung 
dieſer Angelegenheit bewerkſtelligt werdeu kann. Die gedachten Anftalten 
werden bis zu ihrem foͤrmlichen Uebergange auf Preußen für Rechnung 
des Fürſten von Thurn und Taxis verwaltet werden. 

Darmſtadt, 26. Sept. lUmgeſtaltung des Militärweſens.] 
Das Reſultat des letzten Krieges ſcheint auch unſerem Kriegsminiſterium 
die Ueberzeugung beigebracht zu haben, daß ſich eine totale Umgeſtaltung 
unſeres Militärweſens nicht mehr länger aufſchieben laſſe. Wie man 
hört, ſoll man ſich bereits an maßgebender Stelle mit den einſchlagenden 
Reformen befchäftigen. Als eine ſolche dürfte in erſter Linie die Ein⸗ 
führung der allgemeinen Wehrpflicht, wenn auch nicht gerade nach preu⸗ 
ßiſchem Muſter, zu erwarten ſein. — Aus dem Großherzogthum Baden 
geht der „Heſſ. Ldsztg.“ die Nachricht zu, daß dort das Erſcheinen einer 
Broſchüre über die Führung des achten Armeecorps in Kürze zu er⸗ 
warten ſteht. 


Baden, 25. Septbr. [Der Verluſt der badiſchen Armee 
diviſion] in den Gefechten bei Hundheim, Werbach und Gerchsheim 
wird in einem in der „Allg. Mil.⸗Ztg.“ vom 22. Sept. l. J. abge⸗ 
druckten officiellen Berichte über die Betheiligung der badiſchen Truppen 
an dieſen Gefechten wie folgt angegeben: Der Verluſt an dieſen drei 
Tagen beträgt an Offizieren und Soldaten im Ganzen 22 Todte, wor⸗ 
unter 3 Offiziere; 118 Verwundete, worunter 4 Offiziere; Gefangene 
1 Offizier und 3 Mann; Vermißte 68 Mann; zuſammen 212 Mann. 


Stuttgart, 26. Sept. [Eigenthümliche Petition] Der 
ſtuttgarter Volksverein hat folgende Petition an das Haus der Abgeord⸗ 


neten gerichtet: 

„„Hohe Kammer der Abgeordneten! 
Der Friede iſt geſchloſſen, aber mit den heimkehrenden Soldaten hat ſich 
ein peinliches Bewußtſein durch alle Schichten des Volkes verbreitet: Dieſer 
Feldzug des 8. Armeecorps, bei welchem unſere Landeskinder Blut und Leben 
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gerufen wurde, iſt die Heldin der neueſten hiſtoriſchen Monographie des] lien, 


allerdings nicht mit großem Glücke. Deſſen Unſchuld an 


T h 
Die Vorſtellung des „Egmont“ am Freitag (28. Sept.) konnte ge⸗ Herrn Arſene Houſſaye. Das Leben dieſer Frau verdiente gewiß, ein⸗ den September⸗Metzeleien zu beweifen, will ihm nicht gelingen; 


wiſſermaßen als ein Examen des Schauſpielperſonals im höheren | mal ausführlich, im Zuſammenhange und unparteiifh dargeſtellt zu flürzte derſelbe Robespierre, fo war, wie fein Biograph zugeben muß, 


Drama angeſehen werden, und das Reſultat iſt im Allgemeinen fo be⸗ werden. Sie hatte wohl Grund, ſterbend zu ihrem Sohne zu ſagen: die Sorge um fein eigenes und feiner Frau Leben das Hauptmotiv da⸗ 
friedigend ausgefallen, daß wir auch auf dieſem Gebiete recht Erfreuliches „Welch' ein Leben liegt hinter mir! Sollte man es nicht für einen] bei, und daß er ſobald in den Hintergrund, in völlige Dunkelheit ge⸗ 
Traum halten?“ Wie ein Traum mußte es ihr erſcheinen, ein Roman drängt werden konnte, beweiſt ja hinlänglich, daß er nicht der bedeu⸗ 

Einen höͤchſt befriedigenden Eindruck machte zunächſt der Ernſt, von dünkt es uns, wenn ſie in einem Briefe vom Jahre 1824 ſich beſchwert, tende Menſch war, welcher er eine Zeit lang zu fein ſchien. Auf alle 
dem ſichtlich ſämmtliche Mitwirkenden erfüllt waren. Sämmtlich hatten] daß Lacretelle in feiner Geſchichte Frankreichs den Brief nicht erwähnt] Falle überragte ihn feine Frau, und nicht fo Unrecht hatte Robesplerre, 
fie rühmenswerthen Antheil an dem ſichern und abgerundeten Enſemble, habe, durch welchen fie den Sturz Robespierre's mindeſtens beſchleunigte,] wenn er ihm deren Freilaſſung mit den Worten abſchlug: „Die nim⸗ 
und es bethätigte ſich bei dieſer Gelegenheit die alte Erfahrung, daß bei] auch nicht das Banket, welches zur Jahresfeier des 9. Thermidor die] mermehr, fie iſ's, die Dich verwandelt hat und Dich leitet wie ein 


einem geſicherten Zuſammenſpiel auch mittelmäßige Einzelleiſtungen eine] hervorragendſten Deputirten aller Parteien bei ihr vereinigte und bei] Kind.“ Ueberhaupt gewinnen wir auch aus dieſer entſchieden feindfeligen 


erhöhte Wirkung erzielen. welchem fie den beginnenden Zwieſpalt durch den Trinkſpruch erſickte:]Darſtellung wieder die Ueberzeugung: Wenn Robespierre wirklich ein 
Einige derſelben, wie der „Alba“ des Herrn Weilenbeck, find aus „Auf das Vergeſſen der Irrthümer! Auf das Verzeihen der Beleidi⸗ Comödiant war, fo hatte er es wenigstens zur Meiſterſchaft gebracht. 
früherer Zeit bekannt. Dieſe vortreffliche Leiſtung bewährte auch diesmal gungen! Auf die Verſöhnung aller Franzoſen!“ Das war, wie es ſcheint, Aber wer war denn eigentlich dieſe merkwürdige Frau? glauben wir 
ihre Wirkung, und der Darſteller gewann durch die feſte und ſcharffder Tag, welcher ihr den Ehrennamen Notre-Dame de Thermidor auf manchem Geſichte zu leſen. Und unter uns, es braucht ſich dieſer 
marklirte Charakterzeichnung des unbeugſamen Mannes unſere volle] aufbrachte. Und wenn fie dann fortfährt: „Ich war es auch, die durch Frage im Grunde Niemand zu ſchämen. Wir wiſſen ja, wie bei uns 
junge Leute meiner Bekanntſchaft in der ganzen Straße Saint⸗Georges, die Geſchichte der franzöſiſchen Revolution vorgetragen und geſchrieben 


Der neue Heldenliebhaber Herr Weiſe empfahl ſich in der Titel- in der ich wohnte, jene wahnwitzige, blutlechzende Aufſchrift vertilgen | wurde, um nicht zu ſagen, geſchrieben wird. Terezia Cabarrus, Mar⸗ 


rolle eben fo ſehr durch die imponirende Erſcheinung, als durch die ließ: Gleichheit, Brüderlichkeit, die Republik oder den Tod! Ich war es quiſe de Foutenay, Bürgerin Tallien, Prinzeſſin von Chimay, war die 
Verſtländigkeit und Einfachheit feiner Darſtellung. 


Die Declamation auch, die mit Freron und Merlin v. Thionville die Schlüſſel zum Local Tochter des Grafen Cabarrus, dem Spanien die Einführung des Bank⸗ 
des Gaſtes wird mitunter zwar etwas monoton und ſtreift an den] des Clubs der Jacobiner wegnahm, dadurch ihre Verſammlung an weſens und des Papiergeldes verdankt, wurde 1771 oder 1772 geboren 


kurz 
über 


und ſchoͤne junge 
Ein zweites Mal 


uſammenfaſſen der einzelnen Kräfte, unverſtändlich für Jedermann. Mit 
jähneknirſchen müſſen die tapferen Offiziere und Soldaten den Spott von 
egnern über den Rückzug ihrer Armee hinnehmen; mit Staunen hören wir 
aus preußiſchem Munde, daß auch dort dieſe Kriegführung als eine unbegreif⸗ 
liche erſchien, mit Beſchämung die Anklage, welche in der baieriſchen Kam wer 
gegen das würtembergiſche Heer, gegen ſeine Ehre und Bundestreue erhoben 
worden iſt. Das Volk aber ſieht die Gründe dieſes Erfolges entweder in 
einem Commando der Unfähigkeit oder es argwöhnt Verrath. Eine genaue 
Unterſuchung des wahren Sachverhaltes und ſeine klare öffentliche Darlegung 
iſt des Volkes Recht und Begehr. Man muß ſie fordern zur Aufklärung einer 
Ungewißheit, welche die Gegenwart drückt; zur Beſeitigung des Argwohnes, 
welcher für die Zukunft entmuthigt und auch den Unſchuldigen trifft, oder zur 
Strafe der Schuldigen; zur Satisfaction für Offizier und Soldat, zur Lehre 
für ſpäter; zu einiger Sühne für die Verſtümmelten und die Todten. Wir 
erlauben uns daher die ehrerbietige Bitle: ae . 
Hohe Kammer der Abgeordneten wolle die k. Regierung erſuchen, daß die 
Kriegführung des 8 Armeecorps und feiner Oberleitung, insbeſondere 
der würtembergiſchen Armee, auf's Genaueſte unterſucht und das Reſul⸗ 
tat der Unterſuchung, beziehungsweiſe überhaupt eine geſchichtliche Dar⸗ 
legung dieſes Feldzuges des 8. Armeccorps und der bis jetzt geheimniß⸗ 
vollen Fäden ſeiner Leitung vor die Oeffentlichkeit gebracht werden. 
Ehrerbietigſt ꝛc.“ 8 > 
Stuttgart, 27. Septbr. [Vom Landtage.] Bereits in der geftrigen 
erſten Sitzung unſeres Abgeordnetenhauſes lam es (wie ſchon N 
erwähnt) zum Treffen. Der Präſident Weber bemerkte in der Eröffnungs⸗ 
Anſprache, daß man im Norden Deutſchlands an maßgebender Stelle die 
Stimmung Süddeutſchlands als ein Hinderniß der Einigung des geſammten 
deutſchen Vaterlandes betrachte, und ermahnte die Kammer, umſoweniger An⸗ 
laß zu geben, daß dieſe Anſicht ſich bekräftige, vielmehr durch rubige, beſonnene 
Ueberlegung Alles zu vermeiden, was die Erreichung des hohen, nationalen 
Zieles der deutſchen Einheit beeinträchtigen könnte, und ſich nicht von Gefüh⸗ 
fen leiten zu laſſen, die bei dem Beſiegten leicht zu bitteren Aeußerungen füh⸗ 
ren könnten. Dieſe verſöhnlichen Worte erregten bei einem Theil der Mit⸗ 
lieder einen wahren Sturm; namentlich die früheren fogenannten Großdeut⸗ 
chen und die Ultramontanen erhoben heftigen Widerſpruch, worauf jedoch der 
Präſident ruhig bemerkte, er ſeinerſeits ſei berechtigt geweſen, feine Anſicht 
vor dem Haufe offen auszusprechen; die gegenteiligen Anſichten würden ſpä⸗ 
ter Gelegenheit finden, ihre Nichtübereinſtimmung mit ſeinen 152 8 zu 
conſtatiren. Auch der von mehreren Abgeordneten geſtellte Antrag, die Thron⸗ 
rede durch eine Adreſſe zu beantworten, erregte vielſeitigen Widerſpruch, wurde 
jedoch ſchließlich mit großer Mehrheit angenommen. Dagegen erhielt ein An⸗ 
trag des Freiherrn v. Ow und Mohls, die Kammer möge ſich mit der ſo⸗ 
fortigen Ausbezahlung der Kriegskoſtenentſchädigung aus vorhandenen Mitteln 
einverſtanden erklären, die einflimmige Genehmigung der Kammer, nachdem 
per Finanzminiſter v. Renner erklärt hatte, die erforderlichen Mittel hierzu 
ägen bereit, Morgen findet die Wahl einer Fünfzehner⸗Commiſſion für die 
Berathung der Regierungsvorlagen über den Waffenſtillſtand, den Friedens⸗ 
ſchluß und die Kriegskoſtenentſchädigung, ſowie über die Adreſſe ſtatt. 


Jtalie n. 

Nom, 23. Sept. [Dementi.] Das heutige „Giorn. di Roma“ 
dementirt nicht nur die Abreiſe des Migr. Hohenlohe nach London, 
ſondern bemerkt auch, daß Herr Odo Ruſſell ſeit längerer Zeit nicht 
mehr in Rom, ſondern in England ſei. N 

[Finanzielles.] Die Unzufriedenheit über die Schwierigkeiten, 
das Papiergeld der römiſchen Bank (banca dello Stato pontificio) 
an ihrer eigenen Kaſſe zu wechſeln, kann, ſo ſchreibt man der „K. Z.“, 
nicht wohl hoher ſteigen, und die Entrüſtung über die dabei vorkom⸗ 
menden Rohheiten der Polizei iſt wahrlich nicht geringer. Das roͤmiſche 
Volk iſt in allen Dingen ſchlecht unterrichtet, nur nicht, wo feine Gelb: 
Intereſſen verrechnet werden, und erklärt felbit: „Ein Privatmann wird 
eingeſteckt, wenn er den fälligen Wechſel nicht einlöſt, aber die römiſche 
Bank bezahlt gelegentlich ihre Kaſſenanweiſungen und das darin einge⸗ 
druckte „Pagabile a vista“ mit Säbelhieben.“ Der heilige Vater, 
von der allgemeinen Verſtimmung unterrichtet, hatte geſtern mit den 
Fürſten Borgheſe, Torlonia und Maſſimo eine laͤngere Beſprechung, wie 

dem Uebel abgeholfen werden möchte; dieſes dürfte zu ſpät fein. Das 
feloftländige Fortbeſtehen des Kirchenſtaates dem übrigen Italien gegen⸗ 
über, iſt fortan eine Anomalie, die ſchon aus commerciellen Gründen 
auf keine lange Dauer rechnen kann. Vorläufig iſt man entſchloſſen, 
den Zwangscours der Banlſcheine noch nicht anzuordnen, ſondern 2 bis 
3. Millionen Scudi in Schatzbons auf Garantie von liegenden Gründen 
der apoſtoliſchen Kammer zu emittiren, hinterher aber dürfte der ge: 
fürchtete Zwangscours der ereditlos gewordenen Bankbillete eintreten. 


Mee wat eine Irrfahrt ohne Plan, ohne Thatkraft, ohne Umſicht, ohne 


mit dem lebendigſten Intereſſe und hätte wohl nicht daran gedacht, 
Paris zu verlaſſen, wenn nicht ihr Gatte, dem es unheimlich wurde, 
den Aufenthalt in Spanien vorgezogen hätte. Auf dem Wege dahin, 
in Bordeaux, beging die Marquiſe, deren Ehe übrigens ſchon vorher ge⸗ 
loͤſt worden war, das Verbrechen, dreihundert Perſonen, welche wahre 
ſcheinlich ohne Ausnahme der Guillotine verfallen ſein würden, dadurch 
zu retten, daß fie dem Capitän eines engliſchen Schiffes das verlangte 
Fahrgeld aus ihrer Taſche zahlte. Dies wurde ruchbar, man erfuhr, 
daß ſie ein Verzeichniß der wichtigſten Paſſagiere jenes Schiffes erhalten 
habe, wollte ihr daſſelbe aus dem Buſen reißen, ſie wehrte empört den Pöbel 
ab und zerriß vor deſſen Augen das Papier mit ihren Zähnen. Die Folge war 
die Verbaftung des Marquis und der Marquiſe. Aber Tallien war als Pro⸗ 
Conſul in Bordeaux, um dieſe contrerevolutionäre Stadt durch das ſtets 
wirkſame Beweismittel der Guillotine zu bekehren. Beide hatten ein⸗ 
ander wieder erkannt, und anſtatt auf das Schaffot, wanderte der Mar⸗ 
quis de Fontenay weiter nach Spanien, die Marquiſe aber aus dem 
feuchten Kerker, in welchem die Ratten ihre reizenden Füße benagt hat⸗ 
ten, in die Gemächer des Proconſuls. Die Bordeleſen prieſen ſie als 
Engel der Gnade, welche dem Mordbeile unzählige Opfer entriß; aber 
ihr „verderblicher“ Einfluß auf den Jacobiner Tallien blieb in Paris 
nicht unbemerkt. Als der Schrecken den Gipfel erreichte, wurde eines 
Tages auch die „Bürgerin Fontenay“ (ob und wann fie förmlich mit 
Tallien verbunden worden, iſt nicht ermittelt, von Formen war freilich 
damals nicht viel die Rede!) verhaftet und nach La Force gebracht. 
Dort theilte ſie ein Zimmer mit zwei anderen berühmten Frauen, und 
alle drei haben als Zeichen ihrer Anweſenheit an dem Schreckensorte 
eine gemeinſchaftliche Inſchrift an der Wand hinterlaſſen: „O Freiheit! 
wann = du aufhören ein leeres Wort zu fein? Seit ſiebzehn Ta: 
gen ſind wir dier eingeſchloſſen; man ſagt uns, wir würden morgen 
entlaſſen werden, aber iſt das nicht eine vergebliche Hoffnung? Bürgerin 
Tallien. Joſephine Beauharnais. (Gräfin) d'Aigulllon.“ 

Terezia und Tallien fanden trog aller Bewachung Mittel, einander 
Lebenszeichen zu geben, aber geſchweige, daß er die Freilaſſung ſeiner 
Gattin erlangen konnte, zog ſich über feinem eigenen Haupte das Un⸗ 
wetter zuſammen. Schon bald nach ihrer Verhaftung hatte fie ihm 
auf geheimnisvolle Weife ihren ſpaniſchen Dolch und kein Wort dazu 
geſchickt; am 7. Thermidor ſchrieb fie ihm: 

„Der Polizeichef verläßt uns ſoeben; er kam mir anzukünden, daß 
ich morgen vor das Tribunal, das heißt auf das Schaffot geführt wer- 
den ſoll. Das gleicht wenig meinem Traume der letzten Nacht. Ro: 
bespierre lebte nicht mehr, die Gefängniſſe waren geöffnet... Aber 
Dank Deiner Feigheit wird in Frankreich bald keine Perſon mehr le⸗ 
ben, die das herbeiführen könnte.“ — An demſelben Tage antwortete 

alien: „Bewahre Dir fo viel Beſonnenheit, wie ich Muth habe. 
Den 8. Thermidor erlitt Robespierre feine erſte Niederlage im Con⸗ 
dent; am 9. erhob Tallien, Terezia's Dolch ſchwingend, feine Anklage 
gegen den Dictator.“ 

Die nun folgende Zeit der Macht Tallien's waͤhrte nicht lange, 

parte verdunkelte ihn nicht blos, er erdrückte ihn. Der einſtige 


a 
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. Chriſtine.] Während der fünf vorangegangenen Tage wurde 
alles der Königin ⸗Mutter von Spanien gehörige Mobiliar, namentlich das in 
dem früher von ihr bewohnten Palaſt Albani, öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft. Sie hatte den Palaſt Albani gekauft und wahrhaft königlich ein⸗ 
richten laſſen; es ſollen 5 Millionen Frs. dazu verbraucht ſein. Die Königin 
Marie Christine ſoll aus keinem anderen Grunde künftig hier nicht mehr 
wohnen wollen, als weil der Herzog von Rianzares beim legten Beſuche nicht 
überall für voll angeſehen und ſie felber vom Vatican aus nicht immer durch 
jene Zuvorkommenbeit ausgezeichnet wurde, die ihr während ihres erſten 
Aufenthalts wirklich zu Theil ward. Den Palaſt Albani ſelber hat ſie für 
ihre mit dem Principe del Drago verheirathete Tochter zweiter Ehe beſtimmt. 

Schweiz. 

Bern, 24. Sept. [Diplomatiſches] Daß Marquis Turgot keinen 
Nachfolger in der gleichen Stellung wie er, als Ambaſſadeur bei der Eidge⸗ 
noſſenſchaſt, erhalten wird, ſſt jetzt definitiv. Frankreich wird in Zukunft mie 


der einen einfachen Geſchäftsträger in Bern haben, zu welchem der ſeitherige 1 


erſte Secretär der Geſandtſchaft, Baron d. Reinach, ernannt iſt. (K. 3.) 
Naur ich. 


N 7 

* Paris, 26. Sept. [Die Wochen⸗Rundſchau des „Abend 
Moniteur“)] spricht ſich diesmal wie folgt aus: i 
„„Die Schwierigkeit, welche ſich zwiſchen den Gabinetten von Wien und 
Florenz wegen der Staatsſchuldenfrage erhoben hatte, ift jetzt gelöſt. Da 
der größte Theil der übrigen Fragen ebenfalls geordnet iſt, jo wird die Uns 
terzeichnung des Friedensvertrages binnen wenigen Tagen erfolgen. Die 
Befriedigung, welche Italien empfindet, daß feine Nationalität definitiv 
conſtituirt iſt, wurde durch die Ereigniſſe von Palermo einigermaßen ge⸗ 
trübt. Was auch der Zweck dieſes Krawalls geweſen ſein mag, ſo verdankt 
der Urheber deſſelben ſeinen erſten Erfolg nur dem Vertrauen, das die Hal⸗ 
tung der öffentlichen Meinung in Sicilien der italieniſchen Regierung ein⸗ 
floßt. Italien hat in der That die kriegeriſche Phaſe durchgemacht, ohne daß 
irgend eine Unordnung im Innern ftattgefunden hat. Die Garniſon von 
Palermo war auf eine geringe Anzahl von Soldaten reducirt worden. Die 
ſofort abgeſandten n reichten hin, um die Banden zur Flucht zu 
zwingen, und fie werden wohl bald ganz bernichtet fein. Dieſer Vorfall lenkt 
aber doch die Aufmerkſamkeit der Regierung auf die ſüdlichen Provinzen hin 
und beweiſt ihr die Nothwendigkeit, mit dem Unterrichte die Gewohnheilen 
der Ordnung und der Arbeit zu entwickeln.“ — Nachdem der „Moniteur“ 
bierauf den deutſchen und namentlich den preußiſchen Verhältniſſen einige 
Worte gewidmet, ohne indeß damit etwas Neues geſagt zu haben, beleuchtet 
er noch kurz die Vorgänge auf Kreta und die Verhältniſſe in Aſien und 
zwar in folgender Weile: „Auf Kreta iſt leider fortwährend Blut gefloſſen; 
doch hat der Auſſtand nicht um ſich gegriffen, und die Ankunft des ottomani⸗ 
ſchen Commiſſars ſcheint einen günſtigen Eindruck gemacht zu haben. Man 
verzweifelt bis jetzt nicht an dieſen Verſöhnungsverſuchen. — Die durch un⸗ 
ſere militäriſchen und maritimen Expeditionen in definitiver Weiſe dem euros 
päiſchen Handel erſchloſſenen Gegenden Aſiens gewöhnen ſich allmälig an 
die mit uns angeknüüpften Beziehungen. Ihre jahrhundertalten Vorurthelle 
zerſtieben alldemach. Der in Siam der franzöſiſchen Geſandtſchaft zu Theil 
gewordene Empfang, über den wir neulich berichteten, zeugt von unſeren gu⸗ 
ten Beziehungen zu vieſem Kbnigreiche. In Japan bereitet ſich eine wahr⸗ 
hafte Umwandlung der Ideen in Bezug auf die Ausländer vor. Als unſer 
Vertrag mit dieſem Lande unterzeichnet wurde, zweifelte man eine Zeit lang 
an einem abſchätzenswerthen Vortheile aus demſelben und meinte, die Ber 
mühungen der Diplomatie würden bei jeder Gelegenheit auf ein allgemeines 
und unüberwindliches Mißwollen ſtoßen. Heute haben dieſe Neigungen zum 
Mißtrauen einem lebhaften Gefühle der Neugierde nach allem, was unſere 
Civiliſation betrifft, Platz gemacht. Die Politit der Abſchließung, welche 
bisheran die japaniihe Regierung beſeelte, war namentlich das Werk einer 
mächtigen und drückenden Feudalität, welche um ihrer Macht willen die Be⸗ 
rührung mit auswärtigen Ideen fürchtete. Der Souverain, mit dem wir in 
eddo einen Vertrag abſchloſſen, hatte auch dem drohenden Vorbehalte des 
in Miako reſidirenden Souverains Rechnung zu tragen. Die weltliche Macht 
hat gegen die großen Feudalen, welche ſich ihren Anſichten widerſetzten, eine 
energiſche Stellung einzunehmen gewußt und hat es dahin gebracht, von der 
geiſtlichen Macht zu gleicher Zeit die Gutheißung unſerer Verträge zu erlan⸗ 
gen. Der öffentliche Geiſt iſt weit genug vorgeſchritten, um die Abſendung 
eingeborener Induſtriellen an die pariſer Welkausſtellung Seitens eines Lan⸗ 
des zu 3 welches noch vor wenigen Jahren für alle chriſtlichen 
Völker, mit Ausnahme Hollands, gänzlich abgeſchloſſen war.“ 

[Zur orientaliſchen Frage) Die widerholten Beſprechungen 
Herrn v. Lavalette's mit Lord Cowley ſollen das Reſultat gehabt haben, 
daß England und Frankreich zu Gunſten der Candioten gemeinſame 
Vorſtellungen bei der Pforte machen werden. Namentlich ſoll eine Er⸗ 
mäßigung der Steuerlaſt und eine Reform der Gerichte, dahin gehend, 
daß in Civilſtreitigkeiten zwiſchen Eingebornen nur eingeborne, nicht tür: 
kiſche Richter entſcheiden, gewünſcht werden. Von irgend einer thätigen 
Intervention Englands oder Frankreichs verlautet bis jetzt nichts, ſo 


in Alicante. Terezia hat ihm bis zuletzt Freundſchaft bewahrt, 
ſchon als er aus Egypten zurückkehrte, war ſie nicht mehr ſeine Gattin. 
Auch er war nicht das Ideal, welches ſie in ihm zu haben geglaubt 
hatte. Tallien ſtarb vergeſſen und arm; ſeine Bücher, das heißt der 
Verkauf ſeiner Bibliothek, friſteten ihm zuletzt das Leben, da er Unter⸗ 
ſtützungen fo wenig von Terezia wie vom Staate annehmen wollte. 
Terezis Cabarrus reichte einem dritten Manne ihre ſhoͤne Hand, dem 
Prinzen von Chimay, einem heimgekehrten Emigranten, welcher in 
Hamburg Muſiklehrer geweſen war. Sie wurde, wie der Prinz ihr 
bezeugt, der gute Engel feines Hauſes. Aber es zehrte an ihr, daß 
fie, auf ihres Gemahls Beſitzungen in Belgien lebend, nicht 
an den Hof des Prinzen von Oranien in Brüſſel gelangen konnte! 
Man war dort klein genug, nicht zu vergeſſen, daß ſie einſt Bürgerin 
Tallien geheißen hatte, und ſie war Weib genug, ſich nicht mit ihrer 
einfligen Größe und mit der Verehrung zu tröften, welche Men⸗ 
[hen von Geiſt und Talent ihr noch immer zollten. Ihre Schönheit 
erhielt ſich in dem Maße, daß man fie in einem pariſer Theater für 
die ältere Schweſter ihrer beiden erwachſenen Tochter hielt. 

Im Jahre 1835 ift Terezia Cabarrus auf Schloß Chimay geſtor⸗ 
ben, den Blick dem Süden, ihrer erſten und ihrer zweiten Heimath, 
zugewendet, und mit jenen Worten, die wir zu Anfang dieſes Aufſatzes 
wiedergaben. (Preſſe.) 


[Redende Ziegeln.] In einer der letzten Sitzungen der mathematiſch⸗ 
naturwiſſenſchaftlichen Claſſe der kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaſten über: 
gab Profeſſor Unger die Reſultate ſeiner Unterſuchungen „über den Inhalt 
altegyptiſcher Ziegel an organiſchen Körpern Es wurden ihm kürzlich 
einige Ziegeln aus der bekannten Biegelporamibe von Daſchur, deren Erbau⸗ 
ung zwiſchen die dee 3400 und 3300 vor Chriſti fällt, zu — — Behufe 
zugeſendet. Auch dieſe, wie alle egvptiſchen Ziegel, find der größeren Bün 
digkeit und Dauerhaftigkeit wegen durch Zusatz von Müftenfand und Häderr 
ling bereitet. Mit der Hauptmaſſe, dem Nil 
ling kamen zufällig auch Sämereien verſchiedener Gewächſe, Thierrefte und 
Kunftproducte in das Fabrikat, jo daß bei der unveränderten Beſchaffenheit 
der einſchließenden Subſtanz auch jene Korper unverändert bis jetzt erhalten 
wurden und daher vollkommen deutlich zu erkennen waren. Die Ermittelung 
dieſer meiſt kleinen Körperchen ergab nun für jene ferne Zeit des Pyramiden⸗ 
baues das 3 von fünf verſchiedenen Culturpflanzen, von ſieben 
Ackerunkräutern und einigen Localgewächſen, ferner mehrere Süßwaſſerconchi⸗ 
lien, Fiſch und Inſectenreſte u. ſ. w., durchaus Organismen, die noch heute 

rößtentheils in Egypten vorkommen und ſich bisher unverändert erhalten 
aben. Von den Kunſtproducten wurden dorgejunden: Trümmer von ger 
rannten Lahe, Scherben von Thongeſchirren, ein Reines Stück eines Lei⸗ 
nen⸗ und Schaſwollfadens, was alles auf eine ziemlich vorgeſchrittene Cultur 
zur Zeit jenes Pyramidenbaues hindeutet. Uebrigens beweiſt der Zuſtand, 
in welchem alle dieſe Einſchlüſſe, namentlich das gehackte Stroh, ſich vorfan⸗ 
den, daß die Ziegelfabrication in der That auf jene Weiſe betrieben wurde, 
wie ſie Herodot angiebt und von Moſes im Buche Exodus V. II. erzählt 
wird. Der Vortragende ſprach die Sacher dae daß eine ortgeſetzte Unter⸗ 
1 ung dieſes Materiald manche wichtige Aufſchlüſſe über die Anfänge der 
75 5 in Egypten geben werde und daß die ſtummen, verſchloſſenen Ziegel 
aus Nilſchlamm ſogar Manches mittheilen würden, was wir vergebens in den 
alten Bauwerken und Mumienſärgen, geſchweige denn in den ſchriftlichen 
Ueberlieferungen ſuchen. 
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dringlich dieſe auch von den atheniſchen u. a. Stammes⸗ und Glaubens⸗ 
genofſen der Candioten verlangt wird. Die Griechen ſelbſt haben übri⸗ 
gens bis jetzt auch noch nichts für die Zufel gethan. — Marquis de 
Mouſtier wird heute von Konſtantinopel in Marſeille erwartet, von 
wo er ſich ſofort nach Biarritz begeben wird, um den Kaifer gründlich 
über den gegenwärtigen Stand der orientaliſchen Frage zu orientiren. 
Emil Girardin ſpricht ſich in der „Liberté“ ganz entschieden gegen eine 
Einmiſchunz Frankreichs in dieſe Dinge aus. A 
Man folle endlich ein Exempel nehmen an den rein vergeblichen Opfern 
an Geld und Blut, welche Frankreich bisher im Orient Serre hat. Wollen 
die Griechen ſich gegen die Pforte erheben, jo mögen fie das auf ihre eigene 
Gefahr thun, aber auf Frankreich ſolle man ſie nicht hoffen laſſen. Algerien, 
die Krim, Italien, Cochinchina, China, Mexico hätten ſchon allzuſehr die fran 
öſiſche Bevölkerung gelichtet, um nicht um den kleinſten unnütz bergoffenen 


Tropfen franzöſiſchen Blutes zu geizen. Das Blut der Franzoſen müfle don 
etzt ab auschließlich Frankreich gehören. 2 
[Aus Biarritz. — Diplomatiſches.] Hieſige Correſpondenten 
dementiren das Gerücht von der Abſicht der Kaiſerin, von Biarritz ! 
zur Entlaſtung ihrer Seele von der Mitſchuld an dem Septemberder⸗ 
trage eine Pilgerfahrt nach Rom zu machen. Der Reife des Kalſers 
nach Biarritz war u. A. auch der Zweck untergelegt worden, feine Ge⸗ 
mahlin von einem ſolchen Vorſatze abzubringen. — Lord Clarendon 
iſt vorgeſtern hier angekommen, wie es heißt, nur in Privatangelegen⸗ 
beiten. Vor einigen Tagen reiſte Graf Carolyi, der frühere öſter⸗ — 
reichiſche Botſchafter am berliner Hofe, hier nach Biarritz durch. — 
Daß Graf Bismarck und Fürſt Gortſchakoff in Biarritz erwartet 
würden, glaubt die „France“ zu den Nachrichten ſolcher Blätter ſchrei⸗ 
ben zu dürfen, die eine ſtarke Einbildungskraft beſitzen und dieſelbe 
ungehindert ſpazieren laſſen: Bismarck werde wahrſcheinlich England 
beſuchen und Gortſchakoff ſitze ruhig in Petersburg. — Fürſt Metter 
nich, deſſen Abreiſe nach Biarritz längft erwartet wird, it noch immer 
in Paris, wo er, wie man ſagt, den Abſchluß des Friedens mit Ita⸗ 
lien abzuwarten denkt. Uebrigens iſt dieſer Friede völlig geſichert, den 
Abſchluß kann nichts mehr hindern. es 
lPanzergeſchwader. — Das neue Gewehr] Das Panzergeſchwader 
lief von Breſt nach dem discayiſchen Meerbuſen aus, da der Kaıfer es von 
Biarritz aus morgen beſuchen und inſpiciren will. Nach den Erfahrungen der 
Italiener bei Liſſa ſind die Erwartungen von der Brauchbarkeit der — ne 
21875 Syſteme gebauten Panzerſchiffe ſtark herabgeſtimmt, und es 
ich ſehr, ob fie die vielen Millionen, die fie gekoſtet, auch werth find. — i 
„Journal de la Vienne“ zeigt an, daß die Fabrikation der neuen Zündnadel⸗ 
Gewehre vorläufig in Chatellerault e ngeftellt worden iſt, weil man über = 
Frage, ob dieſe Waffe mit Haubayonneten oder mit dreikantigen Bayonneten 
verſehen werden ſoll, noch nicht definitiv entſchieden iſt. Ein —— >. 
und der Erfinder des neuen Gewehres, Hr. Chaſſepot, werden erſt dieſe Woche 
nach Chatellerault kommen, um einen beſtimmten Entſchluß zu faſſen. ne: 
[Der Proceß gegen die Berauber des Souscomtoir] ift zu 
Ende in Sn der Kaſſirer Berthome, das Opfer des Leichtfinnes und der 
Leichtgläubigkeit, iſt zu 5 Jahren Gefängniß, fein Verführer Dupray de la 
Maberie zu 7 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt worden. Der dritte 1 
klagte, Auguſt von Ungarn, Fürſt von Crouy⸗Cbanel, iſt als ein de⸗ 
thörter Narr entlarvt und geht, da er nicht anweſend iſt, einſtweilen nur mit 
der Strafe der Lächerlichkeit aus dem Proceſſe hervor. Einigermaßen theilt 
er dieſe Lächerlichkeit mit den Actionären — und nicht blos mit denen des 
Sous⸗Comtoir — die ſolche Vorgänge von Zeit zu Zeit beobachten und den⸗ 
noch keinen Anſtoß daran nehmen, wenn fie zu Opfern der Sorgloſigkeit ihrer 


Directoren und des Leichtſinnes der Beamten ihrer Geſellſchaften any 1 
werden. Den Schaden trägt nämlich auch in dieſem Falle kein Anderer als 
die Actionäre. i 

5 
Stimmrecht.] Von der conſervativen Preſſe iſt Bright in letzter . 
Zeit mehrfach aufgefordert worden, mit der Sprache völlig herauszu: 
rücken und zu ſagen, wie er zu der Forderung der radicalen Reformer, 


Großbritannien. IF 
E. C. London, 26. Sept. [Bright über das allgemeine 

dem Suflrage universel, ſtehe. Dem iſt nun geſtern von Bright bei 

einem Diner, welches der Vorſtand der Reformliga in Mancheſter ihm A 
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gab, gewiſſermaßen entſprochen worden. Er bemerkte dort u. A:: 4 
Wie es in der religiöſen Welt große Verſchiedenheiten unter den Con⸗ 3 4 
feſſionen gäbe, alle aber denſelben Zweck verfolgten, eben fo könnte man in 
der Schule der Reformer trotz der Verjchiedenbeiten auf ein gemeinfames Zi TR 
eine wahrhafte Vertretung der Nation und Begründung einer volksm Sr}: 


Staatsgewalt, losſteuern. 


* 
— 
— 
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Die Verſchiedenheiten unter den Reformern beſtän 


ſiſchen Unternehmungsgeiſtes, dem transatlantiſchen Kabel, zollte, war nur m 7 
0 man aber zu dem Mißbrauche i = 


preußiſche Soldaten über den Rhein marſchirt“. Das enter des Debats “ 
iſt entrüſtet über dieſe Tendenzlüge, die wohl nur ein ſchlechter Scherz, viel “g 


u 


Paris. [Geographiſche Aufklärung.] Die „Patrie“ meldete kurz ⸗ 
lich, daß in Rofancdagb ein Aufftand gegen die türkiſche Regierung ausge 
brochen ſei; ie, konnte aber die Lage dieſer Gebirgsprovinz — der Karte 
nicht finden. Jetzt giebt der ehemalige Generalinſpector des undbeits 
dienftes in Epvpten und Arzt des Vicekönigs, Hage Bey, ihr Auſſchlus. 
Koſan⸗Dagh iſt ein Theil des Taurus und hat feinen Namen von der ar 
milie Kofan, welche dort ſeit ſehr alter Zeit die Herrſchaft hat. Die Bevölke⸗ 
rung in dieſem Theile des Taurus iſt ſehr wild, ſie gehört zu dem Stamme 
der Kurden. Ein armeniſcher Patriarch hat unter ihnen feinen Sig im Klo: 
ſter Sis und übt einen großen Einfluß aus, obgleich die Bevölkerung muſel? 
männiſch iſt. Der Koſan⸗Dagh liegt noͤrdlich von dem Meerbuſen von Alexan⸗ 
drette oder Iskanderun, zwiſchen den Paſchaliks von Marach und von Andara. 


Paris. [Graf Baciochi], der am 23. d. Mis. in den Tuilerien mit 

Tode abgegangen ift, war 1803 in Ajaccio geboren. Sein Vater war Graf 

ranz Baciocchi, Oberſt der — der Großherzozin von Toscana, Eliſe 
Bonaparte, die mit dem Prinzen Baciocchi verwandt war. Seit 1848 befand Bi; 
ſich Graf Baciechi in der Umgebung des Prinzen Louis Napoleon, der iin 
zu feinem Ordonnanzoffizier ernannte und nach dem 2. Dezember in diploma⸗ 
tiber Miffien nach Egypten, Tunis und Konſtantinopel ſchickte. 25 
wurde er erſter Kammerherr und Oberintendant der kaiſerlichen Theaters und 


europätichen Orden; er beſaß allein 18 verſchiedene Großbänder. Die r 
hatte ihn, wie der „Conſtitutiennel“ berichtet, vor ihrer breife beſucht und 
ihm Tags darauf eine böchſt koſtbare Reliquie anvertraut, die er, fo I 


inod der 


dem Grabtuche Johannes des Täufers (). Zwiſchen dieſen drei Selten heiten 
erſten Ranges befindet ſich das Andenlen an Karl den Großen, das die 851 Be | 
hörden don Aachen ehemals Napoleon 1. gen Geſchente gemacht haben, Bi 
ihrer Niederkunft hatte die Kaiſerin daſſelbe Reliquienkäſtchen in der Wochen⸗ 
ſtube auſſtellen laſſen. 3 


[Ein heiteres Intermezzo), das kürzlich in einem hamburger The ⸗ 
ter vorkam, giebt in — — Schauſpielerkreiſen diel zu age und zu . 2 
Während einer Vorſtellung flog einer jener Kränze auf die Bühne, welche 0 
„Huldigung für die Kunſt“ & 8 Schilling von dienſtjertigen 4 in küh⸗ 
nem Bogen geſchleudert zu werden pflegen, und zwei Actricen riſſen ſich um 
die ſchon etwas berwellten „Immortellen“, da jede behauptete, fie kämen 5 


u. Das dauerte jo lange, bis plötzlich der einen die Geduld riß und fie fe 
Ingrkmnig ſchrie: „Sehen Sie denn nicht, Sie dumme Gans, daß es mein 
Kranz iſt, 4 15 fh eh Bm 1 8 Pr u 
vertieth die Unvorſichtige das „tiefe Geheimniß“ rus, 
dan n Kranzes, den fie ſich regelmäßig achtmal monatlich „ſchmei⸗ 
en“ * n 


den aber in Folgenden: Viele feien der Anſicht, daß auch etwas weniger, 
als was die Reformliga fordere, hinreichen würde, um das Haus der Ge⸗ 
meinen zu einer wahren Vertretung der Nation zu machen. Seine ehrliche 
eberzeugung ſei, daß die Mitteſclaſſe des Landes für jetzt eine Neformbill, 
Ihe nur bis zum Wahlrecht aller Hausinhaber gehe, für eine weiſere Maß⸗ 
egel halte als eine ſolche, die das allgemeine Wahlrecht ausiprähe. Was 
ihn betreffe, fo ſei er der Anſicht, wo immer eine wirkliche tief gehende Ber 
wegung vorhanden ſei, mächtig genug, um große Reſultate zu erreichen, da 
werde der verſtändige Mann, dem es um die Sache und nicht um Haar⸗ 
ſpalterei zu thun ſei, ſich ihr anſchließen, fie unterſtützen, um jo viel als 
möglich Gutes durch fie zu . Mehrere feiner Freunde ſeien zu feinem 
Bedauern anderer Anſicht. So habe z. B. der Vertreter von Leeds eine 
inladung zu einem großen Meeting im Weſt⸗Riding abgelehnt, weil das 
rogramm deſſelben, allgemeines Stimmrecht, nicht das ſeinige ſei. Er, der 
edner, könne in dieſem Umſtande keinen genügenden Grund ſehen, um dem 
5 eeting fern zu bleiben. Er ſelber ſei auch nicht für allgemeines Stimm: 
recht im Gegenſatze zum Stimmrechte der bloßen Hausinhaber; er glaube 
auch nicht, durch ſeine Betheiligung an den gegenwärttigen Meetings ſich für 
das allgemeine Stimmrecht verpflichtet zu haben, und ſo habe auch ſicherlich 
das Volk von Leeds den Vertreter der Stadt durch ſeine Gegenwart bei dem 
beabſichtigten Meeting nicht dafür verpflichten wollen. So weit er, Red⸗ 
ner, mit Reformern aus der arbeitenden Claſſe zuſammengekommen, ſo habe 
er ſie im hoͤchſten Grade tolerant und voll Rückſicht gegen diejenigen gefun⸗ 
den, welche in ihren Anſichten noch ſo weit von ihnen abweichend, nur der 
Ertbeilung des Wahlrechis an eine beträchtliche Anzahl von ihnen zugethan 
find. So möge man denn in vollkommener Einträchtigkeit zuſammen wirken 
und das Werk fordern bis zu dem Punkte, wo es in andere Hände gerathe, 
den Rathen der Krone anheimfalle. Jemehr aber dieſe (er denke nicht ſowohl 
an das gegenwärtige Cabinet als an deſſen Nachfolger) bei der Abfaflung 
ihres Refoementtouried auf die Meinung jener großen Mittelelaſſe, welche 
aus Mangel an Muth einer durchgreifenden Reform widerſtrebe, Rückſicht zu 
nehmen hätten, deſto dringlicher ſei es, daß ſich alle Reformer trotz obwalten⸗ 
der Meinungsberſchiedenheiten zuſammenſchlöſſen zu einer Macht, ſtark genug, 
um den actiden wie paſſiven Widerſtand überwinden zu können. 
ldie Truppenſendungen!] von hier nach Canada dauern 
fort; in Canada rüſtet man in jeder Weiſe, um der befürchteten Fenier⸗ 
Invaſion zu begegnen. Die dortigen Blätter find voll von Discuſſionen 
über den Fenianismus, für den ſie die Unionsregierung und das ganze 
nordamerikaniſche Volk verantwortlich machen. Nach ihrem Dafürhalten 
muß England auf der Unterdrückung der Bewegung beſtehen oder der 
Union den Krieg erklären. Bekanntlich bewerben die Parteien in den 
Vereinigten Staaten ſich um die Wette um die Gunſt und Stimmen 


der iriſchen Eingeſeſſenen. 


8 Breslau, den 29. September. [Tagesbericht.] 

— Ban chliches.] Amts⸗Predigten: St. Eliſabet: Senior Herb: 
Te Uhr; St. Maria Magdalena: Paſtor Wernicke (Probepredigt für das 
8 iafonat), 9 Uhr; St. Bernhardin: Lector Schultze, 9 Uhr; Hofkirche: Pred. 

Dr. Koch, 9 Uhr; 11,000 Jungfrauen: Paſtor Letzner, 9 Uhr; St. Barbara 
(far die Mil.⸗Gem.): Diviſionsprediger Freyſchmidt, 10% Uhr; St. Barbara 
die Civil⸗Gem.): Eccl. Kutta, 8 Uhr; Krankenhoſpital: General⸗Subſtitut 
. vitz, 9 Uhr; St. 7 7 ai Paſtor Stäubler, 8 Uhr; St. Trinitatis: 
Pred. ... 8% Uhr; Armenhaus: Eccl. Etzler, 9 Uhr; Bethanien: Paſtor 

1 


Bun ea un: St. Cliſabet: Subſenior Pietſch, 1% Ubr; 
St. Maria Magdalena: 
fin, 194 Uhr; 


Treb 
1 d. e, 1% Uhr; St. B 
77 Pur; dr Gheftonher: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde), 144 Uhr; St. Trini⸗ 
tdtatis: Lector Gerhard, 1 Uhr. 

** [Militäriſches.] Nach verläßlichen Angaben beſtätigt ſich 
unſere frühere Mittheilung, derzufolge die Stämme der neuerlich aufge⸗ 
löſten vierten Bataillone bis auf Weiteres fortbeſtehen. Sofern die 
weiteren Nachrichten genau ſind, werden aus dieſen Stämmen ſpäter 

die Truppen der annectirten Staaten formirt werden. Die Entlaſſung 
der Reſerven und die damit verbundenen Truppendurchzüge ſollen bis 
zum 1. October beendet ſein. 
Die „V. 3.” enthält folgende Mittheilungen: Unmittelbare Gnadenbeweiſe 
ud Auszeichnungen an einzelne Regimenter ſind nach dem eben abge⸗ 
ſtchloſſenen Kriege bisher nur eine Reihe von Regimentsverleihungen ertheilt 
worden und hat daneben nur das 1. (Schleſiſche) Küraſſier⸗Regiment 
noch die beſondere Auszeichnung der Ernennung zum „Leib⸗Küraſſier⸗ 
iment“ erhalten. elbe hat im letzten Kriege in den Gefechten von 
Olmütz zwei feindliche Vierecke geſprengt ohne dabei jedoch wegen des Auf⸗ 
ttetens neuer feindlicher Kräfte, Trophäen an Fahnen und Geſchützen oder 
eine größere Zahl von Gefangenen davonzuführen. Es iſt dieſe Ernennung 
han eigentlich nur eine Erneuerung feiner früher beinahe ein halbes Aae 
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is das dem Prinzen von Württemberg verliehene und gleichfalls erſt 
780 errichtete 10 Poſenſche Ulanen⸗Regiment ausgezeichnet. Das 
37. Fuſilier⸗Regiment, das dem General v. Steinmetz als Chef verlieben iſt, 
wurde zwar ſchon 1820 errichtet, hatte vor Nachod, Skalitz und Jaromirz 
aber noch keine Gelegenbeit zur kriegeriſchen Verwendung gefunden. 


— [Das Friedensfeſt], welches die „conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource“ 
orſtande zur 


ſchenkranz, von — Wa 


cheſter dar, 

nt entlang bannertragende Maſten, Laubſchnuren und ſchleſiſche 
ilder. An Das beiden Ecken war das Hrcheſter ſelbſt von ein nur 
den marmorartigen Säulen eingefaßt, auf denen Victorien ſtanden. 

a des gefälligen Arrangements gewahrte man das Symbol deulſcher 
wi laubten Eichbaum, darüber in Wolken ſchwebend „Boruſſia“ 
mit dem Schwert, dabei die dal rift: „Durch Sieg zum Frieden!“ Um 
diieſe e ſchlang ſich eine Guirlande, die bis zu den Sünden der Victorien 
N Kar 5 a Ne ar Ne u & - > 


— 
— — 


0 eingeht. Die Ausſich 


„ 

reichte. Der Garten war mit der Geſellſchaftsfahne und Flaggen in aller 
Farben geſchmückt. Abends erſtrahlte das Feſtlocal in ſplendzder Beleuchtung, 
der ſich im Freien eine hübſche Gasdecoration anſchloß. Wie wir hören, 
war das ganze ſinnige Meiſterwerk von den Gebrüdern Heinze ausgeführt, 
von welchen auch die freilich weit prächtigere und koſtbatrere Decoratlon des 
Schieß werderſaales bei dem von der Stadt am 18. September gegebe⸗ 
nen Feſte herrührte. Das von der Springer'ſchen Kapelle unter Leitung 
des Herrn Muſikdirector Schön ttefflich ericutirte Concert fand nichl, 
wie urſprünglich beabſichtigt, im Garten, sondern im Saale tat 
Saal und Garten waren übrigens von zablreicher Geſellſchaft außer 
ordentlich belebt, und die Damenwelt erſchien in einfachen, aber gewähl⸗ 
ten und meiſt geſchmackvollen Toiletten. -- Nach dem Triumph⸗ und Sieges⸗ 
marſch von Beetbovben, womit der dritte Concerttheil begann, hielt Dr. 
Max Karow die Feſtrede, welche die Freude über den vermöge der glor⸗ 
reichen Siege unſerer Armee errungenen Frieden nach außen und im Innern 
ausdrückte. Er ſchloß mit einem dreifachen, dem König, der Armee und ihrer 
tapferen Führern gewibmeten Hoch, in welches die Verſammlung begeiſtert 
einſtimmte. Daran reihten ſich drei lebende Bilder. Das erſte war betitelt: 
„Preußens Sieg“. Soldaten aller Waffengattungen erſcheinen auf der Bühne, 
im Hintergrunde Boruſſia, von Wolken umgeben, mit dem Lorbeerkranze, rechts 
von ihr der „alte Fritz“, dem ſie den Lorbeer überreicht. Im zweiten Bilde: 
„Preußens Dank“, waren die Büſten des Königs, des Kronprinzen und dee 
Prinzen Friedrich Carl enthüllt und von bengaliſchem Feuer erleuchtet. 
König Wilhelm wird von feinem unſterblichen Ahnen mit dem Lorbeer ge: 
krönt. Das dritte Bild: „Preußens Zukunft“, zeigte „Voruſſia“, der von 
„Germania“ die Hand gereicht wird; es veranſchaulichte ſolchergeſtalt die 
Einigung Deutſchlands. Während die Tableaux enthüllt waren, erlönten kräf 
tige Mönnerdöre, welche ebenſo wie die trefflich gruppirten und effectvollen 
Bilder mit rauſchendem Beifall aufgenommen wurden. Mit den Liedern 
wechſelten Kanonenſchläge, bengaliſche Flammen und Schlachtmuſik ab. Se 
hat die Reſſource einen denkwürdigen Moment der vaterländiſchen Geſchichte 
durch ein ſchöͤnes und erbebendes Feſt gefeiert, das lange in Erinnerung 
bleiben wird. 8 

41 [Alte ſtädtiſche Reſſource.] Die Gencralverſammlung iſt in der 
vor Kurzem abgehaltenen Vorſtandsſitzung auf Dienſtag, den 9. October, an⸗ 
geſetzt worden. Am nächſten Dien ſtag findet das bereits früher angekündigte 
Benefizconcert ſtatt, welches der Vorſtand der Wittwe des im vor. M. ber: 
ſtorbenen Herrn Schuhmachermeiſter W. Hoffmüller sen. bewilligt hat, und 
iſt bei der großen Bekanntſchaft und Beliebtheit, die ſich der Verſtorbene in 
ſeinen verſchiedenen Stellungen zu erwerben gewußt hatte, wohl auf einen 
recht zahlreichen Beſuch zu hoffen. Für diejenigen, welche ſich ſonſt noch ein 
Andenken an ihn bewahren wollen, theilen wir mit, daß in der lithographeſchen 
Anſtalt von F. Michgelis, Büttnerſtraße Nr. 7 (Ecke Nifolaiſtraße), ein, wie 
wir hören wohlgelungenes Portrait Herrn W. H.'s zum Preiſe bon 5 Sgr— 
reſp. 7% Sgr. Derfertigt worden iſt. — Die Männerverſammlungen werden 
vorbehalilich des Beſchluſſes der Generalverſammlung im nächſten Monat in 
derſelben Weiſe wieder eröffnet: werden, wie ſie vorigen Winter den Sinn für 
politiſches und fociales Leben zu fördern eingerichtet wurden. z 

— “ (Schulanaelegenheit.);, Die diesjährige Rectoratsprüfung am 
königl. Schullehrer⸗Seminar zu Steinau a. O. wird am 1,2. und 3. No⸗ 
vember abgehalten. Geſuche um Verſtattung dee Theilnahme an dieſer Prit: 
fung ſind bei dem Prorinzial⸗Schul⸗Collegium bis zum 13. October einzu: 
reichen. An demſelben Seminar findet die diesjährige Wiederholungs⸗Pill⸗ 
fung ſowohl für die betreſſenden ſeminariſch gebildeten als für die außerhalb 
eines Seminars für die E:mmilfionsprüfung vorbereitet geweſenen Lehrer 
vom 29. October bis zum 1. November ſtatt. Geſuche um Theilnahme wer⸗ 
den an die hieſige königl. Regierung, Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulwe⸗ 
ſen, gerichtet. 

„„ [Trewendt's Volkskalender] klopft an unſere Thür und wird 
in vielen Tauſenden von Haushaltungen in unſerem lieben Deutſchland wil⸗ 
lig Einlaß finden. Er empfiehlt ſich auch dieſes Jahr durch höchſt elegante 
Ausſtattung (8 Stahlſtiche und 23 Holzſchnitte, die ſehr ſauber ſind) und 
durch den unterhaltenden und belehrenden Inhalt Als Mitarbeiter ſind ge⸗ 
nannt: Max Dorn, Hedwig Gaede, Fr. Gerſtäcker, G. Hennig, Edm. Höfer, 
K. v. Holtei, Ph. Krebs, Loeff, S. Meyer, Guſtav Nieritz, Ludw. Roſen, 
Karl Ruß ꝛc. j 

[Verſchiedenes.] Auf die vor einigen Tagen vom hieſigen Magi⸗ 
ſtrat an die königliche Commandantur gerichtete Anfrage, ob die von Seiten 
der hieſigen Commune errichteten beiden, an der alten Küraſſter⸗Reitbahn bele⸗ 
genen hölzernen Vieh⸗Depot⸗Hallen, und die auf dem oberſchleſiſchen Bahnhofe 
aus Brettern erbaute Militair⸗Speiſehalle nebſt Feldküche noch länger ſteben 
bleiben oder abgebrochen werden follen. ift der Beſcheid eingegangen, daß dem 
Abbruch derſelben kein Hindermiß im Wege ſtehe, und wird demnach im Laufe 
der nächſten Woche deren Beſeitigung ſtattfinden. 

Der in Oppeln wohnhafte 64jährige noch ſehr rüſtige Veteran Ohlen⸗ 
ſchläger, welcher als freiwilliger Ulanen⸗Wachtmeiſter den jetzigen Feldzug 
durchgemacht, kehrte heute wohlbehalten vom Militär entlaſſen über Bres⸗ 
lau nach ſeinem Heimathsorte zurück. . 

=. . Die Zahl der Unterſtützungsgeſuche, welche außer an Privatvereine 
und Privatperſonen auch an die lönigl. Regierung eingehen, tt jetzt enorm 
und die Polizeibeamten haben einen nicht unbedeutenden Theil ihrer Zeit den 
nöthigen Berichterſtattungen zu widmen. — In Folge der Mittheilung in der 
„Bresl. Ztg.“ vom vorigen Sonntag über die unglückliche Familie auf der 
Uferſtraße Ar. 34 hat der Hr. Polizeipräſident Frhr. d. Ende ſofort Veran: 
laſſung genommen, ſich amtlichen Rapport über das Sachverhältniß erſtatten 
zu laſſen, um das Weitere zu veranlaſſen. Zu der Sache ſelbſt konnen wir 
noch hinzufügen, daß der Pater der jetzt verwaiſten ſtarken Familie als frei: 
williger Landwehrmann ſich bei der Limwentercheenres betheiligte und als 
ſolcher das Gefecht bei Oswiencim mitmachte. — Eine doppelt angeſtrengte 
Thätigkeit entwickeln jetzt auch die Conferenzen des Vincenz⸗Vexeins, 
Br der die Folgen des Krieges und die Seuche leider mannichfache Veran: 
aſſung geben. 

=bb= Heute Morgen gegen 6 Uhr fiel eine alte Frau beim Waſſer⸗ 
ſchöpfen in der Nähe des Renard'ſchen Palais in die Oder. Ein auf ihren 
Hilferuf herbeigeeilter Mann reichte ihr eine Stange zu und mit Hilfe noch 
zwei anderer Männer wurde die Frau glücklich aus ihrem kalten Bade ge⸗ 
rettet. 

Am 28. Sept. find polizeilich angemeldet worden als an der Cholero 
erkrankt 31, als daran geſtorben 26 und als geneſen 8 Perſonen. 


# Görlitz, 28. Sept. [Eifenbahnen, — Cholera. — Induſtrie⸗ 
Ausſtellung. — Vereine.] Der Bau der Beclin⸗Görlitzer Bahn 
wird mit allen Kräften gefördert, fo daß die Eröffnung derſelben doch früher 
erfolgen wird, als man hier erwartete. Die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Bahn: 
Verwaltung wird nach erfolgter Eröffnung der Concurrenzbahn wohl genöthigt 
ſein, einige ſchon 1 fe geforderte Verbeſſerungen einzuführen. Wahrlich, der 
Handelsminiſter hat Recht, wenn er von den Staatsbahnen ſagt, fie paßten 
nicht recht auf und feien läſſig in manchen Verbeſſerungen — und erft die 
Concurrenz wird eine Aenderung hervorbringen. — Die Cholerajtation 
an der Heer een wird glüͤcklicherweiſe noch wenig benutzt. Seit dem 
Eintritt der kurzen Tage, mit 20 und einigen Grad Wärme, find allerdings 
wieder einige Fälle vorgekommen, aber ſehr vereinzelt und mit nicht tödtlichem 


5 een Zur Beſtreitung der Koſten der Choleraftation hat der Magiſtrat 


hlr. beanſprucht. — Die hieſige permanente Induſtrie-Ausſtel⸗ 
lung, welche während der Kriegszeit geſchloſſen war, kann ſich noch immer 
nicht von den Folgen derſelben erholen. Weder die Zahl der ausgeſtellten 
Gegenſtände noch die der Beſucher entſpricht den billigſten Anforderungen, 
und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß das Inſtitut in nicht zu langer Zeit 
0 t, demſelben durch die Ueberſiedelung in die nach dem 
Projecte des früheren Oberbürgermeiſters Sattig zu erbauende Gewerbe⸗ 
halle an der Eliſabethſtraße einen neuen Auſſchwung zu geben, ift ſehr gering 
eworden, da der gegenwärtige Oberbücgermeiſter Richtſteig gegen den Plan 
ift, weil er die Jim hin e Austellung ganz und gar der Pribat⸗Induſtrie über: 
laſſen will. — Der hühnerologiſche Verein feierte geſtern ſeine jährliche 
Ausſtellung nebſt obligatem Abenveſſen. Die Zahl der ausgeſtellten Hübner 
und Hähne war nicht größer als im Vorjahre, die der Thellnehmer am Feſte 
Heiner, — Am 9. October feiert die bieige Bibelgeſellſchaft in der 
Peterskirche ihr 50jaͤhriges Beſtehen. € 


# Görlitz, 28. Septbr. [Bürgermeiſter. — Schulgebäude. — 
Leichenhaus. — Wildpretverkauf. — Poſtplatz. — Landskronen⸗ 
brunnen.] In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten erfolgte die 
Einführung des zweiten Bürgermeſſters und Beigeordneten Hortzſchansly 
durch den Oberbürgermeifter Richtſteig. Der Oberbürgermeiſter wies auf bie 
langjährige fleißige und gewiſſenhaſte Amtsführung des Gewählten und auf 
die hohen Aufgaben, die ihm im Verein mit dem Magiſtrat oblägen, bin, Auf 
gaben, die um fo ſchwieriger wären, als fie ſich auf die Leitung der Commune 
bezogen, die, ohne Ueberhebung dürfe man es aus ſprechen, kaum ibres 
Gleichen hätte im preußiſchen Staate. Bürgermeister Hortzſchansky dankte 
in kurzen kräftigen Worten und verſprach, wie bisher das Wohl der Commune 
als Richtſchnur feſthalten zu wollen. Auch der Stadtverordneten vorſteher 
Juſtizrath von Rabenau begrüßte den neuen Bürgermeiſter mit anerkennen⸗ 
den Worten. — Der Magiſtrat hatte ſchon früher den Antrag geſtellt, das 


am Neumarkt gelegene ſtädliche Grundſtück, das gegenwärtig theilweiſe als 
Gemüſegarten für die Waiſenkinder, theilweiſe als Zimmerplatz benutzt wird, 
als Bauplatz für die neue Volksſchule zu bewilligen. Die Bauſachcom⸗ 
miſſton hatte dagegen vorgeſchlagen, den alten Frauenkirchhof hinter der 
Kirche als Terrain zu benutzen, dock erneuerte der Magiſtrat feinen früheren 
Antrag unter dem Hinweis darauf, daß nach den geſetzlichen Vorſchriften der 
Friedhof erſt in längerer Zeit als Bauplatz zu verwenden ſein würde, da noch 
teine 30 Jabre ſeit der Beerdigung der letzten Leiche vorüber ſeien. In der 
Stadtverordnetenverſammlung war jedoch keine Neigung dazu vorhanden, den 
toftbaren Bauplatz am Neumarkt zu einer Schule zu verwenden und der 
Magiſtrat erbält die Vorlage nochmals zurück. Der Oberbürgermeiſter machte 
geltend, daß bei der Anlegung neuer Schulen der früher e Fehle 
zu vermeiden ſei, daß das Schulgebäude zu dickt an lebhaften Straßen oder 
Plätzen errig tet werde, weil die dadurch hervorgerufenen Mißſtände denn doch 
zu erheblich wären, Die Koſiſpiellgkeit des Platzes, die ſchließlich doch auch 
eine imaginäre ſei, wenn nicht etwa die Stadt mit dem Grundſtück zu ſpecu⸗ 
liren beabſichtige, töane kein Grund gegen die Benutzung zum Schulgebäude 
ein, denn die Schulen ſtänden mit in erſter Reihe unter den fräptiichen 
Inſtituten. Aus dem Schooße der Stadtverordnetenverſammlung wurde der⸗ 
auf erwidert, daß bei der vorausſichtlichen rapiden Entwickelung der Stadt 
ſchon in kurzer Zeit der Neumarkt aufhören werde, zu den ruhigen Plätzen zu 
gehören, und es wurden mehrere andere Stellen, beſonders in der Hoſpital⸗ 
itraße, auf dem Tamplatz ꝛc. bezeichnet, an denen das projectirte Gebäude 
ſeinen Platz finden ſoll. Da behauptet wurde, der Platz am Neumarkte ſei 
ausdrücklich von Anfang an zum neuen Rathhauſe beſtimmt, erklärte Ober⸗ 
bürgermeiſter Richtſteig dieſe Angabe für irrig, vielmehr ſei man damals der 
Hoffnung geweſen, Görlitz werde zum Sitz einer Regierung gemacht werden, 
und habe beabſichtigt, den Platz zum Regierung sgebäude zu offeriren. Auf 
eine Realiſirung dieſes Planes ſei aber jetzt doch nicht mehr zu rechnen. Die 
baldige Einigung über einen Bauplatz für die Volksſchule iſt um ſo wün⸗ 
ſchenswerther, als ſich jetzt die Schüler jenes Stadttheils in gemietheten und 
großentheils nicht völlig paſſenden Räumen behelfen müſſen. — Gegen die 
Errichtung des projectirten Leichenhauſes auf dem neuen Friedhofe haben die 
Umwohner Proteſt erhoben, weil ihre Geſundbeit angeblich dadurch gefährdet 
werden würde. Da die Bewohner der Salomonſtraße mit ihrem Antrage 
auf Verlegung der Cholerazelte jo glädlich geweſen ſind, kann man den Be⸗ 
wohnern des Steinwegs und der Boggaſſe die Ausſicht zu reuiſſiren nicht 
abſprechen. — In dem Krankenhauſe ſind bis jetzt nur 21 Cholerakranke in 
Behandlung geweſen. Die durch das Auftreten der Krankheit nöthig gewor⸗ 
denen Maßregeln haben eine Erhöhung des Krankenhausetats um 400 Thlr. 
so'hwenpig gemacht. — Die ſtädtiſchen Behörden hatten auf Grund der im 
vorigen Jabre erzielten günſtigen Reſultate bei dem Pauſchverkauf des im 
ſohlſurter Revier erlegten Wildprets beſchloſſen, das Wild aus der ganzen 
Haibe im Voraus wieder an den Meiftbietend:n lieitando zu verkaufen. In 
en betreffenden Termine haben ſich aber nur die zwei größten hieſigen Wild⸗ 
händler eingefunden und erheblich ‚geringere Gebote gemacht, als erwartet 
wurden, nämlich 2½ zeſp. 3 und 3% Sgr. für Damm⸗, Schwarz⸗ und Reh⸗ 
wild per Pfund. Es ſoll deshalb ein neuer Termin ausgeſchrieben, bis da⸗ 
hin aber das Wild für die von den Wildhändlern gebotene Taxe aus freier 
Hand verkauft werden. — Die Pflaſterung des Poſtplatzes und die Reguli⸗ 
rung des zum Verkehr herangezogenen Theils des Frauenkirchhofs iſt im 
Gange. In Folge einer Interpellation wegen der ungenügenden Anlegung 
des neuen Weges über den Friedhof, der von dem Stadtbauralh nur als 
Promenadenweg projtctirt war, wird der Weg fo breit angelegt werden, wie 
es der dort gerade ſehr lebhafte Verkehr verlangt. — Bei der Erbauung der 
Burg auf der Landskrone wurde es von vielen Seiten als ein Fehler be⸗ 
zeichüet, daß die Cloake dicht an den 65 Fuß tiefen in Baſalt geiprengten 
Brunnen angelegt wurde, indeß wurde eine Aenderung des Projectes nicht 
für paſſend erachtet, weil die Bauverwaltung der Anſicht war, daß durch das 
Cementiren der Gruben jede Beſorgung einer ühelen Wirkung beſeitigt ſei. 
Nach wenigen Jahren tft der Brunnen ſo ſtark inficirt, daß fein Waſſer völ⸗ 
lig ungenießbar geworden iſt. Es ſieht ganz milchig aus und riecht nach 
Schwefelwaſſerſtoff ſo ſtark, daß Niemand davon trinken kann. Das Waſſer 
muß der Reſtaurateur jetzt aus dem Nachbardorfe holen laſſen, da der Berg 
ſelbſt keine Quelle weiter enthält. — Die Königin Auguſta hat während 
ihrer Anweſenheit, als ſie die Lazarethe beſuchte, auch den Betſaal des Cen⸗ 
tralhoſpitals in Augenſchein genommen. Eine Folge dieſes Beſuches iſt die 
jetzt erfolgte Schenkung eines ſchönen Altarbildes für den Betſaal durch Ihre 

ajeſtät, welche im Betſaale ein Bild vermißle und ſich erbot, ein ſolches zu 
Daſſelbe iſt bereits bier eingetroffen, wird aber erſt aufgehängt 


ſchenken. L 
werden, wenn das Centralhoſpftal den ſtädtiſchen Behörden wieder zur Be⸗ 


nutzung überwieſen werden wird. 


SH Warmbrunn, 28. Septbr. [Zur Tageschronik.] Bei der fort⸗ 
während günftigen Witterung, die nach der Anſicht bewährter Wetterpropheten 
im Thale ſogar noch den ganzen nächſten Monat andauern ſoll, bleiben die 
hieſigen Bäder, die ſonſt am 1. October geſchloſſen zu werden pflegen, noch 
bis zum 15. October geöffnet. Noch fortwährend treffen erkrankte Militärs 
bier ein, um Heilung zu ſuchen und da ſich außerdem noch eine große Anzahl 
Familien zur Cur hier befindet, To erſcheint obige Maßregel ebenſo gerecht 
fertigt als für die Betheiligten vortheilhaft. Das vorgeſtern erſchienene hie⸗ 
ſige Badeblatt (Nr. 21) giebt die Anzahl der Curgäſte in dieſem Sommer 
auf 755 Familien mit 1101 Perſonen an. Die Zahl der durchreiſenden Frem 
den, welche augenblicklich eine bedeutende Höhe erreicht, iſt bis auf 2560 
Perſonen ge 5 Auch viele Offiziere wählen noch hieſigen Curort zum 
behaglichen Ziele eines Ausfluges. Im hieſigen Militärcurhauſe, das am 
9 Juni eröffnet wurde und überaus ſegensreſche Erfol sn hat, befinden 
ſich noch gegen hundert erkrankte und verwundete Mülieärs der verſchiedenſten 
Truppengattungen. Außerdem ſuchen gegen 20 verwundete Offiziere in ven 
biefigen Bädern Heilung. Unter den Preußen find in dem Curhauſe keine 
Todesfalle vorgekommen, obgleich die Anzahl der Kranken ꝛc. manchmal auf 
175 ſtieg und im Durchſchnitt 100 — 120 betrug. Dagegen iſt ein Oeſterreicher 
verſtorben, ein Jäger, deſſen Rettung trotz der äußerſten Pflege auch nicht 
möglich war, da er einen Schuß quer durch die beiden Lungen erhalten hatte. 
Acht Wochen hatte der Aermſte hier gelitten. Als Chefarzt im Curhauſe 
fungirt ſeit dem 15, Juli der Dr. Schönfeld aus Mecklenburg ⸗Strehlitz, der 
ſeiner Zeit dem auch an die ausländiſchen Aerſte ergangenen Rufe, fi der 
ſreiwilligen Krankenpflege zu unterziehen, folgte und hierher eilte, um die 
Oberleitung der jungen fo gedeihungsfähigen Anſtalt zu übernehmen, was 
ihm mit fo vielem Erfolge gelungen iſt. Von feiner Tüchtigkeit legt nament⸗ 
lich der Umſtand das beſte Zeugniß ab, daß faſt alle Kranke und Verwun⸗ 
dete als geheilt nach ihrer Heimath entlaſſen werden konnten. Es iſt, wie 
ſchon bemerkt, kein einziger Toresfal unter den Preußen vorgekommen. — 
Die militäriſche Oberleitung führt Oberſtlieutenant don Grumbkow, wäh⸗ 
rend als ökonomiſche Vertreterin des Hauſes Frau Dr. Gödſche aus Berlin 
ſungirt. — Augenblicklich blühen im biefigen Thale überall die Kirmeſſen. Das 
Weiter iſt ſckön, der Geſundheitszuſtand der Bevölkerung befriedigend, die 
Ernte vorzüglich. Warum ſollten dieſe Feſte daher nicht von allen Seiten 
cultivirt werden. Da ich gerade auf das feu onemiſche Gebiet hinüber⸗ 
ſchweife, ſo erlauben Sie mir wohl als Curioſum auch die Bemerkung, daß 
in der Boftpaflagierftube in Landes hut eine Portion Kalbsbraten mit 8 Sgr. 
honorirt werden muß. 0 


* Waldenburg, 28. Septbr. [General⸗Conferenz. Er Gewerbe⸗ 
u. ſ. w. Verein.] Die geſtern von Vormittag 9% Uhr ab unter Vorfig 
des Superintendenten Herrn Bäck abgehaltene Vibcrſan⸗Conferenz der evan⸗ 
geliſchen Lehrer und Geiſtlichen der Waldenburg⸗Striegauer Dibceſe wurd ‚in 
hieſiger evangel. Kirche eröffnet. Es fand ein kurzer iturgiſcher Goltesdienſt 
ſtatt, nach welchem eine Molette von Seidel: „Unendlicher, wie herrlich iſt 
dein Name“, unter Leitung des Cantor Tſchirch vom hieſigen gemiſchten kirch⸗ 
lichen Sängerbor ſehr gut vorgetragen wurde. Ein Präludium mit Fuge 
zum Choral: „Wer nur den lieben Gott läßt walten“, comp. von Ernſt Rich⸗ 
ter, und ein desgleichen von Schaft. Bach, vom Gantor Fihner aus Wüſte⸗ 
Waltersdorf meiſterhaſt zum Vortrag gebrocht, beendete die kirchliche Einlei⸗ 
tung der Conferenz. Die weiteren Verhanblungen fanden im Saale ter bie⸗ 
ſigen Staptbrauerei ſtatt. Dem formellen Theil der Tagesordnung entnehmen 
wir Folgendes: In der ſtriegau⸗waldenburger Didceſe find 81 fabſſtandi e 
Schulen, dabei 5 ſtädtiſche, die altluth. in aldenburg mitgerechnet. Darın 
werden 12,187 evangeliſche, 536 katholiſche, 117 altlutheriſche, 33 Diſſidenten, 
34 jüdische, zuſammen 12,907 Schüler von 126 ch incl. der 19 Hilfs⸗ 
lebrer, unterrichtet. Das Andenken des in dieſem Jahre verſtorbenen Lehrers 
Wabnitz in Kynau und des Adſuvanten Dabiſch in Seitendorf wurde durch 
Erheben von den Plätzen geehrt. Der Vortrag des Lehrers Michaelis von 
bier über die von der Regierurg zu Breslau zur Beantwortung geſtellte 
Frage: „Inwiefern iſt der Turnunterricht, den die Volksschule ertheilt, geeig⸗ 
net, die Zwecke der Letzteren überhaupt zu fördern?“ wurde nach einer kurzen, 
aber lebhaften Debatte en bloc von der Verſammlung genehmigt. — Mitthei⸗ 
lungen Behufs einer bevorſtehenden Erganzungswahl des Birecoriums der ſchle⸗ 
ſiſchen evangel. Schullehrer-Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Anſtalt, deren 
Erledigung alsbald in der Wahl des Herrn Prediger Zachler in Breslau 
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möglich wurde — und die Neuwahl des Directors vorgedachter Anſtalt, 
welche auf Herrn Lehrer Sturm zu Breslau für den Fall, daß die königliche 
Regierung die Wahl eines Anſtaltsmitgliedes genehmigt, und auf den Herrn 
Schulrath Bellmann, wenn dies nicht der Fall ſein ſollte, gelenkt wurde, 
waren die letzten Punkte der Tagesordnung. Gebet und Geſang beſchloſſen 
die ſtattgefundenen Verhandlungen. — Zu einem gemeinſchaftlichen Mittags⸗ 
mahle vereinigten ſich ſodann an 80 Perſonen. — Der hieſige Gewerbe⸗ und 
Arbeiter⸗Bildungs⸗Verein hat nach der durch die kriegeriſchen Beitberhältnifie 
bedingten, ſtattgefundenen langen Pauſe nan wieder feine regelmäßigen Sitzun⸗ 

en begonnen. Hauptgegenſtand der Beſprechungen in den 2 geweſenen Ver⸗ 
(ommtungen gedachten Vereins war der, den beſonderen Namen Arbeiter: 

ildungs⸗Verein in nächſter Zeit endlich zu rechtfertigen und jungen, Bildung 
ſuchenden Leuten Unterricht zu ertheilen. 


»Nimptſch, 28. Sept. [Das neue Rathhaus. — Waffermangel.] 


Das im Bau begriffene neue Rathhaus iſt in feinem Aeußeren ganz, im i 


Inneren aber ſoweit vollendet, daß die Ueberfiedelung der Raths⸗Kanzlei aus 
dem bisherigen proviſoriſchen Locale bereits erfolgen konnte. Auch der Rath⸗ 
bauskeller mit den darin befindlichen Schanklocalitäten iſt fertig. Dieſelben 
übernimmt Gaſtwirth Herr Scharf, bisher Inhaber der Reſtauration in der 
Weinſtube des Kaufmann Hoferichter'ſchen Hauſes. Bei dieſer Gelegenheit 
en wir, daß dieſes Zimmer hiſtoriſch merkwürdig iſt. riedrich der 
Große reiſte öfters durch Nimptſch zu den Manövern in der Graſſchaft. Am 
19. Auguſt 1785 wollte der König hier übernachten, für den hohen Reiſenden 
waren ſchon die Zimmer des erſten Stockes in dem damals Hüttel’ihen Hauſe 
zu ſeinem Empfange eingerichtet, als plötzlich einer feiner Reiſe⸗Poſtmeiſter 
ankam und die Meldung machte, der König müfje zu ebener Erde wohnen, da 
er nicht gut Treppen ſteigen könne. Sofort wurde in aller Eile ein Bretter⸗ 
verſchlag in jener Stube gemacht, hinter welchem der König ſchlief. Dieſer 
Bretterderſchlag, ſowie die zu jener Zeit in der Stube befindlichen Möbel find 
noch in dem Zimmer borbanden. Zu dem neuen Rathhauſe zurückgehend, 
bemerken wir, daß die Locale in demſelben von Vielen zu klein befunden 
werden; dieſe Anſicht dürfte ſich auch rechtfertigen, namentlich in Betreff des 
— 4 — zu größeren Verſammlungen iſt daſſelbe viel zu beſchränkt 

eſonderer Saal dazu iſt nicht vorhanden. Im Verhältniß zum 
Koſtenpunkte könnte Vieles anders ſein, auch äußerlich. — Nach längerer 


Trockenheit macht ſich allenthalben Waſſermangel bemerkbar und die meiſten] 
Waſſermühlen im Kreiſe feiern wieder einmal, die Lohe wird von Jahr zu 


Jahr waſſerärmer; dieſe Erſcheinung hat haupiſächlich ihren Grund im Drais 
niren der Wieſen und Felder und in der Abholzung der Quellenlager. In 
biejiger Stadt, die ihr Waſſer zumeiſt aus dem nahen Dorfe Gaumnitz durch eine 
Röbrenleitung erhält, ift ſeit längerer Zeit ſchon Waflermangel bei nur kurzer 
Trockenheit. Daß dieſem Uebelſtande endlich abgeholfen werde, iſt längſt allgemeiner 
Wunſch; Einiges iſt auch dafür gethan worden, das Wichtige harrt noch der 
Erledigung oder läßt ſich nicht finden. — Dirsdorf, das wegen ſeiner 
vortrefflichen Lage, ſeiner Quellen und anderer guten Eigenſchaften immer: 
mehr in ärztlichen und Laien⸗Kreiſen an Bedeutung gewinnt, war dieſes Jahr, 
wie viele andere Bäder unter dem Einfluſſe des Krieges leidend, nur ſpärlich 
beſucht Würde über das genannte Bad nicht jo ſelten etwas in die Deffent- 
lichkeit gelangen, jo würde daſſelbe längſt eine hervorragendere Stellung unter 
den ſchleſiſchen Heilanſtalten einnehmen, was demſelben in jeder Beziehung 
zu wünſchen iſt. 


2 Steinau a. O., 28. Sept. [Erlöſchen der Epidemie. — Betha⸗ 
nien.] Die wechſelnde Witterung, welche hier während der Cholergepidemie 
herrſchte, iſt ſeit acht Tagen einem trockenen warmen Südwind gewichen, und 
ſeildem find Choleraſälle nicht mehr vorgekommen. Es ift daher auch Betha⸗ 
nien, das zwangsweiſe zur Aufnahme von Cholerakranken eingerichtet wurde 
und diejenigen derwundeten Krieger, welche dort liebevolle und unentgeltliche 
Pflege gefunden hatten, entlaſſen mußte, von den letzten Cholera⸗Reconvales⸗ 
centen geräumt und dürfte demnächſt dem urſprünglichen Zweck — der Auf⸗ 
nahme weiblicher Kranken — übergeben werden. Die Epidemie hatte den 
Verkehr der Stadt weſentlich beeinträchtigt. Abgeſehen davon, daß der be⸗ 
reits verſchobene Jahrmarkt gänzlich aufgehoben werden mußte, hat ſich der 
Verkehe der umliegenden Dorſſchaften mit der Stadt auf ein Minimum res 
ducirt. Es wird längerer Zeit bedürfen, um dieſe Stockungen des Verkehrs⸗ 
lebens vollſtändig zu beſeitigen. 


5 Ober ⸗Stephansdorf bei Neumarkt, 28. Sept. [Feier.] Heut Nach⸗ 
mittag fand dier das Aufiegen von Knopf und Kreuz auf die neuerbaute, 
ſchöne evangeliſche Kirche ſtatt. Die Kirchengemeinde und Theilnehmer von 
auswärts waren zahlreich verſammelt. 


x Wohlau, 28. September. [Einführung des neuen Bürger: 
meiſters und Einmarſch unſerer neuen Garniſon. — Feuer.] 
Am beutigen Tage wurde der neugewählte Bürgermeiſter, Herr Jockiſch, 
eierlichſt in ſein Amt eingeführt. 10 ſolchem Zweck wurde eine kirchliche 
ier, Vormittags 11 Uhr, in hieſiger evangeliſcher Stadt» und Pfarrkirche 
abgehalten. In Abweſenheit des ſchwer heimgefuchten Superintendenten, Hrn. 
Paſtor prim. Krebs, hielt Hr. Diaconus Lang über Apoſtelgeſchichte 6, 6 
eine tiefergreifende Rede. Darauf erfolgte in öffentlicher Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung auf biefigem Ralbhausſaale die Vereidung und Einführung 
durch den tal Commiſſarius Hrn. Landesälteſten und Landrathamts⸗Verweſer 
Rittmeiſter v. Bötzi. Herr Bürgermeifter Jockiſch ſtattete dann feinen tiefge⸗ 
fühlten Dank für das ihm bewieſene Vertrauen ab, gab in einer wohlmoti⸗ 
virten Rede feine Grundſätze als Diener des Königs, als Vater der Stadt, 
als Leiter des Communalwohls, als Hüter und Wächter des Geſetzes und 
als Mufter und Vorbild der Stadt, der Verſammlung zu erkennen — und 
Len mit dem Wunſche, daß ihm Gott ſeinen Segen zum Vollbringen ver⸗ 
eihen wolle. Nach der Beglückwünſchung Seitens des Magiſtrats, der Stadt: 
verordneten, der Geiſtlichleit beider Confeſſionen und der anweſenden Bürger: 
ſchaft wurde auf dem Rathhausſaale ein gemeinſchaftliches Frühſtück einge⸗ 
nommen. — Heute wurden die Reſerven des nunmehr in unſeren Mauern 
weilenden a des 4. Poſenſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 59 
entlaſſen. Daſſelbe überraschte uns, 875 Mann ſtark, am 25. d. M. und 
wurde, wie es in der Eile möglich war, von den Spitzen der Behörden und 
der geſammten Einwohnerſcgaſt ſeierlichſt empfangen. Der Commandeur des: 
ſelben, Hr. Oberſt⸗Lieutenant p. Köppen, brachte der Stadt, in welcher nun 
das Bataillon nach langen Märſchen endlich eine beſtimmte Garniſon fände, 
ein dreifaches Hoch. Das Offiziercorps wurde auf dem Ralhhausſaale bes 
wirthet und erhielten die Mannſchaften von der Stadt⸗Commune ein anſehn⸗ 
liches Gelpgeſchenk. — Worgeftern Abend ging ein Stallgebäude ber berti: 
weten Fleiſcher Laufer in Flammen auf. Das Unglüd hätte leicht eine arb. 
ßere Ausdehnung nehmen konnen, da unſere neue Waſſerleitung den Dienſt 
verſagte und es ſich erſt ſpäter herausſtellte, daß ſolche von boshaſter Hand 
verſtopft worden war. 


ä R Y 2 
* Ohlau, 28. Sept. [Rückkehr der Garniſon.] Heute erfolgte die 
Rackkehr unferer Huſaren vom Kriegsſchauplatze und war der Bap der⸗ 
„trotz der ſehr gedrückten Stimmung, in der ſich die Bewohner der 
Stadt wegen der herrſchenden Epſdemie befinden, ein recht herzlicher und fefts 
licher. Die Stadt prangte im feſtlichen Schmucke; Fahnen, Feſtons, ränze 
% Laubgewinde, vielfach mit recht finnreichen Inſchriften verſehen, —— 
Stiller uſer. Wie immer zeichnete ſich dabei das Haus des Kaufmann 
l u Ri feine geihmadvelle Decoration aus. — Schon geſtern waren 
die gen - der Schwarzer, Rathmann Puſch und Erkſcholz Haaſe 
im Auf oe f Biene und des Kreifes den Truppen entgegengereiſt, um 
denſelben Sl leder uorlogefchent einzuhandigen. Es erhielt jeder Wacht⸗ 
705 Sand nebft ie ie gier 1.201, und jeder Hufar een 
die heimkehrenden Krieger gemei: Kahl aun den ben tn Ruck 
ſicht der Zeitumſtande fallen gelaſſen. D Nach 11 Ubr verkündeten Böller⸗ 
chüſſe das Eintreffen der Krieger. An einer vor der Stadt in der Näbe der 
ſablſtcen Gas auſtalt errichteten geſchmackvollen Ehrenpforte wurden dieſelben 
von den Vertretern der Stadt, den Kreisſtänden und den Spitzen der Bebdr: 
den empfangen und durch Herrn Bürgermeiſter Breuer begrüßt wofür der 
Regiments⸗Commandeur, Oberſt-Lieutenant v Buddenbrock, im Namen des 
Regiments dankte. Von hier erfolgte unter Vortritt der Stabtmuſik und der 
Regiments⸗Kapelle der Einzug nach der Stadt, wo die mit Blumen reich ge⸗ 
ſchmückten Krieger von der Einwohnerſchaſt auf das Freundlichſte empfangen 
wurden. An einer Ehrenpforte in der Briegerſtraße überreichten weißgeklei⸗ 
dete Mädchen dem Regiments⸗Commandeur unter poetiſcher Anſprache einen 
Lorbeerkranz. — Gegenwärtig iſt das Offizier⸗Corps mit den Vertretern des 
Kreiſes und der Stadt im „Gelben Löwen“ bei einem Dejeuner verſammelt, 
das Seitens des Rreiſes und der Stadt dem erfteren gegeben wird, wahrend 


die Mannſchaften in der froheſten Stimmung die Stadt durchwogen. 


Brieg, 28. Sept. [Communales.] In der heutigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Sizung kamen mehrere Anträge des Magiſtrats zur Erledigung, die 
von hohem Intereſſe für unfer communales Leben find, zum Theil aber wegen 
der letzten kriegeriſchen Ereigniſſe bisher filtirt worden waren. Hiervon ſtelle 
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planes obenan. } 
Herr Bau⸗Inſpector Hoffmann zu Görlitz auf Geſuch des hieſigen Magi⸗ 
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ich eine Vorlage über fernere Ausführung des Stadterweiterungs⸗ 
Ich hatte ſeinerzeit Mittheilungen darüber gemacht, daß 


ſtrats einen Stadterweiterungsplan ausgearbeitet hatte. Nachdem derſelbe in 
weiteren Kreiſen hier bekannt worden war, trat jedoch die Anſicht vor, daß 
bei einem ſolchen weitgreifenden Stadterweiterungsplane mehr Rückſicht auch 
auf die Breslauer: und Oder⸗Vorſtadt genommen werden möchte, Magiſtrat, 
der aus dieſem Grunde dieſe Angelegenheit durch eine beſondere Commiſſion 
genauer prüfen ließ und dabei auch das Gutachten des hieſigen Gewerbe⸗ 
ſchullehrers Herrn Ingenieur Laue zu Rathe zog, theilte nun heute der Ver⸗ 
ſammlung mit, daß im großen Ganzen an dem von Herrn Bau⸗Inſpector 
Hoffmann aufgeſtellten Plane feſtgehalten werden könne. Denn die Oder⸗ 
Vorſtadt habe an und für ſich auf lange Zeit hinaus keine beſondere Erwei⸗ 
terung zu erwarten, und was die Breslauer⸗Vorſtadt a der wo faft der⸗ 
ſelbe Grund vorliege, ſo genüge es vorläufig, in Rückſicht der auverhältniſſe 
dieſes Stadttheiles, durch die Baupolizei die Regulirung deſſelben aufmerkſam 
im Auge zu behalten. Anders dagegen geſtalte ſich die Sache bei der Moll⸗ 
witzer⸗ und Neiſſer⸗Vorſtadt, wo bedeutende Neubauten, Straßenanlagen und 
Straßenerweiterungen ſchon jetzt ſich geltend machen. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung trat daher den magiſtratualiſchen N bei, wonach zu⸗ 
nächſt die nöthigen Vermeſſungsarbeiten und Anſchlage Behufs der Regulirung 


und Nivellirung der Mollwitzer⸗ und Neiſſer⸗Vorſtadt, exeluſive der Ace 


ſtraße, vorzunehmen und Herrn Ingenieur Laue unter den bon ihm geſtell⸗ 
ten Bedingungen zu übertragen ſeien. Hieran ſchloſſen ſich Mittheilungen des 
Magſſtrats über profectirte Landerwerbungen von den Beſitzern der Grund⸗ 
ſtücke Nr. 70, 71, 72 und 94 in der Neiſſer⸗Vorſtadt, die im Intereſſe der 
Verbreiterung der Neuhauſerſtraße für die Stadtgemeinde nothwendig ſind. 
Die Verſammlung ſtimmte dem Magiſtrate bei, dieſen Landerwerb unter den 
von den jetzigen Beſitzern geſtellten Bedingungen zur Ausführung zu bringen, 
und ermächtigte ferner den Magiſtrat, noch weitere Verhandlungen behufs 
Landerwerbes mit den Beſitzern vorbezeichneter Grundſtücke anzuknüpfen, ba: 
mit möglichenfalls die Fluchtlinie der Neuhauſerſtraße mit der Frontlinie der 
Trinitatiskirche zuſammenfalle. — Das unerquickliche Ausſehen, welches die 
Nordieite unferes Nikolai⸗Kirchhofes darbictet, war ſchon wiederholt Gegenſtand 
der Berathungen verſchiedener Corporationen geworden. Da nun endlich mit 
der Regulirung und theilweiſen Pflaſterung dieſes Platzes vorgegangen werden 
ſoll, das evangeliſche eam ton aber Gründe anführte, weshalb bil⸗ 
igerweiſe nicht die Geſammtkoſten dazu aus der Kirchkaſſe zu entneh⸗ 
men, ſondern zum Theil aus Communalmitteln zu beſtreiten ſein dürften, ſo 
ermächtigte die Verſammlung den Magiſtrat auf deſſen Antrag, % zu den 
Geſammikoſten aus Communalmitteln beizuſteuern, jedoch mit der ausdrück⸗ 
lichen Verwahrung: daß die Commune eine Verpflichtung dazu nicht aner⸗ 
kenne. — Magiſtrat hatte ferner den Antrag geftellt: das halbe Neiffebett, 
das rückſichtlich feiner Beſteuerung bisher als ein Antheil des Dorfes Stroſch⸗ 
witz, faltenberger Kreiſes, Reg⸗Bez. Oppeln, betrachtet worden, durch Land: 
tauſch aber ſchon in früheren Jahren in den factiſchen Beſitz der hieſigen Com⸗ 
mune übergegangen war, mit dem Kämmereigute Kantersdorf zu vereinigen, 
um gewiſſe Unbequemlichkeiten, die aus ſeiner bisherigen Verwaltung für die 
bieſige Commune erwachſen, zu beſeitigen. Die . —— ertheilte dem 
Magiſtrat die Genehmigung, die nöthigen Schritte hierin zu thun. — Schon 
in der letzten Stadtderordneten⸗Sitzung war von einem Mitgliede der Antrag 
eſtellt worden, bei einer abt dude en Wahl von Mitgliedern zur Ein⸗ 
ſchätzungs Commiſſion die Wahl durch Stimmzettel ausführen zu laſſen. Wie⸗ 
wohl ſich damals einzelne Stimmen dagegen erboben hatten und rie Entſchei⸗ 
dung darüber, wegen der Wichtigkeit des Gegenſtandes, bis zur heutigen 
Sibung nertant worden war, fo wurde heute dennoch der beantragte Modus 
durch Majoritätsbeſchluß zur Anwendung gebracht. — Der Antrag der bie: 
ſigen Bahnhoſverwaltung: die Commune möge den Preis für 1000 Kubikfuß 
Gas von 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. auf 2 Thlr. ermäßigen, auch noch außerdem 
einige nicht unerhebliche Laſten bei der Gasröhrenleitung übernehmen, wurde 
nach ſorgfältiger Erwägung inſoweit erledigt, daß die Commune ſich bereit 
erkläre, der Bahnhofperwaltung je 1000 Kubſ'fuß Gas für den Preis von 
2 Thlrn. 5 Sgr. abzulaſſen, ſobald letztere jährlich eine Million Kubikfuß Gas 
und darüber conſumire; dagegen wies die Verſammlung jeden weiterzielenden, 
die Commune beeinträchtigenden Antrag ab. 


O Neiffe, 28. Sept. [Zur Tageschronik.] —.— ward hier 2 
erſten Male ein Sprengwagen geſehen, der, von einer Schaar jubelnder Gaſ⸗ 
ſenjungen gefolgt, durch die Straßen fuhr. Schon feit mehreren Tagen wer 
den die Trottoirs fleißig mit Waſſer begoſſen. Man will dadurch Friſche und 
Kühle erzielen, da die trockene, drückende Hitze dem Umſichgreifen der Cholera 
förderlich zu ſein ſcheint. Sie fordert hier der Opfer immer mehr und waren 
vorgeſtern 17 Perſonen an einem Tage daran geſtorben. — In der letztver⸗ 
offenen Zeit wurden auf biefigem Wilhelmsplatze 600 ausrangirte Militärs 
pferde verſteigert und ſind dieſelben zu nicht ſehr hoben Preiſen abgegangen. 
. —v ———— — ̃ñĩ˙·— ——— 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


4 Berlin, 28. Sept. [Börſen⸗Wochenbericht.] Das Geſchäft uns 
ſerer Vörſe krankt an den Nachwirkungen einer übertriebenen Friedenshauſſe. 
Man verſtand unter „Friedenscourſen“ die Courſe, welche vor dem Kriege 
beſtanden, und hielt die Herſtellung derſelben, ſelbſt in der Höhe der erſten 
Tage des Januar 11 die nethwendige Conſequenz der Wiederherſtellung des 
Friedens. Man überſah dabei den fehr wichtigen Umſtand, daß inzwiſchen 
ein Krieg ftattgefunden hatte, der doch unmöglich ſpurlos an der wirlhſckaft⸗ 
lichen Entwickelung vorübergehen konnte. Der Krieg zehrt vorzugsweiſe „Bor: 
räthe“ auf, ohne fie zu erſetzen. Seine Wirkung iſt alſo, daß wegen Mans 
gels an Vorräthen „Werkzeuge“ an Werth verlieren und die Production an 
Werkzeugen ftodt. Giebt man dil ſen abſtracten Kategorien lebendigen Inhalt, 
o muß bor Allem die metallurgiſche Induſtrie unter den Nachwirkungen des 
Krieges leiden, weil die Metalle das aupiſächlichſte Material der zu 
bilden. Nun aber iſt die Metallinduſtrie die hauptſächlichſte Verkehrsquelle 
für diejenigen Eiſenbahnen, welche die Kohlenreviere mit den Induſtrieplätzen 
verbinden, d. b. gerade für diejenigen Eiſenbahnen, deren Erfolge vor dem 
Kriege die größten Hoffnungen und die böchſten Hoffnungscourſe erzeugt 
batten. Dies die eine Nachwirkung des Krieges, die man überſehen hatte, 
die andere bezieht ſich auf den Capitalmarkt. Der Krieg zehrt Erſparniſſe auf 
und bewirkt eine allgemein tiefgreifende Stodung in Handel und Production. 
Es werden alſo nicht nur Erſparniſſe, welche ſchon gemacht waren und zum 
Capitalmarkte fließen würden, vernichtet, es wird auch die Möglichkeit, neue 
Capitalüberſchüſſe zu erzielen, unterbrochen. 


— 


markt durch Staatsanleihen erhoben werden. Aus dem Außerachtlaſſen dieſer 


beiden Umſtände ging eine ſpeculative Coursbewegung hervor, deren Voraus⸗ O 


ſetzungen nicht vorhanden waren, und eine Täuſchung der Speculanten in 
Bezug auf die Fähigkeit des Capitalmarktes, ihnen die 1 abzu⸗ 
nehmen. Da nun die Speculation das gewonnene Coursterrain nicht auf 
geben will, Abnehmer aber nicht findet, jo war eine ſehr ſchwierige Liguidation 
die nothwendige Folge. Vorzugsweiſe Koͤln⸗Mindener und Bergiſch⸗Märkiſche 
waren in großem Umfange übrig und die Reportſätze, zu welchen fi die 
Speculation für dieſe Actien bequemen mußte, berechneten ſich auf einen Zins 
von 74—8 pCt. Oberſchleſiſche, von denen nicht fo viel Material auf den 
Markt gekommen ift, kamen billiger, zu 54 —6 pt., unter. 
mmerhin zeigen die hohen Reportſätze die Schwäche der Poſition der 
Hauſſe, und nur bei den Bahnen, welchen beſondere Vahle zur Seite 
ſtehen, wie ein belebter Perſonenverkehr in der ſchönen Herbſtſalſon oder eine 
Conjunctur von Getreidetransporten, die namentlich für die Verbindungen 
nach Frankreich hin in Ausſicht ſteht, kann eine günftige Verkehrsentwickelung 
der Speeulation zu Hilfe kommen. Die Rechnun pi die Capitalzuflüſſe des 
Octobertermins, welche die Speculation ſich macht, könnte leicht in hohem 
Grade fehlihlagen, und wenn fie dn dee iſt eine Baiſſe unausbleiblich. 
Die auswärtigen Plätze gewähren keine Stütze, namentlich leidet Paris 
unter dem Drucke einer nicht ausreichenden Ernte, welche Capitalabfluſſe in 
Ausſicht ſtellt. London freilich entwickelt ſich gut. Die Bank hat den Dis⸗ 
conto von Neuem um J pCt. auf 4% pCt. herabſetzen können und beſitzt 
nach dem neueſten telegraphiſch gemeldeten Bankausweiſe eine Notenreſerve 
von einer Höhe, die nür in Zeiten außerordentlich ſchwacher Geldnachfrage 
übertreffen wird. Trotz der ſeit Monaten abwärts gehenden Bewegungen 
des Discontoſatzes haben die Anſprüche an die Bank abgenommen und Edel⸗ 
metalle wie andere Reſerven haben ſich in ihren Kellern angehäuft. g 
Seit dem 30. Mai haben ſich die Privatfiherbeiten, alſo das Creditgeſchäſt 
der Bank, von 33% Mill. Pfd. St. auf 22 Mill. Pfd. St. vermindert, der 
Metallvorrath hat ſich von 11 6 Mill. Pfd. St. auf 10% Mill. Pfd. St. 
die Notenreſerve von 24 Mill. Pfd. St. auf 744 Min Et. erhöht und der 
otenumlauf reducirté ſich don 26% auf 23 Mill. Pfd. St. Die günftige 
Lage des engliſchen Geldmarktes veranlaßte ee ur Aufnahme von Italienern, 
deren Cours in Folge deſſen erheblich an Feſtigteit gewann. Amerikaner da: 
gegen haben einen erheblichen Coursverluſt erfahren, obgleich das Goldagio 
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Sonntag, den 30. September 1866. 


talüb . Auf den Krieg folgt alſo noth⸗ R 
wendig eine Periode ſchwachen Capitalzufluſſes, während ofeidhyeitig 8 ie 8 
derherſtellung der erſchöpften Staatsfinanzen große Anſprüche an den Capital: | O 


von Newyork günftiger gemeldet wurde. Es find verſchiedene Urſachen, die 
auf dieſes Papler 1 einwirkten. Einmal entſpricht das en des N 
Goldagio s gegenüber den fortdauernden Goldzuflüſſen nach Newport nicht den * 
gehegten Erwartungen, und dieſes Verhältniß wirkt um ſo peinlicher, als die 
Geldſendungen ſelbſt, gegen welche Unionspapiere in ungeheuren Maſſen nach 
Europa gehen, den Beweis einer ſteigenden Verſchuldung des nordamerikani⸗ 
ſchen Marktes führen. In der zweiten Hälfte des Auguſt wurden von New⸗ 
gork circa 15—20 Mill. Dollars Bundesobligationen nach Europa verſandt. 
Der Finanzminiſter nutzt dieſe Vorliebe Curopa's für Unionspapiere reichlich 
aus und convertirt den ihm läſtigen Theil der Schuld maſſenhaft in Fünfs 
zwanziger, das gerade für Europa geeignete Papier. Im Auguſt beiſpiels. 
weiſe nahm die amerikaniſche Staatsſchuld zwar um circa 37% Mill. Doll. 
ab, dies hinderte jedoch nicht eine Neucreirung von 34,039,000 Doll. Fünfs 
wanzigern. Es wurden nämlich im Auguſt 69 Mill. Doll. Depoſiten zurück⸗ 
ir ferner 29% Mill. Sieben⸗Dreißiger entweder mittelſt Converſion in 
Fünfzwanziger oder mittelſt Ankaufes amortiſirt und die Papiercirculation - 
nahm um 1% Mill. Doll. ab — das macht eine Bruttoreduction der Schuld ö 
um circa 100% Mill. Doll. Dagegen wurden, wie bemerkt, circa 34 Mill, 1 
Doll. Fünfzwanziger neu creirt, ferner 11,750,000 Doll. Navy Benfion Fond es) 
geſchaffen, 2,160,000 Doll. Obligationen zu Gunſten der Pacific⸗Eiſendahn ; 
creirt und circa 15 Mill. Depofiten blieben fällig, fo daß obige Verminderun a 
der Schuld ſich auf 37% Mill. Doll. reducirt. Das Facit ift, daß eine all» . 
mälige Umwandelung ſolcher Schulden, die in den Vereinigten Staaten blei⸗ 
ben würden, in Fünfzwanziger vorgenommen wird, die nach Europa gehen. st 
Daß durch dieſe fortlaufende Vermehrung der für Europa beſtimmten Sorten 
der Cours gerade dieſer gedrückt werden muß, verſteht ſich von ſelbſt. Die 
Ueberfüllung unſeres Platzes manifeftirte ſich in einem Reportſatze, der ſich 
auf a 19 injen en bre $ 
uſſiſche Papiere bewahrten ihre Feſtigkeit und ſteigende Coursri 
und beſtätigten unſere in den letzten Berichken ee eee 
Preußiſche Fonds haben ſich gut behauptet, namentlich ſchließen 4 proc. 3 
Anleihen %, Staatsſchuldſcheine 1% hoher; 4proc. Anleihen verloren %, 
Die baieriſche Anleihe wird lebhaft gehandelt. Der Geldmarkt war etwas 


ma cee Actien b ſich wie f | 
iſche Actien bewegten ſich wie folgt: 
19. Sept. 1915 Wa 28. Sept. 
ours. urs. 
Oberſchleſiſche A. und C. 166 167 165 166% | 
= Biss. 45 5 148 145% 148 | 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. . 136% 136% 135 136% \ 
Neiſſe⸗Brieger 98 98 97% 98 ! 
Koſel⸗Oderberger 51 52 50 50 
Niederſchl. Zweigbahn. 72 72 72 72 
Oppeln⸗Tarnowißer . 75 75 73 73% 1 
Schleſ. Bankverein 112 112 111 111 j 
Minerva 33 33% 32% 32% j 


„Breslau, 29. Septbr. [Bdrjen-Wohenberiht.)] Wir wiſſen uns i 
auf keine ähnliche Periode zu entſinnen, wo die Borſe fo lange in Unthatig⸗ x 
keit blieb, wie jetzt. Allgemein hatte man erwartet, daß nach Rüchkehe der i 
Speculanten das Gefhäft an Lebhaſtigkeit Rande werde; nun ſind die 
Börſenbeſucher faſt vollzäblig und die Geſchäftsſtille iſt nach wie vor auf der i 
Tagesordnung. Sieht man von den wenigen Umſäͤtzen ab, welche die Ultimos 
Liquidation in den letzten Tagen nothwendigerweiſe hervorgerufen, jo reducnt 
ſich der ganze Verkehr in dieſer Woche auf ein Minimum, das kaum der Er⸗ 
wähnung werth wäre. Auch über die Haltung läßt — nichts Beſtimmtes 
ſagen; es klingt eben ſo komiſch, dieſe als eine feſte ohne Käufer, wie eine 
per 3225 g zu de Ze 1 iſt es ſaſt 5 e die ge⸗ 
ringſte Nachfrage ſteigert die Courſe, ſowie ſie irgend ein Angebot drückt, ohn 
daß —. 1 In Stone — 5 — x e 5 

ielleicht erwacht in dem nächſten Monate eine größere Speculationslu 
wo vorausſichtlich der Börſe durch die fälligen Micnelissinfen größere Gand 
— — 2 5 Oeſterr. ein in gr zum Ultimo größere 3 
ngagements zu erledigen waren, unterlagen mehrfachen Schwankun 
ſchließen aber wieder wie zu Anfang. 5 ® abi 


Credit⸗Actien wurden 59 —59 / — 59, 


National⸗Anleibe „ 537 —53 % 53 ½, 
Looſe von 1860 „ 627 —63 7 —63, 
Banknoten „ 786 —79—78 75 


gehandelt. Eiſenbahnactien waren gänzlich vernachläſſigt, nur in Oberſchle⸗ 
ſiſchen für den Ultimobedarf einiger Umſatz; der C 
niche 101681667. 9 ſatz; der Cours deiſelben ſchwanlte 


en 136 —137, 
oſel⸗Oderberger 50% — 519450, 
Tarnowitzer 73 — 73%, 


J Warſchau⸗Wiener 5714 — 57. 

Amerikaner wichen von 75% auf 74%, 

In Fonds war das Geſchäft ſchwach, manche Gattungen ſchließen unver⸗ 
ändert, andere wieder etwas matter. Poln. Valuten ſteigend. Von Wechſeln 
waren auch in dieſer Woche auswärtige Deviſen begehrt ohne erhebliche Ver⸗ 
änderung in den Notirungen. 


Monat September 1866. J 
1 2% 1 2. | 26. | 27. | 28. 1 20. 
Preuß. 167 * . 9955 97% 885 f 4884 97 
reuß. 4 proc. An 7 4 6% | 96% | 9 i 
Preuß. Spree, Bla 2 11 103 a 2 95 95 103 
reuß. Staatsſchuldſcheine. a % 84 
reuß. Prämien⸗A 75 125 12 125 12 123. 122% 
DL Arbe. br. Litt. A. 87% | 87% | 87% 87% 187% | 87% j 
Schleſ. a. br. Litt. A. | 95% | 95% | 95% | 95 %| 95% 95% ; 
leſ. Rentenbriefe - - -. . - 92% 927 92% | 92% | 92% % 
Schl. Bankvereins⸗Antheile [112 111% [112 112, 112 111 
Koſel⸗ Oderberger 50% | 51 51% | 51% | 5ı%, | 50 i 
eiburger Stammaktien . 136 136 136½ 137 137 1137 
berſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 1166 165 166 165% 166 |166% | 
Oppeln⸗Tarnowiger — 734% — 732 — — \ 
Neiſſe⸗Briegerr ui = — — — — 
Warſchau⸗Wiener E.⸗A.. . | 57% | 57 57 157% 1 57% 57 
Minerda⸗Bergwerks⸗ Altien | 33% | 33% % | 33 32% | 32 | 
„ 75% | 75% | 76% | 76% | 76% 765 | 
anknoten 8% | 78% | 79% | 78% | 79 78% 
efterr. Creditakten 97559, |59% | 59% | 59% | 59% | 
Oeſterr. 1860er Loofe..».- 62% | 62% | 63% | 63% | 63% | 63 ' 
tert. 1864er Looje-.-- » 38 38% | 3% | — — 38% 
Baer aer ae, | 384 | 53% | 58% | 04 „ [8% 
r. Nation .. 4 1 53% J 53% | 53% 53% 1 53 j 
Amerikaniſche 1882er Anl. | 75% | 75% | 74% 74% 747 747 


Oeſterr. Creditbankactien 59% Gld., National⸗Anleihe 53 * 
1860er Looſe 63 Br., Banknoten 79 1785 bez. Dberfelefihe I. ’ 
Imsbahn 50 Old - 


Gld. 
Br. Ruf iergeld 76%/— 
las, 2 Sor. aul 


November 42% Thlr. bezahlt, November⸗Dezember Thlr. Br., Dezember⸗ 
Januar 42% Thlr. Br., Januar⸗Februar —, Februar⸗März —, Marz April 
und April⸗Mai 427 lr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni —. 
Weizen (pr. 2000 Pfd.) gt. — Etr., pr. September 67 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gel. — Etr., pr. September 44 Thlr. Br. 
afer (pr. 2000 Pfd.) gel. — Etr., pr. September 36 Thlr. Br. 
* (pr. 9 — Scheffel, pr. September 97% Thlr. Br. 
Rüböl (pr. 100 Pfd.) feſt, gel. 500 Ctr., loco 12% Thlr. Br., pr. Sep⸗ 
tember 12% Thlr. Br., September⸗October 12%, Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., 


October⸗Nobember und November⸗Dezember 12%, Thlr. bezahlt, Dezember: 
3 und Januar⸗Februar 12%, Thlr. baablt⸗ März April —, April Mai N 
C 14% Alk. Br 
D * u n 77 (4 „ ＋ co * 7 a] 
1. Old, pt. September 1AY—% Thi bejablt, September, Steben 
Deyember 1a le Le Saal un br, Februar lin , Werte 
vo * un r., 12 8 
I Le zahlt, Nas un Say 3 { 
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1 5 bei Jemand angenommen werden könne, welchem von drei Ge⸗] Stettin, 29. Sept. [Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 
richtshöfen in ausführlichen Erkenntniſſen auseinandergeſetzt worden ſei, er] matter, pro Sept.⸗Oct. 74%. Frühjahr 73%. — Roggen feſter, pro 
babe ji vollſtändig im Recht befunden, als er den Zaun eingeriſſen. — Das] Sept.⸗Ock. 47%, Oct.⸗Nov. 46%, Sehbjahr 46%. — Gerite 

Appellationsgericht änderte das Erkenntniß erſter Inſtanz ab und ſprach den pro Frühjahr — — Hafer geſchäftslos, pro Frühjahr — — Rübdl 
Angeklagten frei. höher, pro Sept.⸗Oct. 12%. Octbr.⸗Nov. 12%. — Spiritus unverän⸗ 


Regulirungspreiſe pr. September 1866: Roggen 45% Thlr., 
Weizen 67 Thlr., Gerste 44 57055 Hafer 36 Thlr., Raps 9955 Thlr., Fr 
12% Thlr., Spiritus 14% Thlr. 

Zint ruhig, Preiſe nominell. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Breslau, 29. Sept. [Butter.] Die Frage für gute ſchleſiſche Butter EEE TE SEHE FEORE BER ; 
hat ſich in der zurückgelegten Woche noch vermehrt, und Breife haben ſich um Subhaſtationen im Oetober. . 
circa 1% Thlr. pro Ctr. gegen letzte Notirung gehoben. Die Zufuhren find Reg.⸗Bez. Breslau. UU D ß ß SER Ban 
unbeträchtlich und rechtfertigen ſomit die Steigerung der Preiſe um jo mehr, Breslau, Grundſtück Nr. 6 am Wäldchen, abg. 12,294 Thlr. — 11. Oetbr. J n . era t E 
weil wir von allen Lägern entblößt ſind. Gute fremdländiſche Butter findet 11 U. — Stadtger. 1. Abth. Breslau. —̃ D—ñ— y 
— gr —— ih 8 0 a AH ig auch 4 darin noch 1 8 Malkwitz, Grundſtück Nr. 53, abg. 3770 Thlr. — 12. Oct. 11 U. — Kr.⸗ Bekanntmachun 274 
ind, ari malz i äft, Dr = k a 8 FA 3 
0 zalz if der abnormen Wärme wegen wezig Goſchaft Ger. 1. Abth. Breslau Da die Cholera⸗Epidemie am hieſigen Orte 15 Abnehmen begriffen iſt, 


und haben ſich Preiſe darin nicht geändert. Wir notiren: Schleſiſche Butter 
zum Verſandt 27— 27 —28½ Thlr. pro Ctr. nach Qualität. Prima ungar. 
Schmalz verſteuert 24—24%½ Thlr., und Secunda ungar. Schmalz verſt. 22 
bis 22% Thlr. pro Ctr. 

f Zuckerberſcht.] Bei mäßigen Umſätzen in dieſer Woche unterlagen 
Preiſe keinen erheblichen Veränderungen. Zu notiren: Raſfinade 15 ½ Thlr., 
Melis 14% —14 Thlr., gemahlen Raffinade und weiß Farin 13%—12%, 
Farin gelb 11 — 10, braun 9½—8 Thlr., nach den ſehr verſchiedenen 
Qualitäten. (Br. Handelsbl.) 


9 ER Beige ? Ei. eee n ae ſind die beſtellten Herren Armen⸗Aerzte wiederum im Stande, die Behandlung 
daſſi geg Ele , aba, 1020 iht. — 18. Oe. 11 u. — Kr. Ger. O Se urge und Unbemütten werben Daher auffordert, ven 1, Oer 
Battinhatn, Srefete page 9.2, ab, 810 llt. — 2. Be. ftir 90h 16, m Säle, dr Grsantung on Chan nit kn 
Gloſchkau, Gärtnerftelle Nr. 25, abg. 2135 Thlr. — 17. Oct. 11 u. — 3 N 1806 


Kr.⸗Ger. 1, Abth. Neumarkt. - P ö 
Gotte berg, Braufaus Nr. 68, abg. 5867 Thlr. — 13. Oct. 11 Uu. — Der königliche Polizei⸗Präſident. Freiherr v. Ende. 


3 7 Kr.⸗Ger. 1. Abth. Waldenburg. Es find ſchließlich noch an Geldbeiträgen bei uns ei v 
en „ Ann at ne Du Altwaſſer, Coloniehaus Nr. 141, abg. 5601 Thlr. — 6. Det. 11 U. — R. Lei 1 Aale ne einiger Den 1 Thlr. 15 Sgr. Selm 
zen waren 34 Ctur. 21 Pd. öffentlich verwogen, außerdem pribatim noch Kr.⸗Ger. 1. Abth. Waldenburg. ſiedergeſellen⸗Unterſtützungs⸗Kaſſe 5 Thlr. Ratiborer Sängerverein der Wil⸗ 
einige Centner Wolle abgeſegt orden, Der ds ſtellte ſich pro Centner Bärsdorf, Freibauergut Nr. 72, abg. 7414 Thlr. — 13. Oct. 10% U. —helmsbahn, Ertrag eines Concertes am 2. Sept. zu Rybnik 11 Thlr. Gem. 
auf 64, 66 und 67 Thlr. Käufer wenig Kr.⸗Ger. 1. Abth. Waldenburg. Kynau 9 Thlr. 20 Sgr. Samml. der Expedition der Breslauer Morg.⸗Ztg. 

= - - Ober⸗Steine, Erbſcholtiſei Nr. 66, abg. 8264 Thlr. — 13. Oct. 11% U.|2 Thlr. 21 Sgr. I Pf. Summa 30 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf. 
— Kr. Ger.⸗Comm. Wünſchelburg. Mithin zuſammen in baarem Gelde 50,655 Thlr. 4 Sgr. 4 Pf. 


Schützen- und Turn: Zeitung, 
„„ Breslau, 29. September. Wie verlautet, ſoll das 300jährige 
Jubel-Königsſchießen der Bürgerſchaft Breslau's, welches ſchon 
zu Pfingften d. J. zur Feier des 300 jährigen Schießwerder⸗Jubiläums 


Breslau, Grundſtück der Ohlauer⸗Vorſtadt Vol, 9 Fol. 361, abg. 16,801 eslau, den 27. September 1866. ie Hande 
Thlr. — 16. Oct. 11 U. — Stadt⸗Ger. 1. Abh. Neale. 8 5 2 > — . SEN - 
Lauterbach, Grundſtück Nr. 14, abg. 1880 Thlr. — 20. Oct. 11% u. —| Nachdem unſere wackeren Krieger, mit Siegeskränzen geihmüdt, zum beis 
Kr. Ger. 1. Abth. Habelſchwerdt. ne Hs A er en dan ae gelte . 
5 Er reife 0 Er meine Ueberſicht unſerer igkeit zu veröffentlichen, damit Alle, welche ihre 
Ober⸗Panthenau, Erbicoltifei Nr., abg. 3062 Thlr. AD, Un. Gaben vertrauensvoll in unſere Hände gelegt haben, von deren Verwendung 


gefeiert werden ſollte, noch im Laufe des October ſtattfinden. Das — Kr.⸗Ger.⸗Dep. Nimptſch. N g 5 1 
Feſtcomite dürfte noch im Laufe dieſer Woche zu dieſem Endzweck zu: | Pronzendorf, Reitbauergut Nr. 6, abg. 1457 Thlr. — 20. Oct. 11 U. — u erhalten. An aan 12 chen d gere 50,655 nn 4 Sgr. 
fammenberufen werden, Ken be e See ir u ll * f, Janretbbed dme un e — er ge m 5 

Srankeub erg, Gürtnerielle Arent abs. 1228 Til. — Bl. Ock. rethe und Vereine übergaben wir baar 3211 Thlr., für Frachten, Reiſeſpeſen 


— Kr. Ger. 1. Abth. Frankenſtein. 5 ö 
: : „1241 u . Kreis⸗Ger. und kleine Unkoſten zahlten wir 1118 Thlr. 2 Sgr. 2 Pf., zuſammen 
25 re abg Thlr. 27. Oct. 11 U Kreis⸗Ger 39,527 Thaler 4 Pf., bleiben 11,128 Thlr. 4 Sgr. Von dieſem Reſtbe⸗ 
.... trage haben wir beſchloſſen 10,000 Thlr. der von Seiner königlichen Hoheit 
Das 48. Stück der Geſetzſammlung enthält unter Nr. 6410 das Geſetz, dem Kronprinzen ins Leben gerufenen National⸗Invaliden⸗Stiftung, e 
betreffend die Ertheilung der Indemnität in Bezug auf die Führung des auch die Sorge für die Familien der Gebliebenen übernimmt, zu übergeben, 
Staat3haushalt3 vom Jahre 1852 ab und die Ermächtigung zu den Staatd: ſobald das betreffende Comite definitiv conſtituirt fein wird. Die überſchüſſi⸗ 
ausgaben für das Jahr 1866, vom 14. September 1866; und unter Nr. 6411 | gen 1128 Thlr. 4 Sgr. wollen wir noch einige Zeit an uns behalten, um 
das 3 wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen] mögliche dringende Bedürfniſſe der Lazarethe befriedigen zu können. 
der Stadt Rheinbach zum Betrage von 60, Thlrn., vom 1. Auguſt 1866, | ſich ſolche nicht geltend, fo werden wir auch dieſen Reſt der Invalldenſtiftung 


* Breslau, 29. September. [Die ordentliche vierteljährliche 
Hauptverſammlung des älteren Turnvereines! fand geſtern Abend 
im Heinen Saale des Cats restaurant ſtatt. Herr Prof. Schröter, der zei⸗ 
tige Vorſitzende des Vereins, eröffnete die Sitzung mit einem Rückblick auf die 
kriegeriſchen Ereigniſſe, welche für das größere Vaterland erfolgreich ſind; die 
Mitglieder, welche zu den Fahnen einberufen geweſen, kehrten zu dem heimi⸗ 
ſchen Herde zurück. Leider waren durch die Epidemie hier 3 hochgeſchätzte 
Mitglieder, Kaufm. Redlich, Dr. Komple und Buchhalter Holdorf, hinge⸗ 
rafft worden. Alle 3 haben für den Verein ſegensreich gewirkt, und wird 


durch Aufſtehen von den Plätzen die Achtung für die Verſtorbenen bewieſen. 0 1 \ b Ver 
; ; f 165 dan —ĩ füberweiſen. An dem Einverſtändniß der Geber mit dieſer Verwendu 

e een en 82 ee Aal mare Beet Brise Brieflaſten der Redaction. Nein wir nicht, da es feinen der urſprünglichen Beſtimmung näher legen, 

ob ein Turufeſt am 18. October wie alljährlich geſeiert werden ſolle? Soll M. in Kaſſel. Ihr Wunſch wird erfüllt. a len 2 Lenne en 3800 fen . 


das Feſt im engeren Kreiſe des Vereins durch Feſtrede, Bankett ꝛc. gefeiert 
werden mit Ausſchluß des Publikums oder ſoll ein Turnfeſt mit Turnen, 
Naa x. abgehalten werden? Nach längerer Debatte, in welcher Herr 

rof, Haaſe für die Abhaltung eines Turnſeſtes am 18. October in zünden⸗ 
den Worten geſprochen hatte, nachdem ein anderer Redner die Schlacht bei 
Königgrätz als Fortſetzung der Schlacht bei Leipzig darſtellte, wurde beſchloſſen, 
ein Turnfeſt am 18. October mit Turnen, Feſtrede ꝛc. ohne Tanz abzuhalten und 


- Kale selbe aheralebe 55 1 — Seife, 1 000 Flachen 132,000 9 
5 1 igarren und Anderes. Gekau en wir: 14, aſchen in, 9 u. 

Telegraphiſche Der eſchen. Rum. 330 Quart Arak, 800 Quart Cognal, 4000 Quart Kornbranntwein 
Nom, 27. September. Der Empfang der Kaiſerin Charlotte im] und Kümmel, 570 Quart Himbeereſſig, 5150 Flaſchen Soda⸗ u. Selterwaſſer, 


ti i Sie i t mit [11 Tonnen, 60 Flaſchen Bier, 20 Säcke Mehl, 124 Ctr. Zwieback, 440 Pfd. 
Vatican war ſehr feierlich hatte eine lange Unterredung Graupe, 57 Ei: lle 91 Säcke Salz, 62 Etr. Kaffee, 12 Ctr. Huter, 8 


dem Papſt. Wiederholt. (Wolff's T. B.) Ctr. Chocolade, 42 Ctr. Schinken und Wurſt, 4000 Stuck Citronen, 2% Ctr. 


dem Feſtcomite, beſtehend aus den Herren Rödelius, Dr. Fedde, Dr. Bach Paris, 28. September. Der Waſſerſtand der Loire und Seine 0 ö a 
i i 1 er ar Schnupftabak, 32 Ctr. Kraustabak, 1,043,000 Stück Cigarren, 2200 Stück 

lasen. Dis Maglteder haben Tein —.— . die Säle iſt geſunken. [Wiederholt] (Wolffs T. B.) 5 1500 Stück Flanellbinden, 3000 Paar Fußlappen und große Quan⸗ 
j ; New⸗Nork, 24. September. Die Unterftügung des Präfidenten | titäten der perſchiedenſfen Lazarethbedürfniſſe. Die Art unſerer größeren Ver⸗ 


der Mitglieder wird die Commiſſion feſiſtellen. — Hr. Prof. Schröter ſchlug 
nach Beendigung dieſer Debatte vor, die beiden ſcheidenden Mitglieder 
Dr. Schillbach bisher am Gymnaſium u St. Eliſabeth, von Michaelis 
ab Oberlehrer am ſtädtiſchen Gymaſtum zu Potsdam, Dr. Störmer, bie 
ber am Gymnaſium zu St. Maria⸗Magdalena, von Michaelis ab am ſtädti⸗ 


a 1 i „ſendungen haben wir früher veröffentlicht. Es bleibt uns nun nur noch übrig, 
läßt nach. Die Verbindung der Demokraten und Republikaner iſt er allen inigl. Militär und Civil⸗Jebörden, mit welchen wir in Berahrung 


ſchüttert. Seward befindet ſich beſſer. (Wiederholt.] (Wolff T. B.) ekommen ſind, für die uns in allen Fällen gewährte Unterſtützung und der 
Petersburg, 29. September. Die Staatsbank erhöhte den Sehen und Breslauer Zeitung, ſowie der Breslauer Morgenzeitung für 
Wechſelzinsfuß auf 7, den Lombardzinsfuß auf 8 Procent. Das Ges die unentgeltliche Aufnahme unferer zahlreichen Inſerate Dank zu jagen. 


ſchen Gymnaſium zu Görlitz, in Folge ihrer vielfachen Verdienſte um den 9 
Turnverein, zu Ehrenmitgliedern zu ernennen, welche beiden Vorſchläge ein» ſchwornengericht verurtheilte den Geheimrat) Gavinski und den] Breslau, den 29. September 1866. Die Handelskammer. 
ſtimmig acceptirt wurden. Der anwe ende Dr. Störmer ſagte ſeinen herz: Staatsrath Jakowlew wegen Veruntreuung von Staatsgeldern zur Geehrte Turngenoſſen! 


lichſten Dank dafür. Beſchloſſen wurde noch, 25 Thle. einem Turner, welcher 
bei Langenſalza ſchwer verwundet wurde und welcher eine Frühjahrscur zur 
Beförderung ſeiner Geſundheit machen will, zu übermitteln. — Schluß der 
Sitzung 11% Uhr. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 27. September. [Appellations⸗Gericht.] Vor dem 
Criminalſenat dieſes Gerichtshofes wurde jüngſt ein intereſſanter Proceß we⸗ 
en Vermögens⸗Beſchädigung gegen den Zimmermeiſter Auguſt Gericke ver⸗ 
bandelt. erſelbe iſt Beſitzer des Grundſtücks ee eee Nr. 21 
und als ſolcher Nachbar des Grundſtücks Nr. 8 Neue Kirchſtraße, welches der 
Witiwe Leber und deren Sohne gehört. An ihrem Grundſtück hat die Le⸗ 
ber ſchon ſeit langer Zeit einen Zaun errichtet, der zu vielen Civil: und Cris 
minalproceſſen Veranlaſſung gegeben hat. Dort, wo jener Zaun ſteht, ſoll 
nämlich ein öffentlicher Communicationsweg geſchaffen werden und fteht der 
hieſige Magiſtrat, der das Bedürfniß eines ſolchen anerkannt hat, ſchon län⸗ 
gere Zeit mit der ꝛc. Leber in Unterhandlungen, die indeſſen bis heute noch 
zu keinem Abſchluß gediehen find, weil die Beſitz⸗ reſp. Eigenthumsverhält⸗ 
niſſe noch nicht endgiltig regulirt ſind. nzwiiſchen benutzen die Adjacenten 
des Grundſtücks Neue Kirchſtraße Nr. 8 reſp. die dort verkehrenden Paſſanten 
ſchon lange antielpando den projectirten Fußweg und entledigen ſich des hin: 
dernden Zaunes entweder dadurch, daß ſie ihn überfpringen oder Lücken in 
denſelben machen oder ihn ganz niederreißen. Der Stiefſohn der Wittwe 
Leber hat es ſich ganz beſonders angelegen fein laſſen, dieſe Jaunfeinde bei 
ihrer Thätigkeit zu ertappen. Injurienproceſſe, Anklagen wegen Vermögens⸗ 
beſchädigung, Amtsbeleidigung c. waren die Folgen hiervon, die ſich aus dem 
unentwirrbaxen Knäuel dieſer Angelegenheit bis in's Unendliche entwickelten. 
Das . hierbei war jedenfalls der Umſtand, daß der Zaun zwar 
unſtreitig, nicht aber der Grund und Boden, auf welchem er ſich befand, den 
Leber'ſchen Erben gehörte. Zwar lebten fie dieſer irrthümlichen Meinung 
und ſtrengten gegen den Angeklagten Gericke ſchon im Jahre 1864, als er 
den Zaun öffentlich durch Zimmerleute niederreißen ließ, einen Beſitzſtörungs⸗ 
proceß an, welcher, ein Beweis für den Eifer der Kläger, bis in die dritte 
Nahen verfolgt, aber leider in allen drei Vente verloren wurde, weil der 
ichter jeder Inſtanz annahm, daß der Verklagte Gericke rechtmäßiger Be⸗ 
ſitzer des Bodens ſei, auf welchem ſich der Zaun befand. Dieſer hatte näm⸗ 
lich im Jahre 1863 dieſe Parzelle von der Wittwe Leber gekauft und über⸗ 
eben erhalten und ſeit der Zeit ſtets im Beſitz gehabt. Da der Weg des 
iwilproceſſes zu keinem Reſultate führte und, wie oben erwähnt, auch andere 
Leute, denen der Boden leineswegs gehörte, die Handlungsweiſe des Gericke 
nachahmten, ſo wußten ſich die Intereſſenten auf keine andere Weiſe als im 
Wege des Criminalproceſſes Ruhe zu Naschen Da dies meiſtentheils zur 
Verurtheilung der Angeklagten führte, ſo glaubten ſie auch mit Erfolg den⸗ 
ſelben Weg einſchlagen zu können, als Gericke wiederum Ende 1865 
den Zaun einriß. In der That wurde dieſer in erſter Inſtanz 
— Vermögensbeſchädigung angeklagt und zu fünfzig Thalern Geld: 
u 


Deportation nach Sibirien. (Wolff's T. B.) Unſer Georg Hirth iſt als Soldat im Gothaiſchen Contingente durch 
Berlin, 1 Ban Der König empfing den RT eine hannover ſche 212 Woch Merxleben in dem rechten 9 — 
Minifter Nöffing in der Antrittsaudienz, den feine Accreditive über- ſalig. „Mein Kor 3 Moden liegt er nun ſchen ſchwer leidend in Langen⸗ 
1 5 za. „Mein Körper iſt ſehr herunter“ — ſchreibt er in einem Bleiſtift⸗ 
reichenden baierſchen Geſandten Montgell und eine aus Bremen briefe vom 21. September — „mein Geiſt iſt träge und ſchwach. Anfan 
und Emden eingetroffene Deputation. (Wolff's T. B.) Woch Boat ie ‚ae 1 ee. 175 ich habe mis es ae > 7 
Berlin, 29. Septbr. Die „Zeidler'ſche Correſp.“ meldet: Die] Nnowenenden haben nun begonnen It Kr ee en und in Su — 
Beſitzergreifungspatente ſind bereits redigirt und werden demnächſt in 8 W e — ſich 
den einzelnen Städten und Gemeinden feierlich publieirt werden.] nicht gleich durch feines Geiſtes, feiner Feder Arbeit fo viel verdienen können, 
Die Civilverwaltung geht an Commiſſare mit den Befugniſſen der | als E und doch zur Stärkung feines Körpers weit mehr brauchen, als 
Oberpräſidenten über. Die eigentlichen Miniſterialgeſchäfte werden * u gar — er iu J dd fi Sean 
nach Berlin verlegt. Die Functionen der Generalgouvernewents find | Jen wir da 1. daß Me darüber nicht en talentvollften und verdienst 
rein militäriſche. Die beſtehenden Organiſationen und Gewohnhei⸗ - u 
ten werden ſchonend behandelt. Die Gerichtsbebörden bleiben in 


vollſten aus ihren eigenen Reihen vergeſſen. Hirth kann und darf es uns 
Turnern nicht abſchlagen, wenn wir ihm ein Geſchenk als turneriſchen National⸗ 
ihrer Organiſation vorläufig unverändert, das Dber-Appellationd: 
gericht zu Celle bleibt einſtweilen erhalten. (Wolſſ's T. B.) 


dank anbieten, wenn wir ſo ehrenvoll eines unſerer Invaliden gedenken, die 
Berlin, 29. Septbr. Die „Nordd. A. 3.“, binweiſend auf die 


für die deutſche Sache geblutet. — 
neuerdings veröffentlichte Note des Mecklenburgiſchen Minifterpräfi« 


Der Unterzeichnete iſt bereit, „Beiträge für den verwundeten Redacteur 
der deutſchen Turnzeitung“ entgegenzunepinen, und wird feiner Zeit über 
das — u eingeganoene a. ge, legen. 2696 
denten vom 18. Juni, bemerkt, der Zuſammentritt des Parlaments reslau, den 27. September . 1 - 
würde au) ohne die Theilnahme Mecklenburgs ſtattſinden. Von der Dringende Bitte un eife Menfhenberent” 
Zuſtimmung der Mecklenburgiſchen Stände werde Preußen das Zu: f 1 an e e en Uherzen 
ſtandekommen des norddeutſchen Bundes nimmermehr abhängig machen. Dringende it N che b ) x 
Das hieße auf die politiſch unbrauchbaren Zuſtände des alten Bundes 

zurückkehren, wo die unbedeutendſte Regierung jede Reform ver 


eiteln konnte. (Wolff's T. B.) 


Die arme Gemeinde Deutſch⸗Zernitz, Kreis Gleiwitz, wurde am 3. d. 
von einer Feuersbrunſt ſchwer beimgeſucht 12 Stellenbeſitzer find in Kun 
e 
Berlin, 29. Septbr. Der „Staats⸗Anz.“ publieirt die königliche 
Verordnung, welche, hinweiſend auf die verſagte Genehmigung des 


2 Stunden an den Bettelſtab gerathen. Ihre volle Ernte, mehreres Vieb, 
Haus und Hof ward ein Raub des entfeſſelten Elements. Leider iſt auch 
Abgeordnetenhauſes, die Darlehnskaſſen⸗Verordnung vom 18. Mai 
aufhebt. 


ein Menſchenleben * beklagen, indem ein Kind von 4 Jahren in den Flammen 
Der „Staats-Anz.“ publicirt das Geſetz, betreffend die Indemni⸗ 


den Tod fand. Obdach⸗ und hilflos, da Niemand verſichert war, ſtehen die 
Schrergeſ lfte da. Schnelle Hilfe thut Noth, da der Winter dor der Thüre 
tätsertheilung für die Darlehnskaſſen⸗ Verordnung und die Schließung 
der Darlehnskaſſen für den 30. September. (Wolff's T. B.) 


fteht. Helfet alſo, edle Menſchenfreunde, denn: „Wer dem Armen giebt, dem 
wird nichts mangeln; wer von einem Bittenden wegſieht, wird Mangel 
leiden.“ (Spr. 28. 27.) 
Newport, 27. Septbr. General Dix iſt zum amerikaniſchen Ge- 
ſandten in Paris deſignirt. Die „Times“ erachtet Johnſons Politik 
für fehlerhaft. (Wolffs T. B.) 


Die geehrte Expedition der Breslauer Seitung wird Gaben der Barm⸗ 
herzigkeit anzunehmen die Güte haben und dankbar öffentlich anerkennen. 
zeiegrappifhe Courſe und Börfen-Nacricten. 
Berliner 


Ebenſo ſind die Unterzeichneten gern bereit, für die Heimgeſuchten milde 
Gaben in Empfang zu nehmen und danken im Voraus mit einem „Gott bezahl s“. 


oſſe, Kolibaſ , nee 
Rittergutsbeſ. auf Nieborowit. Erzprieſter in Pilchowig. Pfarrer in Zernitz. 


ur Annahme von Beiträgen erklärt ſich bereit: 
12047 b Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die am 1. November d. J. fälligen Coupons der 
Amerikanischen [8538] 


sechsprocenligen Anleihe 
werden schon jetzt an den Kassen sämmtlicher hie- 
sigen Wechselhandlungen ohne Zinsabzug ausgezahlt. 


Schubert's Gesangs-Institut, 


"sulinerstrasse Nr. 5 u. 6. 
Anfang October e. beginnt ein neuer Cursus für Damen. Anmeldun- 
gen werden Nachmittags von 4 bis 6 Uhr erbeten, [2541] 


Musikbildungs-Institut. 


Am 1. Oetober beginnt ein neuer Üursus für Clavierspiel und Har- 
monielehre, Der Circle für Ensemble-Spiel, Quartette, Trio’s, Duo’s, für 
Clavier. und Streich- Instrumente beginnt am 7, October seinen Cyelus. 
Anmeldungen werden Mittags 12—1 und 2—4 Uhr 8 enommen. 

Carlastrasse 36. [2740] . — 


Eines der großartigſten und einzig in ſeiner Axt in Deutſchland daſtehen⸗ 
den Fabrit-Gtebliffements dürfte unfteeitig die hieſige Billard. br des Herrn 
Auguſt Wahsner, Weißgerbergaſſe Nr. 5, fein, die ſich eines weit über 
die Grenzen des engeren Vaterlandes verbreiteten guten Rufes zu erfreuen 
bat. Herrn Wahsner gebührt das Verdienſt, daß er in der neueſten Zeit 
dieſem Induſtriezweige diejenige Geltung zu verſchaffen gg hat, welche er 
in der That in bohem Grade zu beanſpruchen berufen iſt. Die 2 
der letzten Jahre, Marmorplatten bei Billards zu verwenden, 

Wahsner ſchn ell ſich anzueignen gewußt, ja noch mehr, ſtatt des theuren 


Berg.⸗Märk. 150. Breslau⸗Freiburger 13744. Neiſſe⸗Brieger 
Oderberg 50. Galizier 2 hin Aiden 149. 


e verurtheilt. Zwar hatte er ſchon in erſter Inſtanz den Einwand ge⸗ . 5 4 
Mainz ⸗ 100 dag Pig 6— 69. Oberſchleſ. 


macht, daß hier nicht dieſelbe Beurtheilung eintreten könne, wie bei den frü⸗ 
beren Angeklagten. Es ſei der Zaun auf dem ihm gehörigen Grundſtück er⸗ 
richtet worden, und wenn er den Zaun, der die Communication mit den da⸗ 
hinter liegenden, ihm dem Angeklagten gehörigen Terrain hindere, eingeriſſen 
habe, ſo habe er damit nur das Recht des Beſitzers ausgeübt, eine auf ſei⸗ 
nem Beſitz befindliche Sache entfernen zu können. Der erſte Richter ging 
aber auf dieſen Einwand nicht ein und hielt den angetretenen Beweis über 
den Beſitz für unerheblich. Er meinte, es komme lediglich darauf an, ob, 
was unſtreitig, der Zaun der Wittwe Leber gehöre und darum für den Gericke 
eine fremde Sache ſei. Eine ſolche fremde Sache könne der Beſitzer nur 
dann beſchädigen reſp. zerftören, wenn der Fall einer erlaubten Selbſthilfe 
vorliege, d. h. wenn die Hilfe des Staats augenblicklich nicht erreichbar ſei 
und ein unausbleiblicher Schaden auf keine andere Weiſe abgewendet werden 
könne. In der hiergegen angebrachten Appellationsrechtfertigungsſchrift führte 
der Vertheid ger J.: R. Guhrauer aus, das weder objectiv noch ſubſectiv 
eine Vermögensbeſchädiguna vorliege. Geſtützt auf die in Zter Inſtanz ber 
ftätigten Erkenntmiſſe im Beſitzſtörungsproceß jet man wohl berechligt, mit 
dem Civilrichter 8 daß der Angeklagte lediglich ein Beſitzrecht 
ausgeübt habe. Die Entſcheidung des Civilrichters ſei aber auch 
für den Criminalrichter maßgebend; denn ſei Jemandem im Ci⸗ 
vilproceß ausdrücklich ein Recht zugeſprochen, ſo ſei es unzuläſſig, 
— im gen yore 5 11 5 u. unge eng zu be ; 
en. ollte man aber auch nicht einmal annehmen, daß der Angeklagte onds 111%, Baumwolle 38, Petroleum —. 
aus dieſem Grunde freigeſprochen werden müſſe, fo ſei doch unzweifelhaft das Berlin, 29. Sept. Roggen: bei b. 49%, Sept. Ocibr. 49%, 
Krtenntniß des Civilrichters für die Entſcheidung der Frage, ob der Ange: 2 92 ee ebt⸗Ocibr. 12 7, April⸗ 
mit dem Bewußtſein der 9 — — babe, gar nicht zu M Sept. ⸗Oct. 15%, Nov⸗ 
n ſo 


1860er Looſe 6270. 1864er Looſe 38½. Italien. Anleihe 56%. Amerikan. 

4. Ruſſ. 1866er Anleihe Gx. Ruf. Banknoten Au, Oeſterr. 
Banknoten 79%. Sanburg 2 le nan, 150%. Lonvon 3 Mon. 6,20%. Wien 
5 8, Hau 8 Tage 76%. Paris 2 Monate 79%. 

Wien, 29. Septbr. [Schluß⸗Courſe.] 5% Metalliques 59, 50. 
National⸗Anlehen 68, 30. 1860er Looſe 80, 90. 1864er Looſe 73, 20, Credit⸗ 
Actien 153, —. Nordbahn 166, —. Galizier 209, 50. Böhmische Westbahn 
156,75. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 188, 94. Lombard. Eiſenbahn 208, 50. 
e men 

eterspurg, 28. Septbr. [Schluß ⸗Courſe.] Wechſelcours au 
3 Monate 30% d., dto. auf . 3 ul 7% ee dto, auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate 152 Ct., dio. auf Paris 3 Monate 322 Cts., bio. auf 
Berlin 3 Monate —. 1864er Prämien⸗Anleihe 113. 1866er Prämien⸗An⸗ 


umgehen. Es ſei gar nicht denkbar, daß ches Bewußtſein der Rechts | Dezbr. 14%, April⸗Mai 15%. I (N. Kurnik's T. B.) 
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IM erlangenden und zu feinem 


4 


Marmor die weit billigeren und geeigneteren 
. ie alleinige 


Fortſchritte und Verbeſſerungen kennen zu lernen. fein . 
aris gelang es ihm in Verſallles, 
ein von Louis XIV. benutztes Billard zu ſehen und photographiren zu laſſen. 
in Aufnahme gekommene moderne 
und hat Herr Wahsner bereits 


einigen Monaten ſtattgehabten Reiſe nach 
Die äußere Ausſtattung iſt der jetzt wieder 
Renaiſſanceſtyl mit reichen Schnitzwerken. 

mehrere derartige Billards anfertigen laſſen. 


dieſes Jahrhunderts kennen zu lernen, 


ſehen daher jest ſchon im Lager des Herrn Wahsner nicht nur Billards aus 
Eichen und anderen theuren Hölzern, ſondern auch 


Mahagoni, 


Marmor⸗Billards, würdig, jeden fürſtlichen Salon 
vorräthig vorhandenen Queue's befinden ſich wahre 


Schnitzwerk. Herr Wahsner ift gern geneigt, 


feinen geräumigen Werkſtätten Zutritt zu gejtaiten. 


remde finden ſtets im Motel de Rome, Albrechts · 
kes Nr. 17, billiges Logis, gute Bedienung, die beſten 
Speiſen und Getränke; außerdem gewährt die große inter⸗ 


di dee unſeres induſtriellen Mitbürgers. ° ) 

dieſem Etabliſſement hervorgegangenen Fabrikate auch im Auslande, wie z. B. 
in Warſchau, Odeſſa u. |. w. die gebührende Anerkennung wegen ihrer 
Correctheit gefunden, und geübte und kunſtverſtändige Spieler bedienen ſich 
überhaupt nur der Wahsner'ſchen Billards. Herr Wahsner unternimmt fort⸗ 
während Reiſen in die größten Städte Europa's, theils um die hierorts nicht 
Betriebe nöthigen ſeltenen Holzarten anzu⸗ 
chaffen, theils um die in dieſer Branche von anderen Ländern gemachten 


Paris, eine der merkwürdigſten und bewunderungswürdigſten Erfindungen 
nämlich: auf Holz Marmorfourniere 
anzuwenden. Der Erfinder, ein Deutſcher, Namens Val in, Rue Popincourt, 
verfertigt eine künſtliche Maſſe, welche der geübteſte Mineralo ] 
vom echten Marmor unterſcheiden könnte, die ſich zu Fournieren ſchneiden und 
auf Holz anbringen läßt und den ſchönſten Marmorſchliff annimmt. Wir 


Schieferplatten zu benutzen, iſt 


Bereits haben die aus 


Bei ſeiner letzten, vor 


Gleichzeitig glückte es ihm in 


e wohl nicht 


Pi 


vollſtändige 
u zieren. Unter den dort 
Ruritmerte mit ausgelegtem 


ntereſſirenden in 
ſich dafür Intereſſ 42694 


nationale Neitauration jedem Reiſenden die ſchönſte Abend⸗ 
Unterhaltung bei den eleganten Marmor⸗ und Schiefer⸗ 
Billards oder Schachelubs; auch findet man eine Aus⸗ 


wahl Zeitungen aller Länder, wie ſie kein anderes Local 


Breslau aufzuweiſen hat. 


in 
12742 


E. Astel, Eigenthümer. 


Thereſe Aſchmann, 
adra, 
erlobte. 
Ratibor und Toſt. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Amalie Rechnitz, 
acob Landsberger. 
Beuthen OS. 


Verlobungs » Anzeige. | 
Die Verlobung unſerer Tochter Fanny mit 
dem Kaufmann Herrn Salomon Schlocho 
in Lublinitz zeigen wir ergebenſt an. 
Coſel, den 27. September 1866. 
[197] D. Schlefinger und Frau. 


Meine liebe Frau Anna, geb. Heſſe, wurde 
heute von einem geſunden Mädchen glücklich 
entbunden. 

Liegnitz, den 28. September 1866. 

90 Vermeſſungs⸗Reviſor Linder. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Verwandten und Freunden die traurige 
Nachricht, daß unſer inniggeliebter Gatte, 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der Com⸗ 
miſſionar Fabian Schweitzer, nach kurzen, 
aber ſchweren Leiden ſanft entſchlafen iſt. 
reslau, den 28. September 1866. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonntag Früh 9 Uhr. [3614] 
Trauerhaus: Siebenhufenerſtraße Nr. 26. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
verſchied geſtern Abend um 10 Uhr unſer guter 
Gatte und Vater der Kaufmann Paul Scholz 
noch nicht vollendeten 29. Lebensjahre. 
Vom tiefiten Schmerze gebeugt widmen wir 
dieſe traurige Anzeige allen Freunden und 
Verwandten. 2741] 

Breslau, den 29. September 1868. 

Friederike Scholz, geb. Schnug. 
Arthur Scholz. 

pas Naehe findet 1 —— 1 ir 

enhauſe: Kirchhof St. Bernhardin, 

RotbtreHER) fut. 1 


Todes. Anzeige. [3589] 
Am 28. b. Mise, Nachnnttags 17 Uhr, 
dat es dem Herrn über Leben und Tor ge: 
allen, meine geliebte brave Gattin Johanna 
Dorothea, geb. Pauſebach nach kurzem, aber 
ditterem Kampfe zu ſich zu rufen. Nach un⸗ 
ſerer bereits 25jährigen glücklichen Che ein 
um fo berberer Verluſt für mich, den hinter⸗ 
bliebenen Gatten. Ruhe ihrer Aſche. 
Breslau, den 29. September 1866. 
Samuel Berndt, Kanzlei⸗Inſpector. 


„Das am 28. b. M. Abends 7 Uhr erfolgte 
eben des Kanzleiraths Herrn Grimberg 
zeigen ſtatt jeder beſonderen Meldung er⸗ 
gebenſt an: Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 29. September 1866. u 
Die Beerdigung findet Montag Früh 9 Uhr 
auf dem großen Kirchhof ſtatt. 13669 


s Todes⸗Anzeige. 2672) 
lch ue Mittag 3 Uhr ſtarb unſere unvergeß⸗ 
Laborant gameiter und Schwägerin die verw. 
wöchentlichen ſchwergeb Steppan, nach ſechs⸗ 
mit allen Freunden en Leiden, welches wir bier: 
anzeigen und Bekannten ergebenſt 


Breslau, den 28. September 1866 


interbliebenen 
Die Beerdigung findet So n. 
4 Uhr auf dem St. VBernbardintirachofe ft 
Een ee d 
Nach nur Atägigem Krankenlager ſtard 
Abem 87 Uhr zu Reichenbach 1. Schl. e 


[3660] 


Ei 


Am 23. d. Mts. ſtarb in Aachen nach vor⸗ 
angegangenem langen Leiden plötzlich unſer 
inniggeliebter Gatte, Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder, Schwager und Ontel, 
Ignatz Nofenthal im 47. Lebensjahre. Tief⸗ 
betrübt geben wir dieſe Trauernachricht Freun⸗ 
15 und Bekannten, um ſtille dhe ggg 
ittend. 

Breslau und Berlin, im September 1866. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


ff. Nach Gottes Rathſchluß endete heute Früh 


3 Uhr nach achttägigem harten Krankenlager 
der 25d 18 gaben meiner noch einzigen Toch⸗ 
ter, der verehelichten Fleiſchermeiſter Pieh in 
Schweidnitz, im Alter von 45 Jahren. 

Nachdem der Verſtorbenen zwei Tage zuvor 
nach kurzem Krankenlager ihre älteſte Tochter 
Marie im Alter von 11 Jahren durch den 
Tod voranging. 

Ich verliere in der Verſtorbenen das letzte 
meiner Kinder. Schmerzerfüllt zeige dies 
1 Freunden und N hier⸗ 
mit an. 275 

Reichenbach i. Schl., den 28. Sept. 1866, 

Die tiefbetrübte Mutter 
verw. Gutspächter Henriette Urban, 
geb. Brendel. 


Todes Anzeige. 5 
Heute entſchlief nach faſt zweijährigen Lei⸗ 
den unfer innigſtgeliebter Galte, Vater, Bruder, 
Schwager und Großvater, der Kaufmann 
Moritz Herrnſtadt, im Alter von 60 Jahren 
7 Monaten. Wer den Dahingeſchledenen 
kannte, wird unſeren Schmerz zu Ren 
wiſſen. [3668] 
Schweidnitz u. Breslau, 27. Sept. 1866. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Heute früh 43 Uhr verſchied nach acht⸗ 
tägigem Krankenlager ſanft unſere innigſtge⸗ 
liebte Gattin, Tochter, Mutter und Große 
mutter Henriette Pich, geb. Pauſtka, nad: 
dem ihr 2 Tage vorher eine Tochter, Marie, 
in dem blühenden Alter von 10 Jahren in 
ein beſſeres Jenſeits vorausgeeilt. Dies ſtatt 
beſonderer Meldung allen Freunden und Be⸗ 
kannten der Entſchlafenen mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme. 2752 

Schweidnitz, den 28. September 1866. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Heute Mittag 11 Uhr ſtarb, mit den heil. 
Sterbe⸗Sacramenten verſehen, in Gottder⸗ 
trauen, nach kurzen, aber ſchweren Leiden meine 
heißgeliebte Frau, die liebevolle, opferfreudige 
Mutter eg Kinder, Emilie Hellmich, geb. 
Michelski. 2688 


In ihrer Todesſtunde erkrankte mein braves, 
gutes Töchterchen Ida und folgte noch an 
demſelben Tage nach kaum ſechsſtündigen Lei⸗ 
den in dem blühenden Alter von 10 Jahren 
ihrer vorangegangenen Mutter. 

Tief erſchüttert von dem doppelten, unerſetz⸗ 
lichen Verluſte der mich und vier unmündige 
Kinder in der kurzen Zeit von wenigen Stun⸗ 
den betroffen, widme ich dieſe Anzeige lieben 
Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer 
Meldung mit der Bitte um eine Thräne der 


i e. 
Thel, den 27. September 1866, 
A. Hellmich, Maſchinenmeiſter. 


amilien⸗ Nachrichten. 
. Frl. 1 Sorft a 
Herrn Heinrich Thiemann in Berlin, Frl. 
5 Lehrens mit Hrn. Julius Behrends 
daſelbſt. N 
Sheline Verbindungen Hr. Chriſtoph 
Döbbeke mit Frl. Albertine 


innigſtgeli chter, Gattin und Mutter, b Jungermann in 
Fran Kanes „ Wuuſch, geb. Saſſe. Mit Cerlin, Hr. Katechet Emil Lehmann mit Be 
der Bitte um ſtille Theilnahme in unſerem Fel. g, Schwarz daf., Hr. Guſtar Bedh mi 


7 


iefen Schmerze zeigen wir dies allen Ver⸗ 
wandten und Freunden ftatt jeder beſonderen 
Meldung hiervurch ergebenſt an. 
Breslau, den 29. September 1866. 
Die Hinterbliebenen. 


Statt beſonderer Meldung 
jeige ich in tiefer Betrübniß den heute Früh 
r erfolgten Tod meines theuren Gatten 
uther von Dallwitz auf Waldau O. L., 
Fuuptmann und Landesälteiter a. D., hier: 
urch an, um 


io e O. 


* 


den 28. September 1866. 
Pauline von Dallwitz. 


fit Theilnahme bittend. | 
7 


Ir Bertha Mietſchak in Cottbus 
eburten: Ein Sohn Hrn. 

no in Berlin, Di Hugo Hermes daſ., 

5095 potheker Otto Vöhl in Spandau, eine 
1 gr Anton Funk in Berlin. a 

ode sfalle Frau Ida Stenſch, ge. 


öllner in Berlin . 
und, im 85. Schenk. daf. ile Brune, geb. 


Turn⸗Verein. 


Montag, den 1. October, Abends 8 Uhr: 
Niegeneintbeilung und Uehung zum Tune 


auf dem Turnplatze im Schießwerder. 127500 [ 


befreit hat. 


Wilhelm h 


2533 
Zahnarzt Dr. Block aus Berlin 


iſt Mitte October wieder in Breslau zu conſultiren. 


Geſetzlich eingeführte 


Areometer für alle Arten von 


fetten Delen 


mit königl. preuß. Aichungsbeſcheinigung ſind vorräthig bei 


Gebr. Strauß, Hofoptiler in Breslau, 


Ning Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


Dank ſagung. 


Seit 12 Jahren litt ich an einer offenen Wunde am rechten Ober⸗ 
ſchenkel, welche unheilbar ſchien. Da ich bereits alle Mittel angewendet 
hatte, wurde mir die Oſchinsky'ſche Univerſalſeife anempfohlen, wo⸗ 
durch ich nach mehrwöchentlichem Gebrauch von meinem Uebel Legler 
befreit wurde, weshalb ich dem Erfinder Herrn Oſchinski in Breslau, 
Carlsplatz 6, meinen in 
Art beſtens empfehle. 

Bolkenhain, den 20. Auguſt 1866. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
n 30. Juli 1866. 

Ew. Wohlgeboren erſuche ganz ergebenft, mir wiederum für beilies 
ende 2 Thlr. Geſundheitsſeife in Flaſchen gefälligſt bald zu über⸗ 
enden. Hierbei kann ich nicht unterlaſſen zu bemerken, daß Ihre Ge⸗ 
ſundheitsſeife mich von meinem ſchmerzhaften Rheumatismus 
J. Fieber, Schuhmachermeiſter. 


Ohlau, den 30. 


Stutzflügel und Piauino's 
H. Brettschneider, 


Breslau, Große Feldgaſſe Nr. 29, 1. Etage. 


Geldſchränke, 


Faß und diebesſicher, peeiswürdig zu haben in der 


erm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring Nr. 16. 


atenzahlungen genehmigt. 


Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). 
Sonntag, den 30. Sept. 5. Vorſtellung im 
Abonnement von 60 Vorſtellungen. Zum 
erſten Male: „Hurrah Preußen.“ Patrio⸗ 
tiſches Schauſpiel mit Geſang in 3 Abthei⸗ 
lungen und einem Tableau nebſt einem 

Epilog von Heinrich Lindau. 

Für das vierte Quartal 1866 (October, 
November und Dezember) können die Pränu⸗ 
merationsſcheine auf den Theaterzettel 
gegen Erlegung von 10 Sgr. in den bekann⸗ 
e in Empfang genommen 

erden. 


Saiſon⸗Theater im Wintergarten. 
Sonntag, den 30. Sept. Schluß⸗Vorſtellung 
für die diesjährige Saiſon. Freies 
Theater für Kinder. ) „Monſieur 
Herkules.“ Poſſe in 1 Akt von G. Belly. 
2) „Aus Liebe zur Kunſt.“ Poſſe mit 
Geſang in ! Akt von G. v. Moſer. 3) Ballet ⸗ 
Divertiſſement. 4) „Der Vetter aus 
Bremen.“ Luſtſpiel in 1 Akt von Körner. 
Anfang des Concerts 3 Uhr. Anfang der 
Borfte aaa 5 Uhr. Nach der Vorſtellung 
8 ee Toe beer dur dus Recht 
8 eder eaterbeſucher hat Da echt, 
auf fein Billet ein Kind frei einzuführen. 
Montag, den 1. October. Zum Beſten für 
Hrn. Inſpector Wiedermann: Großes 


Gartenfeſt. 
N ietſch' Local, 
Handw.⸗Verein. e 2. 
Montag, Hr. Köhn: See⸗Fiſcherei. — 
Donnerstag, Hr. Ad. Weiß: Hiſtor. Thema. 


Breslauer Gewerbeverein. 


Montag den 1. October, Abends Punkt 
8 Uhr: Allgemeine Verſammlung lin der 
Börſe): Vortrag des Herrn Fabrikbeſitzer J. 

uchs: Ueber Desinfections⸗Mittel, deren 


arſtellung, Eigenſchaften und Wirkung. 
Verſchiedene Mittheilungen. Gaſte haben 
Zutritt. [2708] 


| Museum 
schlesischer Alterthümer, 


heidnische, kirchliche, ritterliche, mili- 
tärische Alterthümer, 0 

ist geöllnet täglich von 3-6 Uhr, an Sonn- 

und Feiertagen von 11—1 und 3—5 Uhr, 

Billets, à 2% Sgr., bei Brossock & Weiss, 

Neue Sandstrasse 3. 2685] 


Zoologiſcher Garten. 


Heute Sonntag Eintrittspreis 23 
Erwachſene, 1 Sgr. für Kinder une 
— UT AU DAHER, 


Mein Benefiz betreffend! 


Obwohl mir einige freundli e 
wohlwollende Herren und een lH 
wirkung bereitwillig ah c fo iſt cs mir 
doch nicht gelungen, etwas Ganzes herzustellen 
und muß ich ſonach auf mein Theater⸗ Benefiz 
verzichten und blos auf die Einnahme des 
Gartenfeſtes mich beſchränken; ich hoffe, daß 
daſſelbe mit ſeinen Arrangements mir die Zu⸗ 
friedenheit der geneigten Beſucher erwerben 
wird, indem Herr Kapellmeiſter Winzer ein 
treffliches Concert geben, die Illumination ſehr 
ſplendid, der Ballon ſchön beleuchtet ſteigen 
und die Geiſtererſcheinung im Theater freies 
Entrec) vorzüglich dargeſtellt werden wird. 

Billets hierzu ſind in den Kunſthandlungen 
bei den Herren Jenke & Sarnigbauſen, 
unkernſtraße, Hainauer, Schweidnitzerſtr., 
ichtenberg, Schweidnitzerſtr. 8, und Kaufm. 
Friederiet, Schweidnitzerſtr. 28, von heute ab 
bis Montags 2 Uhr, für Herren und Damen 
24 Sgr. Abends an der Kaſſe 5 Sgr., 

Kinder 1 Sgr., zu haben. 1 
Wiedermann. 


Neüe ſtädtiſche Reſſource. 


Auf allgemeinen Wunſch wird das Mittwoch 
den 3, October d. J. ftattfindende Concert 
noch im Schießwerder abgehalten werden, 

Montag, den 8. Oetober d. J., erſtes 
Winter⸗Concert im Springer'ſchen Saale. 

Die alten Karten gelten noch. 

2687] Der Vorſtand. 


. 


nigſten Dank abſtatte und Leidenden 45275 
Bernhard Neumann. 


[2724] 


[2721] 


1 


Nafe's Muſik-Inſtitut 
(Tauenzienſtraße Nr. 22) eröffnet — October neue Curſe 
im Pianoforteſpiel. 


[3616] _ 


Die fo ſehr begehrten 
Wiener Extractions⸗Maſchinen, 
Berzelinus: Lampen und 


eſſel, 


Neuſilber⸗, Meſſing⸗ und lackirte Theebretter, 


Rohe und lackirte Eimer, 
Taſſenwannen, 
Waſchbecken, 


laſchen⸗ und Glasteller, 
ee: und Kaffee ⸗Büchſen, 


Meſſer⸗ und 
Leuchter in Porzellan, Neuſilber und Glastheilen, 
zu den billigſten aber feſten Preiſen. 
Wiederverkäufern befonderen Rabatt. 
Auswärtige Aufträge effectuirt prompt: 


Leopold Liebrecht, 
5. Schmiedebrücke 5. 


eld⸗Körbe, 


2705 


Den vielen hochgeehrten Beſtellern auf das Dr. Simonſſche 


„altbewährte 


Reſtitutions-Fluid für Pferde 


die ergebene Nachricht, daß ſofort die Verſendungen ſtatt⸗ 


finden werden, ſobald wir im Beſitz durch die Poſener Bahn der zu — 


tenden großen 
2726 


endung gelangt ſind. 


am Neumarkt Nr. 42. 


[2725] 


Schenter-Kapelle. 


Donnerstag den 4. October findet das erfte 
Abonnement⸗Concert in Springer's Concert: 
Saale ſtatt. Zu zwölf Concerken ſind Abon⸗ 
nement⸗Billets a 1 Thlr. 10 Sgr. in den 
Muſikalien⸗Handlungen der Herren Lichten⸗ 
berg und Hainauer, ſowie an der zur zu 
haben. 2716 


Weiſsgarten. 


Heute Sonntag: [3594] - 


großes Concert 


der Springer'ſchen Kapelle. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag: [3593] 


Letztes Concert. 


Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Schießwerder. 


Heute den 30. September: 


Sonnta den 3 
Großes Militär⸗Concett, 


von der Kapelle des Schleſiſchen Füſ.⸗Regts. 
Nr. 38 unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn W. Böblig, [2737] 
nr des Concertes 3%, Uhr. 
ntree à Perſon 1 Sgr. 


J. Wiesner's Brauerei, 


Nikolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 8 
Großes 


Garten- Concert, 


ausgeführt von der Helmkapelle unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 


0 Entree à Perſon 1 Sgr. 
Bei ungünſtigem Wetter findet das Concert 
im Saale ſtatt. [1907] 


Friedrich's Etablissement 


Mauritiusplatz 4). 
Heute . den 300 September: 


Großes Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Schleſ. Feld⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 6 unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn C. Englich. 
Anfang 5 Uhr. [2738] 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag: [3653] 


Großes Militär⸗Concert 


bon der Kapelle des königl. 4. Niederſchleſ. 

Inf.⸗Regts. Nr. 51 unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Börner. 

Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Elchenpark in Pöpelwitz. 


Heute Sonntag den 30. September: 


Großes Concert 


unter Leitung des Muſikdirigenten E. Kulick. 
Anfang des Concerts 3% Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 
Abends: Bengaliſche [3651] 


Flammenbeleuchtung. 
Seiffert in Noſenthal. 


Heute, Sonntag den 30. September: 


Zur Allerhöchſten Geburts⸗ 
tagsfeier Ihrer Majeftät 
der Königin 13601 


Tanz⸗Muſik, 


wozu ich freundlichſt einlade. 


Für Fußleidende 
Inſcrate f. d. Landwirthſch. Anzeiger VII, Jahrg. Nr. 40 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Aer ach 
angenommen in der Expedition der Breslauer Ze 


Handlung Eduard Groß, in Breslau, 


empfiehlt ſich täglich von 10 bis 6 Uhr 
Fußärztin Eliſe Keßler, Grünſtr. 21. 


werden bis Dienſtag 
tung, Herrenſtr. 20. 


1892 Bekanntmachung. 

Die Michaelis⸗Ferien an den ſtädtiſchen hö⸗ 
heren Lehranſtalten werden diesmal am 6. Oc⸗ 
tober ihren Anfang nehmen und mit dem 15. 
October etz f daß der Unterricht Dins⸗ 
tag den 16. October wieder beginnt. 

Hr. Director Schönborn wird die Prüfung 
der für das Magdalenen⸗Gymnaſium ange⸗ 
meldeten Schüler am 12. October Vormittags 
um 8 Uhr und für die Vorſchulclaſſen am 
13. October Vorm. um 8 Uhr im Johannes⸗ 
Gymnaſium, Paradiesgaſſe 1a, vornehmen. 
Hr. Director Fickert für das Eliſabetanum 
Freitags den 12. und Sonnabend den 13. De- 
tober Vormittags und für die Vorſchulclaſſen 
Donnerstag den 11. Vormittags und am 12. 
Vormittags auch für diejenigen Schüler, welche 
bisher den Schulbeſuch ausgeſetzt haben, aber eine 
Verſetzungs⸗Prüfung beſtehen wollen. Herr 
Director Kletke für die Realſchule am 
Zwinger Sonnabend den 6. October Vor⸗ 
mittags um 8 Uhr. Hr. Director Kaemp 
für die Nealfhule zum heil. Geiſt Sonn⸗ 
abend den 6. October Vorm. um 9 Uhr. 

Breslau, den 28. September 1866, 

Der Magiſtrat. 


Vorübungsclasse 
der Singacademie. 


Junge Damen, welche von Octeber ab 
theilzunehmen wünschen, werden gebeten, 
sich bei mir — Claassenstrasse 6, Vorm. 
9—10 — zu melden. Julius Schäffer, 


Der Cursus in der höh. Töchter- 
schule; sowie in der Lebrerinnen-Bil- 
dungs-Anstalt d. Unterzeichneten be- 
innt Dinstag, den 2. Ootober. 

Michaelisterien finden nicht statt, 
Die Anmeldungen werden täglich 
von 12—2 Uhr entgegengenommen, 
8658] Bertha Lindner. 


II. Z. 52. 

Beſten und freundlichſten Dank für die mir 
bereitete, herzliche Freude; ich erwarte recht 
bald und mit Sehnſucht Nachricht, wann und 
wie ich Zeugniß für meine Dankbarkeit zu 
geben habe: meine Thätigkeit iſt die bisherige 
geblieben, ebenſo mein Eifer, Gutes zu ver⸗ 
gelten. Ich hoffe auf ein ſchnelles, frohes 
Wiederſehen. Innigen Gruß. 13583 


Ein junger Mann, königl. Beamter, mit 


einem Gehalt von 600 Thlr., wünſcht ſich zu 


verheirathen. — Gebildete und häuslich erzo⸗ 
gene Mädchen im Alter von 20—24 Jahren 
mit einem entſprechenden Vermögen, welche 
hierauf zu reflectiren geneigt ſind, wollen ihre 
Adreſſe unter C. F. in der Expedition der 
Breslauer Ztg. niederlegen. Discretion Kar 
verſtändlich. [3600 


Beligionsſchule der Synagogen. 


Gemeinde. 

Aufnahme neuer Zöglinge: Mittwoch, den 
3. October d. J., Nachmittag bon 2—4 Uhr 
im Schullocal, Graupenſtraße Nr. 11. 5 

[2712] Rabbiner Dr. Joel. 

ch bin nach Breslau 
wohne: Ecke der Mathiasſtraße und Mehlgaſſe. 

prechſtunden: Vormittags von 8—9 Uhr 
und Nachmittags von 2—4 Uhr. 


Dr. Wiesner 


prakt. Arzt ıc. [3670 


Meinen geehrten Geſchäftsfreun⸗ 
den zur Nachricht, daß mein Comptoir 
und Wohnung ſich von jetzt ab Agnes⸗ 
ſtraße Nr. 1b befindet. a 

Breslau, den 29. September 1866. 


Moritz Holz. 
n meinem [34 


ädchenpenfionat 


finden zum 1. Octbr. neue Zöglinge Aufnahme 


Franziska Eliaſon, 


Salvatorplatz 5. 


urückgekehrt und 


. — 


— eietenitninen 
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* 


ſuchen wir hiermit die Herren Actionäre, 


auswärtigen Publikum mein ſeit einer Reihe von 


Wilhelmsbahn. 


In der a General⸗Verſammlung der Actionäre der Wilhelmsbahn, 
welche am 26. d. Mis. in Ratibor ſtattfand, wurde 5 
ad 1 der Tages⸗Ordnung von der Erſtattung des Geſchäftsbericht pro 1865 Abſtand ge⸗ 


nommen; 
ad 2 der Bericht des Verwaltungsraths über die Prüfung der Betriebs⸗Rechnung pro 1865 
und der Stück⸗Baurechnung pro 24. Februar 1865 bis dahin 1866 vorgetragen, wo⸗ 
nach Erinnerungen gegen die n nicht zu erheben geweſen; ; 
ad 3 bei der ſtatutgemäßen Ergänzungswahl für den Verwaltungsrath der Commercienrath 
Emanuel Friedländer als Mitglied wieder gewählt und an Stelle des ausſcheidenden 
Mitgliedes Profeſſor Dr. Kuh Se. Durchlaucht der Herr Herzog von Ratibor und an 
Stelle des ausſcheidenden Stellvertreters, des Banquiers Marle, der Herr General⸗ 
Director von Wieſe gewählt. ; F ß 
Nachdem die Tages⸗Ordnung erledigt, richtete noch ein Actionär eine Anfrage an den 
Verwaltungsrath beziehungsweiſe die königliche Direction über die Lage des Projects des 
Weiterbaues der Wilhelmsbahn von Leobſchütz nach Frankenſtein und äußerte, nachdem dieſe 
Anfrage ihre Erledigung erhalten, aus Veranlaſſung der neuerdings emittirten neuen 
Obligationen⸗Anleihe, den Wunſch, daß für die Folge der § 13 des Betriebs⸗Ueberlaſſungs⸗ 
Vertrages einer Reviſion unterworfen werden möchte. Nachdem hierauf Seitens des Herrn 
Vorſitzenden des Verwaltungsraths und Seitens der königlichen. Direction replicirt, wurde die 
Verhandlung geſchloſſen. [2682] 
Ratibor, den 27. September 1866. . 
Königliche Direction der Wilhelmsbahn. 
Dittmer. 


„* * 2 * * 1 
Juſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 
Am 8. October d. J. beginnt der wieder nach vorjährigem Plan organiſirte Unter⸗ 
richt und werden Anmeldungen für denſelben [2707] 

von Mitgliedern und Lehrlingen am 5. October d. J., 
Abends von 7% bis 9½ Uhr, im Inſtituts⸗Locale, Schuhbrücke 50, entgegengenommen. 
Die Vorſteher. 


Iſraelitiſches Handlungsdiener⸗Inſtitut. 
Der Winter⸗Curſus für die Lehrlinge der zu unſerem Inſtitute beitragenden Herren 

Principale beginnt am 8. October; die Aufnahme der Lehrlinge, welche die ſchriftliche 

Anmeldung ihrer Herren Principale beizubringen haben, erfolgt am 3. und 4. October, 

Abends von 8 bis 9 Uhr, im Inſtituts⸗Locale. : [2711] 
Die wiſſenſchaftlichen Vorträge für die Mitglieder beginnen im October. 

Der Vorſtand. 


Breslauer Börſen⸗Actien⸗ Verein. 


In Gemäßbeit des § 7 des Statuts des Breslauer Börſen⸗Actien⸗Vereins er: 


[2689] 
die ſechste Rate der gezeichneten Beiträge mit zehn Procent bis zum 
31. October d. J. für uns bei der Kaſſe des Schleſiſchen Bank⸗ 
vereins hierſelbſt 
gegen Präſentation der Interims⸗Quittungen einzuzahlen. 
Es kommen dabei die Zinſen der fruͤheren Einzahlungen für 4 Monate, à 4 pCt., 
in Anrechnung, ſo daß 
auf jede Interims⸗Quittung von 500 Thlrn. — 45 Thlr. 10 Sgr., 
5 5 5 2 :z 100 : — 9 2 
einzuzahlen ſind. 
Bei nicht rechtzeitig erfolgter Einzahlung kommen die Beſtimmungen des § 8 
des Statuts in Anwendung. 
Breslau, den 28. September 1866. 
Der Verwaltungsrath des Breslauer Börſen⸗Actien⸗Vereins. 
Franck. Ko 
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* Aal g 1 2 
Das Gataloge des Leih-Instituls Das 

Prämien-Abonnement stohen gem leihweise zu Diensten. reine Abonnement 


J sewährt die 
Prospecte über das Leih-Institut werden yortpailhaftefte Gelegeuhelt, | 
gern gratis verabreicht. mit der Zeit 


72 eine genaue Kenntniss der 


muſihallſcheu Literatur 
C. F. Hientzsch, \ 


Sammlung von Alufikalien fe 
zu erwerben. 

* al: 1 * 5 r 1 [ 

Musikalien -Handung & Pein- Institut, 


ru erwerben. N 
- 0 — nd 
Das in 
beiden Abonnements 
zu gewährende Quantum von 


Die im 


prämien⸗Abonnement 


5 gawährt die 
vortheilhaftee Gelegenheit, 
eine ganz dem 
Bedürfniss eutsprechonde 
In) zu gewährende Prämie kanu 
in Musikalien, 
N oder nach Belieben in [ 
aͤnchern oder Kunffahen 


| 
0 


n Leih-Noten 
Junkerr-Strasse, (Stadt Berlin) / den Belieben der 
schrägüber der „goldenen Gans.“ N Abonnenten 
entnommen worden. { 0 Anheimgestellt, 
AR SS ·—— n 1. 


Abonnement ohne Prämie, Abountment mit prämie. Neue) Erscheinungen) 
6, resp. 8 Thlr. (auf 12 Monate ) 12, resp. 18 Thlr. werden für das Institut 
3, resp. 4 Thlr. (auf 6 . 6,resp 8 Thlr. sofort und vielfach 
ij, resp. 2 Klar 3 Monate) 3, resp. 4 Thlr. angeschafft. 


Neue) AE ENU. 


können in dem Institut 
mit jedem Tage 
beginnen. 


8 
Beim Eintritt der herbſilichen Jahreszeit empfehle ich dem geehrten hieſigen, wie 


ahren beſtehendes [2713] 
Inſtitut. 


Literatur, Philologie, Pädagogik, 
Theologie, Philoſophie, 


Journal ⸗Leih⸗ 


Daſſelbe enthält in folgenden 10 Abtheilungen: 
J. Unterhaltung, Moden, 5 


II. Ausländiſche Literatur, Wee Jou 

III. Kunſt, Mufit, Theater, 910 8 eiteräfut, 

IV. Geſchichte, Geographie, Statiſtik,, IX. Natur⸗Wiſſenſchaften, Technologie, 
Politik, X. Landwirthſchaft, 


130 verſchiedene Zeitſchriften, deutſch, franzöſiſch, engliſch. 
Die Abonnenten haben unbeſchränkte Freiheit in der Auswahl aus allen Abtheilungen. 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis von 1 Thlr. an; 
ſowie mein 


Bücher ⸗Keſe⸗Inſtitut 


mit und ohne Prämie. 

In daſſelbe werden ſtets die neueſten und intereſſanteſten literariſchen Erſcheinungen 
(hiſtoriſche Romane, Biographien, Reiſeſchilderungen, Werke geſchichtlichen, 
naturwiſſenſchaftlichen Inhalts ꝛc.) aufgenommen. 

a) Ohne Prämie: Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis 1 Thlr. 

b) Mit Prämie: Abonnenten, welche ſich mindeſtens auf ein Jahr verpflichten, er⸗ 
halten für den jährlichen Abonnements⸗Preis von 10 Thlr. die Berechtigung, für 
8 Thlr. Bücher als Eigenthum beliebig auszuwählen. 


Ausführliche Profpecte beider Inſtitute werden gratis ausgegeben. 
Der Eintritt kann jeden Tag erfolgen. 0 
Für auswärtige Abonnenten treten entſprechende Modificationen ein. 


E. Morgenstern Buch- und Kunst-Handlung 


in Breslau, 
(fr. Aug. Schulz & Co.) Ohlauer-Strasse Nr. 15. 
Re 


Der neue Curſus beginnt am 3. October. 
dahin mit 1 7 5 
i mir gemacht werden. 


unde von 8 bis 11 Uhr 2 elfobn. 


— - 2 23 a 2 1 2 


2534 


Zur Bibliothek des Unterrichts der Volksfchule. 


Verlag von Ferdinand Hirt in Breslau. 


für Volksfchukkehrer. 


Wegweifer 


Methodiſche Anleitung 


Ertheilung und Einrihtung de Volksſchul- Unterrichtes. 


Eduard Bock, 


Uegierungs- und Schulrath zu Königsberg i. Pr. 
Dritte, weſentlich verbeſſerte und vermehrte Bearbeitung. Vollſtändig in zwei Theilen. 


Erſter Theil: 


Allgemeine Anweiſung 


und 
Lehrgänge für die einzelnen Unterrichts⸗Gegenſtände. 
Nebſt entſprechenden Lehrproben. 


Zweiter Theil: 


Lehrpläne für ein, zwei⸗ und dreiclaſſige Volksſchulen. 
Mit entſprechenden Stoffperzeichniſſen und Stundenplänen. 


ebſt Materialien 


für Jugend-, Volks- und Lehrer⸗Bibliotheken und Leſevereine. 


Preis des vollſtändigen Werkes, im Intereſſe minder Bemittelter und einer moͤglichſt vielſeitigen Einführung in Seminare: 


1 Thlr. 15 Sgr. 


Der „Wegweiſer“ will den Lehtern genaue Anleitung zur unterrichtlichen Praris, 


den Leitern eine ſichere Grundlage 


zur eingehenden Verständigung mit den Lehrern geben. — Eine detaillirte Ueberſicht feines Inhalts gewährt ein durch die unter: 
zeichnete, wie durch jede beliebige Buchhandlung unentgeltlich zu beziehender Proſpectus. Dieſer bietet gleichzeitig eine 


Skizze der Drganifation und des Inhalts 
des 


unter Mitwirkung der Schullehrer⸗Seminare zu Bunzlau und Steinau vom Seminar 


u Münſterberg herausgegebenen 


illuſtrirt 


en Volksſchul⸗Leſebuches 


für mehrclaſſige & und den daſſelbe ergänzenden Beigaben, 
r mehrclaſſige Schulen in drei, für einfache Schulverhältniſſe in zwei Theilen; hl. 1, 23ſue Auflage, 3 ½ Igt.; 


Breslau, am Königsplatz 1, Michaelis 1866. 


Ferdinand Hirt, Verlags⸗ und Kgl. Univerfitäte-Buhhandlung. 


Bekanntmachung. [1891] 

Am 24., 25. und 31. October und 1. November d. J., Vormittags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr kommen im Amts⸗Locale unſeres 
Stadt⸗Leih⸗Amtes verfallene Pfänder, beſtehend in Juwelen, Gold, Silber, goldenen 
und filbernen Uhren, kupfernen, zinnernen und meſſingenen Gefäßen, Kleidungsſlücken, 
Tiſch⸗, Bett» und Leib⸗Wäſche, öffentlich gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden zur Verſteigerung. Kaufluſlige werden hierzu eingeladen. 

Breslau, den 28. September 1866. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Neſidenz⸗Stadt. 


Turngenoſſen! 


Ein an großen kriegeriſchen Ereigniſſen und Erfolgen reiches Sommerhalbjahr liegt hinter 
uns; die Vorbereitungen zum Kriege und der Krieg or haben 15 ſtille Turnarbeit man⸗ 
nigfach unterbrochen. Viele und oft die eifrigſten unſerer Turngenoſſen ſind zu den Waffen 
wen um theilzunehmen an den ruhmreichen Kämpfen unſeres Heeres; andre find auf den 

riegsſchauplatz geeilt, um als freiwillige Krankenpfleger den Verwundeten Hilfe zu leiſten, 
andre von uns ſuchten auf andre Weſſe ihrem patriotiſchen Pflichtgefühle Genüge zu leiſten 
und ſind ſo vom Turnplatze ferngehalten worden. Der Gebrauch der Turnhalle war uns ſeit 
dem 1. Mai entzogen, da ſie für militäriſche Zwecke verwendet wurde. Der Beſuch des 
Turnplatzes wurde während der Cholera⸗Epidemie an den kühlen Abenden don den meiſten 
gemieden. Doch die Epidemie iſt jetzt dem Erlöſchen nahe: der Krieg iſt ruhmvoll beendet, 
ein ehrenvoller Frieden geſchloſſen; Alles kehrt zu den Arbeiten des Friedens zurück. — 

Wohlan, wenden auch wir uns wieder mit erneutem Eifer zur ſtillen Friedensarbeit des 
Turnens, zugleich der beſten Vorbereitung für künftige Siege. Die Turnhalle ſteht uns in 
der nächſten Zeit wieder offen; die Vorſteher, Vorturner und Leiter der Turnanſtalt find 
bereit, in ihre volle Thaͤtigkeit für den Verein wieder einzutreten. Sie erwarten, daß alle 
alten Genoſſen ſich regelmäßig zu den Turnübungen einfinden und daß gleichzeitig dem 
Vereine viele neue und eifrige Mitglieder beitreten werden. Die Hauptturnabende find die 
des Montags und Donnerstags; es wird aber auch an den Übrigen Wochenabenden geturnt 
und es kann an allen Abenden (pon 8 Uhr ab) in der Turnhalle die Einzeihnung in die 
Mitgliederliſten des Vereins ſtatifinden. Der monatliche Pr beträgt 5 Sgr., das Ein⸗ 
trittsgeld 10 Sgr. Die Mitglieder des Handwerkervereins und einiger ſtudent cher Corpora⸗ 
tionen zahlen einen ermäßigten Beitrag und ſind vom Eintrittsgelde befreit. Der Abend des 
Mittwoch iſt ausſchließlich für das Turnen der „Riege der Alten oder der Geſundheitsturner“ 
beſtimmt. Am Montag und Donnerstag turnen auch Hand lungs⸗ und Handwerkslehrlinge 
und andre junge Leute unter 18 Jahren in der „Riege der Turnzöglinge“. Sie haben bei 
Herrn Kaufmann H. Harrwitz (Schweidnitzerſtraße 19) eine Karte zu löſen und zahlen 
einen monatlichen Beitrag von 2% Sgr. Breslau, deu 29. September 1866. [2697] 

Der Vorſtand des (alten) Breslauer Turnvereins. 


Schleſſſcher Central⸗Verein zum Schutz der Thiere 


+ 
Allgemeine Verſammlung: Dinstag, 2. October, Abends 7 Uhr, in der Humanität. 


Westend, 


Commandit Geſellſchaſt auf Actien, A. Werckmeiſter. 


Die Unterteichneten ſind zur Bildung der genannten Geſellſchaft zuſammengetreten, deren 
mt es iſt, einen comfortabeln Stadtiheil für die wohlhabenden 
Muster (Wohnhäuser mit Garten für je eine Familie) zu gründen. 5 

Es ift zu dieſem Behufe an der Ausmündung der Charlottenburger Pferdebahn ein ger 
ſchloſſenes Terrain von ca. 250 Morgen = 45,000 Quadrat⸗R then contrabirt worden, wel: 
ches ſich wegen feiner ebenſo gefunden, als landſchaftlich angenehmen Lage, wegen des durch 
Pferdebahn und Omnibus jederzeit ermöglichten Verkehrs mit Berlin, endlich auch wegen 
ſeiner außeror entlichen Billigkeit beſonders für ein derartiges Unternehmen 3 

ndem die Unterzeichneten zur Betheiligung an demſelben hiermit ergebenſt einladen, 
verweiſen fie auf die Statuten und Proſpecte, welche Näheres über Organiſation der Geſell⸗ 


ſchaft, über die Termine der Einzahlungen, die Vorarbeiten, die Modalitäten beim Verkauf 


bebauter oder unbebauter Grundſtücke, ſowie über die vorausſichtliche Rentabilität enthalten. 
ie Zeichnungen finden bil, 
L. Eichborn, Wilhelmsſtraße 58, Ecke der Leipzigerſtraße, und 
A. Werckmeiſter, Oranienſtraße 8 /82, 
ftatt, woſelbſt auch Proſpecte und Statuten zu haben ſind. 
Berlin, Ende September 1866, 


Das Gründungs⸗Comite. 


Menpel, Tuchen, Gropius, 
Wirkl. Geh. Kriegsrath. Erſter Director der Generals Kgl. Landbaumeiſter und Profeſſor. 
7 a: 


Lotterie:Direction. (Firma: Gropiud & Schmieden.) 
L. Eichborn, . Engel, A. Werckmeiſter, 
Kaufmann und Lotterie⸗ Fabrikbeſißer. Fabrilbeſizer. 


ber⸗Einnehmer. 


Induſtrie⸗Schule für iſraclitiſche Mädchen. 


Nach den Feiertagen beginnt der Unterricht wieder am 4. October. 2627 
Von da ne auch die Aufnahme neuer Schülerinnen ſtatt, und zwar im Sill: 
„Am untern Bär Nr. 1“, Der Vorſtand. 


Die Kallenbach he, Pr en ind Vorſchuf f 


L U 
beginnt am 1. October einen neuen Curſus. Schulgeld incl. Fahren vierteljährlich 4 Tölr 


Für Haut⸗ und Geſchlechtskranke! 


Sprehftimden: Sonnenſtraße 36, Vorm. 11—1 Uhr. (19233 Dr. Deutſch. 


tände nach engliſchem £ 
[2683] 


Im Verlage von 


Julius Hainauer, 


Buch- und Musikalienhandluug 
in Breslau, 
erschien, 80 eben: 


Friedensklänge, 


Marsch von 
Carl Faust. 
= a Op. 145. 8 
reis für Piano 7% Sgr. 
Preis für Orchester 1 Ahr, 10 Sgr. 


In elſter Auflage wird ausgegeben: 


Königgrätzer 
Sioges-Marsch 


von 
Carl Walther. 
Preis für Piano 7% Sgr. 


Zugleich empfehle jeh mein 


I. Musikal.-Leih-Institut, 
II. Leih-Bibliothe 

III. Bücher-Lese-Zirkel, 
IV. Journal-Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten Be- 
dingungen können von jeden Tage ab 
beginnen. Prospeete gratis, Katalo 
leihweise. [2704 


Julius Hainauer, 


Buch- u, Musikalien-Handlung, 
Schweidnitzer-Strause 52, 
im ersten Viertel vom Ringe. 


Bodmann’s Institut 


für Fiügelspiel und Harmonielehre, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 31, 
beginnt den 1, October neue Curse 
für Anfänger und sehon Unterrichtete, 


In meinem 12675] 
Clavier⸗Inſtitut 
Nikolaiſtraße 7, 2. Etage 


beginnt den 2. October ein neuer Curſus fur 
Anfänger und Vorgeſchrittene. 
Emanuel Wienskowitz. 


Tanzunterricht. 


Meine Curſe für Fe und 
äſthetiſche Gymnaſtik beginnen vom 
22. October ab. Programme, welche 
alles Nähere über meine Unterrichts⸗ 
Curſe enthalten, werden ſtets unentgelt⸗ 
lich bei mir verabfolgt. nmeldungen 
nebme ich vom 8. October ab entgegen. 
M. Reif, Junkernſtraße 17, I. Etage. 


5 Feüh v. 7748 


% Uhr — von iok 
ig für Augentrante, Nachm. d. 2—4 fl. 
für unbemittelte Augenkranke. [3597] 

any 3 Biſchofsſtr. 1, 1. Etage, 


Dr. J 
Für Sugenfarnte 


bin ich wieder von 9 bis 11 Uhr zu ſprechen. 
Nachmittag von 2 bis 4 Ubr: 
Clinik für unbemittelte Augenkranke. 
1191] Dr. Korn, Antonienſtraße 13. 


Für Hals⸗ und Kehlkopfkranke bin 

ich Vorm. von 10—11, für Unbemittelte 

Nachm. von 4—5 Uhr zu fp 
Dr. J. Gottſtein, 


. 2558 
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eitung. So 
Bekanntmachung. 


Die zur Concursmaſſe des verſtorbenen Rit⸗ 
tergutsbeſitzers Herrmann Schmidt gebörige 
rechtskräftige Forderung an den Kaufmann 
Franz Joſeph Scholz hierſelbſt, im Reſtbe⸗ 
trage von noch 143 Thlrn. 28 Sgr. 11 Pf. 
nebſt 5 pCt. Zinſen ſeit dem 18. Juni 1858, 
fell durch den e 
unter Leitung des unterzeichneten Commiſſars 
am 3. October 1866, Mittags 12% Uhr, 
im Terminszimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Gerichtsgebäudes öffentlich verſteigert werden. 

Die Beſchreiburg der Forderung kann im 
Büreau XII. eingeſehen werden. 

Breslau, den 20. September 1866. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
(gez.) Schmidt. 12722] 


Bekanntmachung. 11880] 
In dem Konkurſe über das Privat⸗Ver⸗ 
mögen der Kaufleute Leopold und Iſidor 
Hirſchfeld hier iſt zur Anmeldung der For⸗ 
derungen der Konkurs⸗Gläubiger noch eine 
zweite Friſt ER 
bis zum 21. Detober 1866 einſchließlich 
feſtgeſent worden. 4 
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits aeg ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 3 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 20. Juli bis zum 21. October 1866 
angemeldeten Forderungen iſt 5 
auf den 3. November 1866, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Koeltſch, im Termins⸗Zimmer 
Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes 
anberaumt. ö . 
Zum Eeſcheinen in dieſem Termine werden 
dierſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. an 2 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 1 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
yeßtährung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Lent, 
Teichmann und die Juſtizrathe Salzmann 
und Fiſcher zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 13. September 1866. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Bekanntmachung. 11889] 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Heinrich Mosler zu Rybnik hat 
der Kaufmann Samuel Bildhauer zu 
Breslau nachträglich eine Forderung don 
226 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. angemeldet. 
Fe Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
ſt au 
auf den 26. October 1866, Vormittags 


S 
Ser 


lauer 3 


Bazar Moritz Sachs, 


Ring Nr. 32, 


empfiehlt fein reich ſortirtes Lager von Möbel⸗Stoffen, Teppichen 
und Gardinen. 12093] 

Die bedeutend vergrößerten Räume dieſes Rapons geſtatten, in allen 
Artileln die größte Auswahl zu bieten; die Preiſe find durch gün⸗ 
ſtige Käufe ſehr billig geſtellt. 


Moritz Sachs, 


Königl. Hoflieferant. 


N 
Sp 


Die 
Gartenlaube wieder frei in Preußen! 


Indem wir unſern vielen Leſern und Freunden in Preußen dieſe freudige Nachricht mittheilen, erſuchen wi i tellun: 
auf unſere Zeitſchrift ſofort durch die nächſte Buchhandlung oder Poſtanſtalt aufgeben zu wollen. Den de dee in decem 
Die Gartenlaube kommt nach Preußen wieder mit ihren alten Tendenzen für gute Unterhaltung, für bildende und kräftigende 
Belehrung, für Humanität und nationales Streben, fie kommt mit ibren alten treu gebliebenen, tüchtigen Mitarbeitern und Künſtlern, 
mit ihren ſtets vortrefflichen Beiträgen aus aller Herren Ländern, aus den Kreiſen des Volkes und der Familie, — der alte, überall 
willkommene Liebling des Hauſes. Wir klopfen an und wir hoffen — es wird uns wieder aufgethan. 8 
Die Verlagshandlung. 


Leipzig, 26. September 1866. 5 
Abonnementspreis vierteljährlich 15 Sgr. Eruſt Keil. 


Beſtellungen zu richten an: W. Clar's Buchhandlung in Oppeln. 3 


„Könige Wilhelm: Bereins-kotterie" 
enthalt: 1 Gewinn zu 15,000, 1 zu 5000, 
I zu 3000, 2 zu 1000, 8 zu 500, 12 zu 300, 
40 zu 200, 200 zu 100, 40 zu O0, 200 zu 
25, 400 zu 20, 2000 zu 10, 4000 zu 5 Thlr. 
zuſammen 94,800 Tolr Gewinne. Ganze Looſ. 
a2 Thlr., halbe a 1 Thlr. gegen Einf. d. Betr, 
zu bez. durch Schlefinger, Ring 52, Breslau 


Liegnitzer Stadtblatt 


(30. Jahrs ang) 
erscheint vom 2 Ostober ab [146] 
hand 2 
täglich, 

ausser an den Tagen nach den Sonn- und 
Feiertagen. 

Abonnements-Preis bei den königl. Post- 
Anstalten pro Quartal 

nur 15 Sgr. 


Am 1. November d. J. fällige. Coupons von amerifanılder 6 %% 
Anleihe kaufen ſchon jetzt ohne Zinsabzug 


— R Gebr. Guttentag. 
Geſchafts Local ⸗ Veränderung. 


Unſern geehrten Kunden machen wir hiermit die ergebene Anzeige, daß wir unſer 


Tuch⸗ und Herrengarderobe⸗Geſchäft 


dom 2. October d. J. ab nach der Ohlauerſtraße Ne. 7, 


Hotel zum Blauen Hirſch, 


verlegen. — Wir werden es uns auf das Gewiſſenbaſteſte angelegen fein laſſen, ſowie bisher, 

das uns freundlichſt geſchenkte Wohlwollen und Vertrauen auch in dieſem neuen Geſchäfts 

Local zu bewahren, und ferner durch prompte und reele Bedienung den Anſprüchen unſerer 

geehrten Kunden zu genügen ſuchen, es wud uns dies um fo leichter werden, da wir durch 

Nahe ir Auswahl in allen in dieſes Fich ſchlagenden Artikela den Anforderungen noch 

mehr wie bisher Genüge zu leiſten im Stande fein werden. 12720 
Breslau, im September 1866. 


Carl Altmann & Co., 


Schubbrücke Nr. 7. 


1 3 \ x —— ¹0—ʃ' 
Geschäfts-Verlegung. 
Vom 1. Cetober d. J. verleg ich mein Geschätts-Locas auf de 3 


Sohuhbrücke Nr. 54, gegenüber der Schildkröte. 


Breslau, den 30, September 1866. 


Julius Hutstein. 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Meinen bochgeehrten Freunden und Gönnern, ſowie einem hochgeehrten Publikum bon 


richter Bittmann, in unſerem Geſchäfts⸗ 
Locale hierſelbſt “> . 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
Rybnit, den 22. September 1866. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


11893 Bekanntmachung. 

In unſer Fade Jet vt sub laufende 
Nr. 92 die Firma Joſeph von Aulock zu 
Kochanowitz⸗Kochtzütz und als deren Inbaber 
der Rittmeiſter a. D., Rittergutsbeſitzer Joſeph 
von Aulock auf Kochtzuüz am 19. Sep⸗ 
tember 1866 eingetragen worden. 


Die grosse Verbreitung des Liegnitze: 
Stadtblattes verbürgt geeigneten Anzeir 
gen bedeutenden Kifolg, Insertionspreis- 
die Petitreile 1% Ser, 


Verlag von Leopold Priebatſch 
a in Breslau. s 
Durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Deutſchland, 
Neueſte Friedenskarte. 


Lublinitz, den 19. September 1866, 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
[1894] Bekanntmachung. 
Als Procuriſt der am Orte Kochtzütz und 


Breslau und Um R ; 4 4 i i gels ; ; Moni 

: gegend die ergebene Anzeige, daß ich beute Sonntag. den 30. Sept., mein 1 in feiner jetzigen Größe, ] Kochanowitz beſtehenden und im Firmen⸗Regiſter 
baufe tes Kaffeehaus mit Glasſalons in Popelmig. an der Chauſſee vor 1 Zoll reußen nach dem Frieden, nebſt sub Nr. 92 unter der Firma: Joſeph v. Aulock 
aue, genannt zum Kurgarten, öffne, wobei im großen Glasſalon Harmonie⸗Concert den zum norddeuiſchen Bunde gehören⸗ eingetragenen, dem Rittmeiſter a. D., Ritter⸗ 


gutsbeſitzer Joſeph von Aulock in Kochtzütz 
gehörigen Handelseinrichtung, iſt der Oberförſter 
Frantz Nothe zu Kochtzütz in unſer Procuren⸗ 
Regiſter unter Nr. 4 am 19. September 1866 
eingetragen worden. 

Lublinitz, den 19. September 1866. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Auction. 
Am 11. October d. J. und event. den 
folgenden Tag von 9 Uhr ab ſollen auf dem 
Pfarrhofe in Lindenau aus dem Nachloſſe 
des Pfarrers Neukirchner Betten, Mäſche, 
Kleidungsſtücke, Möbel, Hausgerätb, Gläſer, 
Porzellan, Wagen⸗ und Ackerwiribſchaſtsge⸗ 
rätbe, Bücher u. ſ. w., ſowie ein Polixander⸗ 
Flügel, 1. goldene Anere-Uhr, 1 Regulator, 
ſowie werthbolle Kupferſtiche, öffentlich meiſt⸗ 
bietend, gegen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
kauft werden. 1890] 
Ottmachau, den 19. September 1866, 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


[1862] Auct i 


> den Staaten und dem größten Theile von 
Süddeulſchland, mit Angabe ſammtlicher 


Eisenbahnen in brillantem Buntdruck. 


tat findet. Indem ich für gute Speiſen und Getränfe, ſowie für i 
Ä N \ „ ſo: prompte Bedienun 
eſtens geſorgt babe, bitte ich, mich mit recht Jablheihem B ſuche zu beehren. N [3592] 8 


Friedr. Schwarzer. 


Auf ſtarkem Velinpapier überſichllich dar: 
geſtellt. Litbogr. von F. Müller. 


—ſ — 


Local⸗Veränderung 
Die Strohhnt Fabrik von 
2 Neri Jun. 


* 
befindet ſich jetzt: Ohlauerſtraße Nr. > 
Viertel vom Wings 9, im 2 


Avis. 
Das längere Zeit geſchloſſen geweſene [2754] 
Knaner’ice Liguene-Ausihauf: und Reſtaurations⸗Local, 
wird im Lau Neuſcheſtraße Nr. 20, 
Die ale dieſer Woche wieder eröffnet. 5 f 
in der früheren W vorzügliche Qualität der Getränke und der Speiſen bleibt ganz 


Seife beibehal ie früheren Gönner di ſſe⸗ 
erſucht, alten, und werden die frühere ieſes Etabliſſe⸗ 
ments erjutht, i Woylwollen demſelben wieder zu Theil werden zu laſſen. 


Casperfes Local, Malthiasſtraße 81. 


Einem geebrten Publikum 


Preis nur 4 Sgr. 

Auswärtige Aufträge. werden umge: 
hend franco effectuirt und genügt hier⸗ 
bei das Ausfüllen der Poſtanweiſungen: 
„Bezieht ſich auf Rechnung v. 20. 9.“ 
Wiederverkäufe und Colporteure 
erhalten bei Maſſenkauf ſehr lohnenden 
Rabatt. [2692] 

3 eee 

von Leopo a n Br 
Ring Nr. 1%, Becherſeite. ga 


Peuſion. 


Von Michaeli ab it eine Stelle für einen 
Knaben bei mir frei. Hierauf reflctirende 
Eltern wollen ſich geſälligſt an mich wenden. o n. 

Dr, Scherner, Privatdocent a. d. Univerfität,| Donnerstag den 4. und Freitag den 
Kloſterſtraße 16, 1 Treppe. [3586] 5. 7 : OR: 9 Uhr un im 
TTS N Local des Montirungs⸗Depots — Dominica: 
Folgende Herren: ner⸗Platz Nr. 3 — preußſſche und fremdlän⸗ 
Lehrer Foretfä (früher in Zaborze) diſche Montirungs⸗ und Lederzeug⸗Stücke, 
Rector Mandus (früher in Beutben) Torniſter, Schuhe und Stiefeln meistbietend 
Kaufmann Schultes (früher in Laurahütte), gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Jeldmiſſer Gründer (früher in Beuthen) . Breslau, den 25. September 1866. 
chäfer Mochmann (früher in D.-Bickar), Königl. Montirungs⸗Depot. 
Polizei⸗Verw. Jeenel früher in Hohenlobhütte, Auction von Wein. 25351 
l eſuche, mir ibren jetzigen Aufenthalt under“ Montag den 1. k. M., baſd 10 Uhr, follen 
- We 126 Alte Taſchenſtr. 7 wegen Auflöſung eines Ge⸗ 
Beuthen OS. F. Goretzkt. ſchäfts mittle und feine Rheinweine, ebenſo 
URN ER eee Rotbiveir, Porzellan und Gläſer öffentlich an 

: 0 g 


7 Kalesse's Hötel 5 den Meiſtbietenden verſteigert werden. 


7 Heymann, Auct.:Commiflarius, 
um 
ce 


ont Nin . . Auction. 
5 empfiehlt ſich einer here. Beachtung. 5 Dinstag, den 2. October von 9 und 2 Uhr 
4 arnowitz. 


an ſollen Gräbſchnerſtraße 27 aus einem Nach⸗ 
48 laſſe Gold, Silber, Porzellan, Gläſer, Wäſche, 
eee eee 
e Lindenkoble empfieblt 


Betten, 1 Flügel, Möbel und Hausgeräth 
S. Kaſſel, Oppeln. 


1 — von Bällen, Hochzeiten ar. "ale tb von [tt ab mein neu ꝛerorittes Local zur Ab⸗ S 
[3562 


D. Baum, Reſtaurateur. 
Gardinen! 


Um mit meinen Beſtänden von Tüll, Mu 


5 un Mull⸗ mit Tüll Mull⸗ und 
Filoche⸗Gardinen zu räumen, habe ich die Preiſe d üll, Gaze. n 
empfehle dieſe Gelegenheit, Gardinen zu billigen, aber een Preite ofen 

593] 


einer geneigten Beachtung. * 2 
5 S. S. Peiser, 
Blücherplatz Nr. 6 u. 7, erſte Etage. 


im Platzmann'ſchen Haufe, 


öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
1576 


werden. 12706 
C. Reymann, Auct.⸗Commiſſacius. 


b. Eotenter 1 


nn m 111 — 
— 


11 Uhr, vor dem Kommiſſar Herrn Kreie⸗ 


— 
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Er Rn 


Re ent 
r Ben 


Jiegel⸗2cuetion. 


Morgen Montag, den 1. October, Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr ab, werde ich in der Ziege⸗ 
lei zu 9 (hinter der Sꝛache ſchen Cicho⸗ 
rienfabrik) ca. 120,000 Stück gut gebrannte 
Mauerziegel, ſowie eine Partie Bruch meiſt⸗ 70 


x 
e 
* 
\ 


N 


bietend gegen gleich baare Zablung verſteigern. 5 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 5 
Große Auction / 


von Maſchinen ıc, 5 
Donnerstag, den 4. October, Vormittags | 
von 9 und Nachmittags von 2 Uhr ab, werde ' 
ich Kloſterſtraße 60 im Hofe 

eine noch wenig gebrauchte Bauer | 
maſchine von 6 Pferdekraft nebit K ſſel 
und diverſen Dampſpumpen, eiſerne Spis⸗ 
ritus⸗Reſervoirs, Fabrit⸗Utenſilien, ſowie 9 

4 Rect'ficir⸗Maſchinen, mehrere bumvert 
Stückfäſſer u. kleine Gebinde, 1 Brücken? 
waage, 1 Handwagen [3604 2 
ug gegen gleich baare Zahlung vers ' 
eigern. 8 3 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Wagen⸗Auction. | 
Freitag, den 5. October, Vormittags von 
11 Uhr ab, werde ich am Zwingerplatze: ; 
1) einen fait neuen ganz⸗ und haldgedeckten 
Wagen (patent. Axen und Federn), 
2) einen desgl. halbgedeckten, 8 
3) einen Arbeits wagen, 
4) gute Pferdegeſchirre 
meiſtbietend verſteigern. eau 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction. 

Montag, den 8 October, Vormittags um 
10 Uhr, werde ich Kleine Scheitnigerſtraße 69 
das daſelbſt bendliche Wohnhaus 
zum ſoſortigen Abbruche und Beꝛablung 
der ganzen Kaufſumme [2735] 
meiſtbietend verſteigern. 3 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


[1895] n 
Die Auctions⸗Anzeige in der Wieland'ſchen 
Konkursſache vom 22. d. M. wird dahin abs 
neändert. doß nur am Montag den 1. Octo⸗ 
ber d. J. Auction in Muſternick ſtaufin⸗ 
det und nur Pferde, Wagen und Geſchirte 
zum Verkauf kommen. Der Verlauf aller 
übrigen Sachen wird ausgeſetzt. x 
Glogau, den 28. September 1866. 

Lachmann, Kreis⸗Ger.⸗Secretär. f 

Verpachtung. 2 

Das der hieſigen Schützen⸗Gilde gehörige 

Schützenhaus nebſt Zubehör, womit eine Öffente 

liche Reſtauration verbunden, ſoll vom 1. April 

1867 ab auf 3 hintereinander folgende Jahre 
verpachtet werden. 


— 


36222727 
Die Pachtbedingungen ſind beim mit unter⸗ 
zeichneten Vorſteher, Buchdrucker Krummer, 
einzuſehen. e ur 
Qualifisirte Pachtluſtige wollen ibre Pacht⸗ 
gebote bis zum 1. November d. J. an den 
unterzeichneten Vorſtand einreichen. 
Pleß OS., den 25. September 1868. 
Der Schützen ⸗Vorſtand. 
Herodes. Krammer. 


Belanntmachung. 


In der Kaufmann Herrmann Petterka'ſchen 
Konkursſache von hier bin ich durchs könig 
liche Kreis⸗Gericht ermächtigt, das bedeutende 
Waorenlager, beſtehend in Leinen, Garnen, 
Schnittwaaren, Tuchen, ſeidenen Stoffen en 
détail und en gros, jedoch nicht unter der 
Taxe, aus freier Hand zu verkaufen. Käufer 
wollen ſich an mich wenden. 5 
Landeshut, den 28. September 1866. 
Speck, Rechtsanwalt, 
als Herrmann Petterkaſſcher 
Maſſen⸗Verwalter. 


Beachtenswerth. 


Ein Mühlengrundſtück mit ausdauernder 
Waſſerkraft, Acker und ſchönen Gärten, in den 
ſchönſten Gegend Schleſiens gelegen, iſt bei 
mäßiger Anzahlung ae niſſe halber 
vortheilhaft zu verkaufen. Nähere Auskunft 
wird unter der Adreſſe C. F. 210 poste rest. 
Schmiedeberg ertbeilt. 13717 


Eine herrſchaftl. Veſihung, 


durabel gebaut und comfortabel eingerichtet, 
mit gewölbten Stallungen und Wagenremiſe, 

großem Blumen⸗, Obſt⸗ und Gemüſegarten, 
iſt, nebſt eleganter Equipage, für den billigen 
aber feſten Preis don 3600 Thlr. zu verkaus 
fen. Selbſtkäufer erfahren das Nähere unter 
H. K. poste restante Faulbrück bei Reichenbach. 


apitalien von 5000 — 20,000 Thlrn. werden 
koſtenfrei pupillariſch ſicher, a 5—6 Pro⸗ 
cent, auf Guter in Oupreußen hypothekariſch 
untergebracht. Selbſtdarleiher erhalten nähere 
Auskunft vom Rechts⸗Anwalt Schlee 3 


8 * u 
— — tb 


5 8 
. — — 


7 
ze RR DE = 


Memel. 85 
77 Ser. 1 Dutzend Schreibheite, das 
Sfüc 4 Bogen gutes Kanzlef , 

in allen Liniaturen, „ 2651] 
Joſeph Schönfeld, 


Albrechtsſtr. 10. 


Gaſthaus⸗Verlauf. 
Ein im tadelloſen Bauſtande befindliches, 
gutgelegenes, nahrhaftes Gaſthaus mit Billard, 
Schank, Brauerei, Ausſpannung, 25 Morgen 
Acker und Wieſenland, in einer lel haften Pro⸗ 
vinzialſtadt, iſt preismäßig zu verkaufen — 
Auftagen unter der Adreſſe A. F. 181 L franes 
Conſtadt poste rest. 125 


Louis Pracht, 


63. Ohlauerſtraße 63, 


empfiehlt ſein Lager von feinen Lede u 
Taſchen, Koffer, Sgttel, Geschirre zu ſolider 
Preiſen. [2563] 


Mein 


Weintrauben⸗Verſandt 


iſt eröffnet. Das Brutto⸗Pfund 3 ge. 
G. Hugo Hentſchtl, Grunberg 8 = 


Denke & Sarnighanse, 


Funfi- und Sinfikalien- Handlung, Alnikalien- Leih- Infitu, 
‚Pinnoforte- Magazin, Beitungs-Spedition u. Anmoncen-Durem 
Breslau, Junkeruſtraße Nr. 12 (erſtes Haus von der Schweidnitzerſtraße), 


empfehlen beim Beginn der Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon ihre verſchiedenen Geſchäftszweige einer freundlichen Beachtung und bitten um 
gefällige Fortdauer des in fo reichem Maße zu Theil gewordenen Wohlwollens, welches fie ſtets zu erhalten bemüht ſein werden. 


Muſikalien-Berkaufs-Tager. Muſikalien-Teih-Inſtitut. 


Daſſelbe if auf das Vollſtändigſte aſſortirt und werden Aufträge auf das Pünkt⸗ aus über 80,000 Werken beſtehend und von der älteften bis auf die neueſte Zeit fort⸗ 
lichſte ausgeführt. Alle von anderen Handlungen annoncirten Muflfalien find auch bei] geführt, bietet Muſikfreunden Gelegenheit, für einen billigen Abonnementsbeitrag alle 


uns vorräthig oder werden ſchnellſtens beſchafft. Bei größeren Aufträgen wird ein be⸗ muſikaliſchen Erſcheinungen kennen zu lernen. 
deutender Rabatt bewilligt. | Die näheren Abonnements⸗Bedingungen gratis. 
9 9 9 8 9 
Kunſthandlung. Leihbibliothek Pianoforte⸗ Magazin. 
Großes Lager für deutſche, ftanzöſiſche und engliſche Zücher, Concertſlügel, Stutzſlͤgel und Pianino's 
RN neu und elegant eingerichtet, enthält die beften und gediegenſten Schriften | werden zum Preife von 200—1000 Thlrn. aus den beſten Fabriken 
1 a der deutſchen Belletriſtik, ſowie eine große Auswahl der neueſten vorräthig gehalten. 
Oelfarbendruch-Bildern, Kupfer- u. Stahlſtichen, franzöſiſchen und englifchen Werke. Beſonders erlauben wir uns auf die Flügel aus der Fabrik des 
fi Ab ts für ein Buch à 5 Sgr., 2 Bücher a 7% Sgr., Hoflieferanten C. Bechſtein in Berli her 
Lithographien, Photographien aller Genres, 3 S883 5 10 eg . bmen tüzich e 4 15 5 1 e re 
Abonnements nach auswärts Kiährlih 1 reſp. 1% Thlr., anerkannt find und deren wir ſtets eine bedeutende Auswahl 
Landkarten. Ajihrlih 2 reſp. 3 Thlr. 2 auf Lager haben. 
| Durch daſſelbe werden Beitungs-Annoncen aller Art in alle hieſigen ſowohl 
auf Journale und Zeitſchriften. wie auswärtigen und ausländiſchen Zeitungen befördert und zu den 2 


Alle in- und ausländiſchen Zeitungen oder Zeitſchriften werden zu den billigften | Preiſen berechnet. Hauptvortheile, die wir durch unſer Bureau den geehrten Auftrag⸗ 
Preiſen und ebenſo ſchnell wie durch die Königl. Poſt⸗Zeitungs⸗Expedition beforgt. | gebern darbieten, find die Erſparung von Portis und aller anderen Speſen und 
Abonnements werden täglich angenommen und den betreffenden hieſigen Abonnenten die Koſten, ſowie jeder Correſpondenz. Bei größeren Aufträgen wird ein angemeſſener 
Zeitungen auf Wunſch franco in's Haus geſandt. Nabatt bewilligt. 


Jenke & Sarnighausen, Breslau, Junkeruſtraße Nr. 12. 
ETF Jeitungs⸗Inſerate 


en wollen, zur gefälligen Notiznahme, daß alle Utenſilien und Materialien, von werden in alle Blätter aller Länder durch die 


chen la 
dem kleinsten Zirkel bis zum größten Reißzeuge, welche die Schüler beim Beſuche der Anftalt 141 j \ 
em Hei n dier ane ud vn Expedition für Zeitungs-Annoncen 


; dale a 1— leben Au e e — — N Bull zs hoben f — 
en und feſten Pr ir in gro wahl und in der beſten Qu 2 
BE N von Haaſenſtein & Vogler 
in Hamburg, Frankfurt a. M., Wien, Berlin, Bafel und Paris, 


T. T. Heinze, 
* zn u — a ealien anten, unter Berechnung nach den Originalpreiſen ſtets prompt und discret beſorgt. Das 

2 gabe e en Hl en Weleqbiäiter ven an: Bae 
In Aion e, feats Leipungefigkeit und Gonfructon, dan, en f d un neh, e u france. UN 
Lager und empfehlen zur Saifon 2 8 


Moritz & Joſeph Friedlaender, 


Schweidnitzer Stadtgraben 13. 


Meine zu Steinau, Kreis Waldenburg, dicht an der von Waldenburg nach 
Lang⸗Waltersdorf im Bau begriffenen Chauſſee und ½ Meile vom Central⸗Bahnhof 
Dittersbach belegene Befigung, beſtehend in: » 

1) einer completten Ziegelei mit Flachwerkſcheune, gewölbtem Ofen x. 
2) ca. 16 Morgen Acker und Wieſen faſt durchweg ſchönes Lehmlager 
enthaltend, 
bin ich ig incluſive der z. Z. etwa noch vorhandenen Ziegelbeftände, unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. a 

Die Lage des obigen Grundstücks wird durch die Chauſſee und Bahn eine vor⸗ 

zöͤglich ſchoͤne, wie geſchäftlich günſtige. 2542] 


Herrmann Schwantag EEE Durch vortheilhafte Einkäuſe WE 


— — * han 18 gefet, wa eee zu auffallend billigen Preisen one 
uwelen, Perlen, Gold und Silber kauft (1924) ben, und empfehle jomit mein reich aſſortirte 
n wol Selle, u ne 10 Möbel, Spiegel- u. Polſter⸗Lager 
1 1 7 b unter Garantie der Solidität zur geneigten Beacht 
olo ie⸗Albums 
Photographien Photograph , 


Unterricht in den kaufm. 
„Wiſſenſchaften 
ür Damen. 


Zur Entgegennahme von Anmeldungen 
r den am 2546 


2. October d. J. 


beginnenden Lehrcurſus bin ich tägli 
Nachmittags — 1—3 Uhr bereit. ur 


Ose. Silberftein, 


Schweidniger-Stadtgrab 
er * 1 


* 2 2 * — 

Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut in Beuthen OS. 

Einem geehrten muſikliebenden Publikum, namentlich der nächſten Umgegend des 
Beuthener Kreiſes, bietet ſich hiermit die beſte Gelegenheit, mit weniger Zeurerluſt und 
Porto⸗Aufwand und unter gleichen Bedingungen und Prämien, wie ſolche ein jedes 
andere Institut gewährt, in den Beſiz von Muſikalien zu gelangen. 

Dasſelbe wird hierdurch einer wohlgeneigten Beachtung empfohlen. Der Katalog, 
dem die Abonnements⸗Bedingungen vorgedruckt find, ſteht auf Verlangen zu Dienſten. 

8 550 19900 angenommen. 

eulhen OS., im September } 

ch 8 Die Buch- und Muſikalien⸗Handlung von 


F. Goretzki. 


Für Gomptoire! 


1 Pfo. Packlack, gut brennend 24 3 
1 Pfd. Packlack, I. Ole. 400 — 
1 Pfd. Kammerlad....... 6 Egr. 


100 Couverts, glatt 4 Sgr. 
100 Couverts, Hart I. Qu... ‚6 Sgr. 
1 Gros Firma⸗Correſpond. 6 Sgr. 


775 trägt m. F. u. w. f. 


10 Buch groß Poitpapie 1 5 
Ser. 


100 Stück 4% Rechnungen.. 5 Sgr. 
500 Stück mit irma, fauber 1 T ir 


chtung. 
F. Haller, Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 9. 
Cigarren⸗Etuis, Brief⸗ 


ittelſt beſter Dampf und Segel Schiffe 
der allerhöchſten Herrſchaften und Generale taſchen, Damen ⸗Neceſſaires, Tagebücher ar . 
der Jetztzeit im Sortiment von 30 Stück mi un a e 4 10 127715 20 de ad Bremen und ab Hamburg 
in Viſiten⸗Jormat 1 Thlr. 5 r., r. “ae ire i swanderer und ü . 
empfiehlt die Nader. andlung 5 51 Im erden Bien, . I et m den bifigften Hasen hee nach 105 ge 
51. 51. 0 Rasch OW jun. 51. 51. — Julius Sache in Breslau, Rurlöftrape 27, 


APR von königl. Regierung conceffionirtes Bureau. 


ligen, aber feſten Preiſen. eld 
9 


Joseph Schönfe 


P-pierbandlung, 
en N Dupt. 16 
toben franco. i fträge 
ſchleunigſt effectuirt. N 


X 
3 4 1 ’ FF TER 
Z Ei . 1 e e e 


Fettlig) 1. Piage. (Ootel 


T 


| Neue Stoffe, elegante Form, ſolide Arbeit! 
| Herbſt⸗ und Winter⸗Ueberzieher, Röcke, egale Anzüge, Schlafröck, 


2537 


Beinkleider, Weiten und Havelocks. 
- Billigſte Preiſe, größte Auswahl. 


I. Prager's Magazin für Herren und Knaben Garderobe, 


Feuer⸗Verſicherungs Actien⸗Geſellſchaft für Deulſchland 
P > „Adler“ zu Berlin. 
Grund⸗Capital Eine Million Thaler pr. Crt. 


i ellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr in Städten und auf dem 
N Aung u len aller Art, Waaren, Maſchinen, Fabrikgeräthſchaften, wich arne 
niſſe, Ackergeräthe u. . w., desgleichen auf Immobilien, ſo weit es die geſetzlichen = 
mungen geſtatten. Die Geſellſchaft gewährt den Verſicherten Entſchädigung für den ar 
der an den verſicherten Gegenſtänden durch Feuer und Blitzſchlag, durch Gasexploſion, dur ö 
Verbrennen, Beſchädigung deim Löſchen oder Retten, Niederreißen, Vernichtung oder Abban⸗ 
denkommen beim Brande zugefügt wird. Die Prämien find billigſt berechnet und feſt und 
baben die Verſicherten in keinem Falle Nachzahlungen zu leiſten. 800 
Die unterzeichnete General⸗Agentur, ſowie jämmtlihe Herren Agenten der Geſellſcha 
ſind bereit, nähere Auskunft zu ertheilen, und ſtehen Antragsformulare, ſowie die ze 
rungs⸗Bedingungen unentgeltlich bei denſelben zu Gebote. 12728] 
In Breslau bei den Herren: 
ee en ennie A. 4 Moritz 
oß, Neumarkt Nr. 42. i 
e Nudolph Jahn, Tauenzien⸗Platz Nr. 10. 


0 
eneral⸗Agentur: Fr. Otto Treuer, 
ä 30 u: in der Tauenzien⸗Straße. 


Etabliffements:-Eräffunng. 


a R ü It» 
i it langerer Zeit in Betrieb geſezten „Dampfichneidemühle zu A 

en e (neben dem zoologiſchen Garten) belegen, beginnt mit 115 

heutigen 4 e der Verkauf aller Sorten Schnitimaterialien jeder Dimenfion, namentlich 

e ee Be; Fe um dene, ae 
Beſtellungen werden in der Fabrik ſelbſt und in meinem Comptoir, 3400 


1 
M. Rösler 1 


Breslau, den 25. September 1866. 


j 


t. eiſig, Herrenſtraße Nr. 26. 
a orig Hr Weidenſtraße Nr. 25. 


— 


| Das bekannt billige f 
| Möbel-, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Magazin 
15. Albrechtstr. — von Jul. Koblinsky & Co., — Albrechtsſtr. 15. 


ein rei aſſortirtes Lager in allen Holzarten unter Garantie zu 
ne ae auffallend billigen Preiſen. [2693] 


—— 15. Albrechtsſtraße 15. 


| 9 " * 
Hamburg⸗Amerikaniſche Nähmaſchinen. 

N Dieſe Maſchinen wurden in allen landwirthſchaftlichen 

Ausſtellungen mit den erſten Preiſen prämiirt 

für Verbeſſerung und Vervollkommnung 

ves Wneeler- und Wilson-Syſtems. 

Mit allen Verbeſſerungen und ban der 
Neuzeit verſehen, dürfte wohl keine Nähmaſchire ſich gleich 
nützlich für den Familiengebrauch wie zum Gewerbe 
erweiſen. / 8 

* Unterzeichneter kann durch eine geübte Näherin 
ſofort den Unterricht im Nähen auf der Maſchine in der 
Behauſung der geehrten Käufer ertbeilen laſſen. 

Ferner empfehle Manufactur⸗Nähmaſchinen für 
Schneider, Schuhmacher, Mützenmacher, Ta 
pezierer, Hutmacher, Riemer. Sattler ır. 
Die Leiſtungsfähiskeit dieſer Muſchinen dürfte Jeden 


\ 


| i Geldſchränke, 


* 
Ituer« und diebes irt mit der filbernen Medaille 
kaict, bon 1a — kraft, Centeſimal-Brückenwaagen für 10 
2 Viebwaagen, eiferne Bettitellen, Kaſfetten, Schaukel⸗Stühle, Vorlege) ec. 
her ze. ze empfiehlt zu den ſolideſten Preiſen: ? 10] 
Magazin: 


abril: II. Brost. 
Herrenſtraße 7a. 


Decimal Brückenwaagen, 


Neue Kirchſtr 10 b. Breslau. 
Grünberger Weintrauben, 


befter Qualität, das Brutto- Pfund 3 Sgr., 10 Pfund incl. Ber: 
packung 1 Thlr., find gegen Franco⸗Einſendung des Betrages zu be: 
ziehen von [115] 
Ludwig Stern, 
nen Grünberg in Schl. 


„ot, Sauer it ein kaufmännſſches Geihäfts-Cocal 

er aseinri f 

l7sb am Marktplape baldigſt 1 A ag dr ieee 
„Senolt⸗. 


mn 


von Leinen und Shirting in den neueſten Fagons 
empfiehlt unter Garantie des Gutſitzens. 
8. Graetzer, Ring Nr. 4. 


A Sberhemden 
A dien e | 


tt in borzi licher Qualität offerirt in 4, , » u. 3 Gentner: Faſſern b lligſt: 


— 1 
agenfett Fabrik von Hugo Pusch in Breslau, 
Waälfiſchgaſſe Rr. 1, Mikolai-Vorftadr, ſchräg binter der Wache. 


größere Etabliſſen ents ] 


Nr. 51. Albrechtsſtraße Nr. 51. par terre und erſte Etage. 


Zur Herbſtbeſtellung 
die Königlich Preußiſche Patentirte Kali⸗Fabril 


von 


T. A. Frank, Staßfurth, 


ihre Kalidüngemittel, namentlich 


a Ctr. 15 Sgr. 10—11 % Kali, 
rohes ſchwefelſaures Kali à C 5 ane ae 


3 und öfach concentrirte Kaliſalze, Kaligebalt 30 — 83 recp. 50 — 53 %, à Ctr. 


3 Thl 


r. unter Garantie des Gebalts. - 


und ” 
Die vorzüglichen Erfolge, welche auch in dieſem Jahre wieder mit unſern Kalidüngemitteln 


bei Oelſaaten, Rüben, Körnerfrüchten, Futterkräutern und auf 


teſen 


erzielt find, und die geringen Koſten, welche deren Anwendung (auf einen Magdeburger Mor⸗ 


gen genügen 1—3 Ctr. rohes ſchwefelſaures 
für die nächſte Beſtellung. 


Kali) erfordert, empfehlen dieſelben beſonders 


Gebrauchsanweiſungen, Preiscourante und Frachtangaben ſind von uns direct, wie auch 


C. Kulmig, Ida» und Marienhütte und Breslau, 
Schleſ. Landwirthſchaftl. Central⸗Comptoir, Breslau, 
Ferd. Stephan, Breslau, 


von Herren: 


Carl Kionka, Gl 
David Kraemer, 


ogau, 
Gleiwitz, 


Bunke u. Kleinert, Neiſſe, 
M. Liebrecht, Namslau, 


Jul. Goldftein, daſelbſt, 
A. Zote Löwen, 
Albert Katz, Görlitz, 


welche Herren von uns Liger haben und gef. 


1611 


Ordres für uns entgegennehmen, zu beziehen 


Oberſchleſiſche Steinkohlen 


beſter Qualität, für Fabriken, Haushaltungen ꝛc., offerirt 
übernimmt Lieferungen nach allen Eiſenbahn⸗Stationen: 


C. Schierer, Breslau, Neue Tauenzienſtr. 10 4. 


Echten Peru⸗Guano, 


für deſſen reele und unverfälſchte Qualität Garantie leiſten, offeriren: 


Opitz & 
Tapeten 


zu billiaſten Fabrikpreiſen a Rolle von 2½ Sgr., 
Glanz⸗Tapeten von 5 Sgr. an bis zu den fein⸗ 
ten Wand⸗ und Decken⸗Decorationen in Bes 
ſour, Gold⸗ und Holz⸗Imitation; ferner eine 
große Partie älterer feinerer Muſter und 
Neſte, letztere zu außergewöhnlich niedrigen 
Preiſen empfiehlt: 2751] 


A. Heinze, 
Fabrik: Kloſterſtraße Nr, 82. 
Handlung: Ohlauerſtraße Ne. 75. 


Hypotheken, 


pupillarſicher, ſind mit Verluſt zu cediren. 
Näheres bei D. M. Lewy, Nitolaiftr. 65 


Lee e eee eee 

1 gute Hypothek von 1009 Thlr. mit viei 
Verluſt zu verkaufen bei Tiſchlermeiſter Leh⸗ 
mann, Kupferſchmiedeſtraße 21. [3647] 


El a A a ee 
TE TER 
3 In Folge billigen Kaufes aus der % 
1 Fallitmaſſe eines Importeurs bin ich im & 
Stande, nachſtehende Sorten vorzüglich 
feiner Cigarren enorm billig zu offeriren: 
pr. Mille ab Hamburg. 
Upmann primera 
hi 


Regalia .... 26 Thlr. in J Kſt. 


2 Higuera Flor lav. 8 % . 
Cinto de Orion, 2 
Trabue cos. 22 „ 
el besignis „ ro Ar 
4 Higuera Hav... 20 %% 
N. Upmann rn „ 7 . 


Manilla corladas, 
oben und unten 
abg ſchnitten . 17 ; 
Flor de Cabannes 14. * 
Ugues punet, . . 13 
Probeuſten werden 
oder Einſendung des 
% zugeſandt. 3591] 


R. Horwi 
Reuft. Bl el 


Hamburg. f 


eee eee 


— —— ̃ —.—; . ——— 


2 Zu allen Feſtlichkeiten 


ſind Fahnen und Banner in allen Farben 
und Größen, Adler, Wappen, Kronen, Trans⸗ 
varente mit paſſenden Inſchriften, Ballons, 
Lampions und Illuminationslampen leih⸗ 
weiſe billig zu haben Biſchofsſtraße N. 10, 
2 Treppen. [3626] 

Tiſchmeſſer und Gabeln, Taſchen⸗ und 
Federmeſſer, Scheeren, feine wiener Leder⸗ 
waaren, Lefaucheux⸗ und Percuſſionsge 
wehre, Jagd ⸗Utenſilien, Thierköpfe zu 
Zimmer ⸗Decorationen empfiehlt 


Adolph Deutſch, 


Schweidnitzerſtraße 45. 


Packkiſten und Koffer 


iefert am billigſten J. Conrads Fabrik, 
Sterngaſſe 12, in Breslau. 500 | 


a 
egen Nachnahme 
Harages pıompt 


[2204] 
Com b., Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 1, 


Ecke am Stadtgraben. 


Fein gemalte 12714 


Roulcaux 


in größter Auswahl und neuen Muſtern 
empfehlen zu billigſten Fabeikpreiſen 


Sackur Söhne, 


im Stadthauſe. 


—ͤ ——— nn 


Mahagoni⸗ 
u. Rußbaum⸗ 
Möbel, 


DET] 


+ Ri 
neue und gebrauchte, Sopha's mit und ohne desgleichen Anilin-Delorudiarben und Prepa⸗ 


Jauteuils, Barock⸗Spiegel mit Marmorplotten, 
ſowie Möbel in allen anderen Holzarten em⸗ 
pfiehlt in reichſter Auswahl billigſt: 
Siegfried Brieger, 
37. Kupferſchmiedeſtraße 37. 
I! Erſte Etage!! 


Geſucht 


a. 7 zur ee mit einer An: 
ablung von 3 bi bir. Näheres bei 
D. M. Lewy, Nitolaiftr. 65. 94856 


. . ²—˙U— —ꝛ—— er nn 
Ee bieſige Fabrik beabſichtigt in einem 
gangbaren Artikel, welcher keiner Mode 
unterworfen ift, ein Zweiggeſchäft zu errich⸗ 
ten, — Zur ſelbſtſtändigen Führung au Ger 
ſchäfts wird ein tüchtiger Junger Mann ae: 
Iudtt, der eine Caution don 700—1000 Zblr. 
ſiellen kann. [3608] 
Näheres L. B. 10 franco poste restaute 
Breslau. 


13617 


. 
Eine Generul: Agentur für ganz 
Deutſchland in einem gangbaren Artikel iſt 
gegen Cautionsſtellung von 500 Thlrn. 
zu vergeben. 
Naͤheres L. A. 50 franco poste 


rgstante Breslau. [3607] 
ki“ kleine, gut nährende Buch- 
druckerei ist Verhältn. h. bill. zu 
verk. — Adr, unter A. 26 nimmt die 
Exp. d. Bresl, Zig. entg.. [198] 
RER eee eee 


11Marianne Brieger!! 
jetzt: Nikolaiſtraße 37, 1. Etage, 
zahlt für getragene Herren⸗ und Damentleider, 
Betten, Wäſche, ganze Nachlaſſe ꝛc. unbedingt 
die beſten Preiſe. (3590 
Auswärtige Einſendungen per Poſt. 


— . EB E 
Fiugel und Pianino's, ſowobl neuer als auch 
gebrauchter Beſchaffenbeit, empfiehlt: 
B. Langenbahn, Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5. 
in Schlafſopha (Kirſchbaumholz) ift zu ber 
kaufen Gartenſtr. 18 par . 3642 


1820 % ſchweſelſaures 


u den billigſten Preiſen und 
et [35771 


nan At 


[2719] 


Haus verkauf. 


Ein vor ſieben Jahren in einer ſchleſiſchen 
Gebirgsſtadt neuerbautes Haus mit . 
baren Stuben, nebſt Alkoven und Küchen, Kel⸗ 
lern, geräumigen Laden, worin ſeit 20 opa 
ein Geihäft mit ausgezeichnetem Erfolge . 
trieben worden, iſt wegen Veränderung 
jetzigen Beſitzers zu verkaufen, Gefällige Ans 
fragen werden unter Chiffer C. 8. poste ro- 
stante Hirschberg erbeten 1198 


Für nur 12 Sgr. 


100 Viſuten karten auf ff, franzöſijchem Double⸗ 
Blace — te —— Ausfüh⸗ 
rung, ſowie Couderts Pa iere, Lederw 

Albums, überraihend billig, empfehlt ie 


n J. Lehmann, 


Ohlauerſtraße 5%, Kögigsecke. 


— 0... 


Vortheilhaftes Angebot. 


Zwei Häuſer ſchönſte Lagen (Haupt⸗Ver⸗ 
kehrsſtraßen), Mitte der Stadt, ſind bei einer 
Anzahlung von 600 Thlr. und 15,000 Thlr. 
zu derkaufen. Jährlicher Ueberſchuß 800 Thlr. 
und 1000 Tblr. Hypotheken feſt. Näheres durch 
D. M. Lewy. Nikolaiſtraße 65. 3665 


Enn, comfortavel; eingerichteter Gaſtbof in 
einer Kreisſtadt des induſtriereichſten Thei⸗ 
les Oberſchleſiens, gute Nahrung, iſt wegen 
Krankbeit des Beſitzers bei mäßiger Anzahlung 
entweder ſofort zu verkaufen oder gegen ein 
hieſiges Grundſtück zu vertaufchen. Naberes 
durch Moritz Hausdorff, 
Ohlauer⸗Stadigraden Nr. 27, 
des Morgens bis 9 
Nachmittags 2—3 Uhr. 


— RE dir eh ren See dr Frank 
(gr elegantes Mahagoni⸗Billard, J groß, 
> nebjt Zubehör, ftebt zum Verkauf in Poſe 
bei Zielinski, Schütze ſtraße Nr. 8 b. 110% 
Fus ein größeres Kalkbrennerei⸗Etabliſſement 

in Oberſchleſten wird ein Theilnehmer mit 
Capital-Einlage geſucht, welcher die Leitung 
des praktiſchen Theils des Geſchäfts überneb⸗ 
men kann. Franco⸗Offerten unter G. A. T. 8. 
poste restante Bresian. Im 


Mobelitoffe, 
Gardinen und 
Eedertuche 


empfieblt in großer Auswahl zu de 
billigſten Preiſen Tu x 


L.H.Krotoschiner, 


Nr. 16. Schmiedebrücke Nr. 16. 


Anilin?? 


ate zu Fabrikpreiſen in bekannter Güte bei 
12753] Franz Darre: in Breslou. 


Wein,, 

Liqueur- und Etiquettt 
Cigärren- 

empfiehlt in großer Auswahl 
das lithogr. Inſtitut 


bac 


M. Lemberg, Roßmarkt Nr. 9. ＋ 


Selterwaſſer⸗Pulver 
(Poudre Ferre), 
allen Anforderungen entſprechend, 
in feiner ausgezeichneten Güte, feit 
18 Jahren in Teutſchland vielſeitig 
rühmlichſt bekannt, don unſern hoch⸗ 
0 geehrten permanenten Käufern vor 
J hnlichen Fabritaten vorzugsweise 
belobt und dadurch zur Superiorite 
gelangt, von Reiſenden ſtark begehrt 
und weiter e das Original⸗ 
Pack, zu 20 Flaſchen Brunnen de⸗ 
rechnet, 15 Sgr., wonach % Quart 
Selterwaſſer 4 Pf. zu ſtehen kommt. 
Hauptlager: [2730] 


Handlung Eduard Groß 


Breslau, am Neumarkt Nr. 42, . 


Flügel und Pianino's, 


in großer Auswahl, empfieblt unter mehr 
riger Garantie: P. eu 


F. Welzel, 
Reuſcheſtraße 2, im Schwert. 
Ein gebrauchter Flügel, 


gut erhalten, ift zu verkaufen Reuſcheſtraße 
kr. 12, eine Treppe hoch. 136311 


Feinſtes Penſylvaniſches 
Petroleum 


empfingen und empfehlen im Faß, wi 
geeinzelt, billigſt; Faß, wie aus⸗ 


1 


5581 


Gebrüder Heck, 


wen en 


’ 


Gardinen und = 
Möbelſtoffe = 


empfiehlt [3520] 
zu den billigſten Preiſen: 


M. Wolff, 


Albrechtsſtraße 57. 


—: . 0 0 — 
Petroleum! 
Petroleum von ſelten ſchöner und guter 
Qualität offerire im Ganzen und Einzelnen zu 
möͤglichſt billigſten Preiſen: 2633 
E. W. Schiff, 
Reuſcheſtraße 58 59. 
16. Nikolaiſtraße 16. 
Waſſerhelles, unverfälſchtes Petroler m, 


Prima -Photogene, Photadyl u. Ligroine 
am billigſten nur bei 


D. Wurm, 
[3438] Nr. 16, Nikolaiſtraße Nr. 16, 
Ein Specerei⸗Geſchäft ift zu verpachten. 
Näheres b. Stern, Ring Nr. 50. [3601] 


Beachtenswerth. 


Ober⸗Hemden „ir Sele, 
der 


Nachthemd., Unterbeinklei 


ſowie alle Arten 


Eeib⸗Wäſche 


r Herren und Damen empfiehlt zu billigen 
teiſen unter Garantie des Gutſitzens 


M. Wolff, Albrechts 


3 ftraße 57. 


Prehhefe | 


von anerkannt befter Triebfähig 
keit und weiß, täglich friſch, 
empfiehlt: [2400] 
Die Niederlage der 
Groß⸗Nädlitzer Preßbefenfabrik, 


— 


1 


itbüßerſtraße Nr. 61. 


—— — — 


Weiße Thonerde. 


20 bis 30 Morgen weißer Thonerde in der 
Nähe der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen oder Frei⸗ 
burger Bahn und unter 10 Meilen von 
Breslau werden zu kaufen geſucht. Adreſſen 
franco R,M, Galiſchs Hotel, Breslau. [3667] 


Ungariſches Schweinefett, 
gute Backbutter, 


illigſten Engros⸗Preiſen bei 

S. H. Joachimsſohn, s 
Neue 2743 
Teltower Rübchen, 


das Pfund 2% Sgr., empfiehlt: 


Paul Neugebauer, Rz" 
Penſplvaniſches Petroleum, 


Vorzöglicher Qualität, offeriren in größeren 
— 4 Heure Quantitäten: [3636 


OS. Würfellohle . 2e. 22 Sar. 


S. Stückkohle a Te. 26 Sgr. 
und dale OS. Steinkoble empfiehlt billigſt 
waggon⸗ und tonnenweiſe [3580] 
H. Pleſch, vormals Erdmann Böttger, 
Platz: Bahnboſſtr. Gh. am Fıäntelplap- 


Für Deſtillateure. 


Reine unverfälſchte Lindenkohle iſt nur 


i haben be 
15. Pbilippstbal, Nikolaiſtraße 67. 


Berliner Portland⸗Cement z 


von erprobter vorzüglicher Bindekraft à 3 Tr. 
per Tonne offerirt [2690] 


Bd. Primker, omas A 
Peru-Guano 


vom Depot der peruaniſchen Regierung em: 
pfingen neue Zuſendungen 2673] 


Mann u. Co., 


Junkernſtraße 4. 


Bei den jetzigen warmen Tagen, abwech⸗ 
ſelnd mit kühlen Abenden, wo Affeetio⸗ 
nen der Neſpfrations-Organe jo bäu⸗ 
17 ſind, empfehle auch ich die ſeit vielen 

abren hier eingebürgerten Eduard 
Groß 'ſchen Bruſt⸗Catamellen in den 
Gattungen à Cart. 3% Sgr., in blau ä 


. 


Ein Mädchen von angenehmem Aeußern aus 
Eanſtändiger Familie von auswärts ſucht 
eine Stellung als Verkäuferin. Offerten unter 
Chiffre R. V. 10 nimmt die Expedition der 
Bresl. Ztg. an. [3585] 


Js wünſche für mein Putzgeſchäft eine ge⸗ 
wandte Putzmacherin, welche die Stelle 
einer Directrice vollſtändig ausfüllt, ſofort 
dauernd zu engagiren. 
Offerten mit Antrittsbedingungen erbitte 
ich franco. 
Sept. 1 


Oppeln, den 26. 866. 
[176] M Cobn's Wittwe. 


Offene Stelle. 


Ein Manufactur⸗Engros⸗Geſchäft ſucht bald 
oder zum 1. Januar 1867 einen Reiſenden. 
Nur ein junger Mann, welcher in gleicher 
Branche Schleſien bereiſte, wird mit 500 Thlr. 
Gehalt p. a. engagirt. Offerten nimmt die 
Exped. der Breslauer Zeitung sub Nr. 500 
entgegen. [2709] 


Ein junger Mann, welcher mit dem Band⸗ 
Poſamentier⸗, Putz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
Waaren⸗Fabrik⸗Geſchäft und der dopp. Bud: 
führung und Correſpondenz bollftän: 
dig vertraut iſt, auch bereits reiſte, ſucht 
Engagement. Gef. Offerten sub M, Exped. 
dieſer Ztg. [3629] 
Für ein Colonial und Productengeſchäft 
wird zum baldigen Antritt 100 


1 Kelſender en 
durch E. Nichter, Gartenſtraße 19. 


Mehrere Commis für größere Mode ⸗ 
waarengeſchäfte in der Prov. können for 
fort 2 mit 100-200 Thlr. Ge⸗ 
halt u. fr. Stat. erhalten durch 

[2700] E. Richter, Gartenſtr. 19. 


1 tüchtiger Verkäufer ſindet ſofort En⸗ 
gagement im Herrengarderobe⸗Geſchäft 
durch E. Richter, Gartenſtr. 19. 


1 Reiſender as tar die Nee der 


ſich für die Reiſe qua⸗ 
lificirt und mit der Galanterie- und Kurz: 
waaren⸗Branche vertraut iſt, wird z. bald. 
Antritt geſucht durch 12702 
E. Richter, Gartenſtr. 19. 


Zwei tüchtige Verkaufer für Modewaaren, 
einen dito für Herren⸗ Garderobe brauche ich 
baldigſt. 3587 

Lehrlinge aller Branchen können ſofort 
unterkommen. L. Töpfer, Reuſcheſtr. 7. 


Ein beſtens empfohlener Commis für Spe⸗ 
cerei⸗Geſchät ſucht unter beſcheidenen An: 
ſprüchen hier oder auswärts ein Engagement. 
Näberes zu erfahren durch Herrn 
[3657] A. Schleſinger, 
Breiteſtraße Nr. 4 und 5. 
in Commis, der das Colonial⸗Waaren⸗ 
geſchäft, Delicateſſen, Producten ꝛc. gründ⸗ 
lich berftebt, bereits Geſchäfte faſt ſelbſtſtändig 
geführt hat (in Folge Mobilmachung einge⸗ 
sogen worden iſt) und gute Empfehlungen be: 
fit, ſucht unter A. Z. poste rest. Raudten 
ranco anderweitig Condition. [184] 


D 


Als Adminiſtrator wird für ein vom 
Beſitzer nicht bewohntes Rittergut ein er⸗ 
fahrener, ev. verheiratheter Landwirtb 
unter vortheilhaſten Gehalts⸗ und Tan: 
tieme⸗Bedingungen zu engagiren ae: 
wünſcht. Ferner können mehrere Oeko⸗ 
nomie⸗Inſpectoren mit 200, 250 und 
300 Thlr. Jahrgehalt; auch einige jüngere 
Landwirtbe mit 100, 120 und 150 Thlr. 
jährlichem Gebalt placirt werden. Land⸗ 
wirtbſchaftl. Bureau von Joh. Auguſt 
Götſch in Berlin, Lindenſtraße 89. 


— — —·œG—ͤ— — — — 


Ein feit circa 10 Jahren im Teſtull.⸗Geſchäf! 
thätiger militärſreier 3 Mann, tüch⸗ 
tiger Deſtillateur, mit den Comptoirarbeiten 
und Geſchäftsreiſen vollſtändig vertraut, ſucht 
Stellung, am liebſten als Comptoriſt und 
werden Offerten unter J. K. 19. in der 
Expedition der Breslauer Zeitung erbeten. 


Ein verheiratheter Wirthſchafts⸗Beamter, 
30 Jahre alt, 10 Jahre auf großen renom⸗ 
mirten Gütern Pommerns und Schleſiers 
thätig geweſen, wünſcht, da ſein früberes En⸗ 
gagement durch Einziehung zum Kriegsdienſt 
am 11. Mai d. J. anderweitig beſetzt worden 
möglichſt bald eine Stellung. Beſte Empfeb⸗ 
lungen und Zeugniſſe ſtehen ihm zur Seite 
— Näbere Auskunft ertheilt das Schleſiſche 
landwirtbſchaftliche Gental-Eomptoir, 5 


reslau. 0 
* . 
Für eine 

Brennerei Oſtpreußens von ein bis zwei Bot 
tichen à 3000 Quart täglichem Betriebe und 
damit verbundener Prefhefen:Fabıication wird 
zur techniſchen Fühtung und Oberauſſicht ein 
erfahrener gebildeter Mann geſucht. — Ale 
Gehalt wird ein Fixum und angemeſſene Tan⸗ 
lieme bewilligt. 1 5 

Offerten mit Qualificalions⸗Zeugniſſen und 
Angaben der beanſpruchten Remunerasion wer: 
den erbeten unter der Adreſſe von Gebr. 
Heinrich in Luckenwalde. [2574] 


rich ren . ̃ ˙— ci N 
Eine Herrſchaft in Oberſchleſien ſucht einen 
verheiratheten anſpruchsloſen, durchaus 
nüchternen, edrlichen und umſich igen Menſchen 
als Parkwächter. RE 
Perſönlichkeiten, welche den diesjährigen 


2538 


Offene Stellen 
für Handlungs⸗Lehrlinge 


5 ‚find bald zu beſetzen 

in Colonial⸗, Droguen⸗ u. Farben⸗ 

Manufacturwaaren⸗Engros⸗ 

Galanterie: u. Kurzwaaren⸗Engros⸗ 

Band⸗ u. Weißwaaren⸗ 

Eiſen⸗, Stahl⸗ u. Kurzwaaren⸗ 

Strohhutfabrik⸗ 

Spritfabrik⸗ und Deſtillations⸗ 

Getreide: und Producten⸗ 

Bank: und Wechſel⸗ 

Speditions⸗ und Commiſſions⸗ . 
Papier⸗Engros⸗ und Details 

durch das mercantilifche Verſorgungs⸗Bu⸗ 

ceau von B. Richter, Gartenfir. 19. (3703 


Fur mein Colonialwaaren⸗Engros⸗Geſchäſt 
wird ein Lehrling geſucht. Selbſtgeſchrie⸗ 
bene Adreſſen unter II. J. poste ıestante 
franco, 3659] 


Einen Lehrling 
ſuchen: Wilhelm Neumark & Comp. 


ur ein Bank⸗ und Lotterie⸗Geſchäft wird 
ein junger Mann von gehöriger Schulbil⸗ 
dung als Lehrling verlangt. Eigenhändige 
Offerten an die Adreſſe „Königl. Lotterie⸗Ein⸗ 
nahme in Sagan“. 2749] 


Ein Lehrling kann bald antreten bei 
Siegism. Hamburger, Riembergehof. 


— 


Eine möblirte Wohnung oder nur Logis für 
einen oder zwei Herren mit oder ohne 
Station iſt zu haben Gartenſtr. 19 im Garten. 


Zu vermiethen 
Kleine Feldgaſſe 13a, nahe der Promenade, 
eine hertſchaftliche Wohnung für 260 Thaler, 
nöthigenfalls auch für ein Pferd Stallung, 
bald zu beziehen. 136627 


Ein Gewölbe mit Schaufenſter, Wohnung 
oder Comptoir ſofort zu beziehen Alte 
Taſchenſtraße 6. [3618] 


Gartenſtraße Nr. 9 


iſt die par terre rechts belegene herrſchaftliche 
Wohnung, 

mit oder ohne Stallung, zu Weihnachten oder 

Oſtern k. J. zu vermi⸗then. Näheres beim 

Wirth zu erfragen. 3652 


Zu vermiethen 


iſt wegen Verſetzung für 350 Thlr. eine elegante 
große Wohnung in der 2. Etage zu Weih⸗ 
nachten, ange auch früher, Oblauer⸗ 
Stadtgraben 26. 13638 
1 große elegante Parterre-Wohnung mit 
Waſſerleitung und Badeſtude, mit oder 
ohne Pferdeſtall, iſt bald zu vermiethen und 
zu beziehen Tauenzienſtraße 26 b. 13620] 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


1. Etage, fünf Zimmer, viel Beigelaß, iſt ſo⸗ 
jort oder Weihnachten zu beziehen Tauenzien⸗ 
ſtraße 34, Grünſtraßen⸗Ecke. I3623 


Büttnerſtraße 32 


iſt der erſte oder zweite Stock zu bermiethen. 


Wohnungen 


ſind Lehmdamm Nr. 15b. im Preiſe von 30 
dis 85 File. zu vermiethen und fofort oder 
zum Neujahr zu beziehen. 13605 
n gut gelegenes Eckgewölbe, worin ſeit 
20 Jahren ein Mode⸗ und Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft beſteht und bis dato unter einer 
Firma, iſt wegen Aufgabe des Geſchäfts an⸗ 
derweitig zu vermiethen, zu erfragen Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 50, 1 Stiege. 13627 
Zu Hauſe Junkernſtraße Nr. 7 iſt die erfte 
Etage im Vorderbauſe und die erſte Etage 
im Hinterhauſe, welche bisher als Compton 
benutzt iſt, nebſt Zubehör zu Oſtern 1867 zu 
vermiethen. Näberes beim Rechts⸗Anwalt 
Fiſcher, Ring 20, zu erfragen. 2734] 
Zartenſtr. 22 c iſt die erſte Etage herrſchaft⸗ 
lich ingerichtet, 6 Piecen, großeß Entıe. 
und Zubehör ſofort oder Michaelis zu ver⸗ 
miethen. Naͤberes par terre. [2691] 


Wö'dnungen von 24—50 Thlr. find zu ver⸗ 
miethen und gleich zu beziehen Kleine 
Scheitaigerſtr. 25. [3635] 


Siebenhufener⸗Straße Nr. 24, 
dem Freiburger Bahnhofe ſchräg⸗ 
über, find beim Haushaͤlter ſchoͤne, 
tapezierte Wohnungen von 70 bis 
200 Thlr. zu erfragen, auch einige 
bald zu beziehen. [2745] 


Ein möbliſtes Zimmer zu bermietben bei 
Max Deutſch, Ring 4. 3595] 


woßunqupg 


sun nenn 


* 


Murgſtraße Nr. 2 iſt ein Gewölbe mit 
B Eideneinribtung, Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 32 eine Wohnung zu bermiethen und 
bald zu beziehen. 3632 
Sofort zu beziehen das Parterre, der erſte 

Stock und dritte Stock getheilt, Neudor⸗ 
ſerſtraße Nr. 9. 


Näheres Tauenzienſtraße 
[3630] 


Wer eine Knaben⸗Penſion mit 


Penſions⸗Anerbieten eines Lehrers. 


uter Koſt und mütterlicher e 
Thlr. bei einem Lehrer ſucht in geſunden freundlichen Näumen, der ſtet 


a 100-120 
Aufſicht füb⸗ 


rend bei den Knaben iſt, Einzelne, pro Monat 2 Thlr., für die höheren Schu 
len vorbereitet, ihnen Flügel⸗Unterricht ertheilt, ſie täglich in's Freie führt und 


bei ihnen ſchläft, dem wird auf gefällige Adreſſen sub W. 
der Schleſiſchen Ztg. zu Breslau franeo eine ſolche ſeit Jahren aufrichtig empfohlen. 


Ceres: ER EU RL 9 


Fes nichtecze „Ludwigsluſt“, ift der erſte 
Stock, im Ganzen oder getheilt, mit Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe, zu vermiethen und 
Michaeli zu beziehen. 3309) 


Ein großes Gewölbe, 
zu jedem Geſchäft geeignet, iſt ſofort zu beziehen 
3654 Alte Sandſtraße Nr. 15. 


Eine moͤblirte Wohnung, 
beſtehend in 2—3 Zimmern und Zubehör, wird 
ſofort geſucht. Adreſſen ſind Ring Nr. 46 
bei Spiegel abzugeben. [35 4] 

Ein möbl. Zimmer (Extra Eingang) für 
2 anftänd. jüdische Herren iſt zu vermi⸗ then. 
Renſcheſtr. 7, 2. Etage. [3588] 


In der Nähe des Blücherplatzes werden 
zwei möblirte Zimmer zu miethen geſucht. 
Adreſſen sub B. 10 durch die Expedition 
der „Bresl. Ztg.“ [3603] 


Gi Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Balcon und Zubehör, im 1. Stock Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 18, iſt von Neujahr ab zu ver⸗ 
miethen, Näheres Carlsſtraße 43 par terre 
im Comptoir. [3606] 
Deen men 18 find 2 fein möͤ⸗ 

blirte 2fenſterige Vorderzimmer, zuſam⸗ 
men oder getheilt, jedes mit Extra⸗Eingang, 
bald zu bermieihen. 3644] 


3⁰ vermiethen ein Gewölbe und bald zu 
beziehen 3619 
Sckuhbrücke Nr. 62. 


Ein großes Gewölbe, 


zu jedem Geſchäft geeignet, iſt fofort zu bes 
ziehen Weidenſtraße Nr. 8. [3628] 


Rin Riemerzeile 22, 1. Etage, als Ver⸗ 
N, kaufslocal oder Comptoir zu ber: 
mietben auch mehrere Wohnungen. äbere3 
Riemerzeile 18 im Laden. 3602 


Für 200 Thlr. im 1. Stoch 


iſt eine Wehnung don 4 großen Zimmern, 
Speiſekammer und Entree zum 1. November 
zu vermiethen und zu beziehen. Näheres im 
Comploir des Simmenauer Kellers. 


Die Parterre⸗Localitäten zu Geſchäftsanlagen, 
DComptoirs ꝛc. find zu dermiethen Oblauer⸗ 
Stadtgraben Nr. 27. [3656] 


Schuhbrücke Nr. 43 
ist die vordere Hälfte der 2. Etage an eine 
ruh'ge Familie bald zu vermiethen. Näheres 
im Comptoir daselbst, 


Ohlauerſtraße Nr. 14 


iſt die Hälfte der erſten Etage, beſtehend aus 
4 Zimmern und Entree (als Geſchäftslecal zu 
empfehlen) bald zu vermietben. 13431] 


u vermietben pr. 1. Januar 1867 Bütt⸗ 
nerſtr. 30 die 1. Etage, event. zu Wohnung 
mit Comptoir. (354 ] 


Watthiasſtraße 82 iſt eine Wobnung in 
der zweiten Etage für den Peis von 85 
Thlrn. zu vermiethen, bald oder Weihnachten 
zu beziehen. Desgleichen eine in der 3. Etage 
für den Preis von 45. Thalern Weihnachten 
zu beziehen. 1 13563] 


Zum 1. Detober 


iſt der 1. Stock, beſtehend aus zwei ſeparaten 
Wohnungen à 160 Thlr. jäbrlicher Miethe zu 
beziehen. Näheres im Specerei Gewölbe „zur 
teften Burg“, Sieben hufnerſtraße 1. [3459] 


Ein großer Platz, 
vollſtändig eingezäunt und für Zimmermeſſter 
geeignet, N fofont zu bermietben. Näheres im 
Specerei⸗Gewölbe „zur feiten Burg“, Sieben: 
hufnerſtraße 1. [3449] 


Der 2. Stock, 


beſtek end aus 3 zweifenſtrigen und z einfenſtri⸗ 
gen Stuben nebſt großer Küche, iſt per Michaeli 
d. J. zu beziehen Alte Sandſtraße Nr. 15. 


Breslauer Börse vom 29. Sepibr. 1866. Amtliche Notirungen 


|21]Briet.|&eld || 


e. e. 


42 in der Expedition 


In allen Buchhandlungen zu haben: 


Blüthenkranz 
morgenländiſcher Dichtung. 
Herausgegeben 23) 


bon 
Heinrich Jolomiez. 
N) Min.⸗Form. Höchſt elegant gebunden. 
Preis 2 Thlr. 


2 Verlag von Ednard Eremendt in Breslau, 
RER REIN 


Ein Geſchäfts⸗Local 


iſt zu vermiethen Carlsſtraße 11. 3611] 


Zu vermiethen 97 


die 2, Etage und Stube mit Cabinet in erſter 
Etage bei G. Bungenſtab, Barbara⸗Kirchplatz. 


Eins Wohnung von 4 Stuben mit Zubehör 
iſt Neudorfer⸗Straße Nr. 7 zu vermiethen 
und bald zu beziehen. 13545 — 


(Siiabetbftrape Nr. 10 bald zu vermiethen: 
1 großes Verkaufslocal mit 2 Schaufen⸗ 
ſtern und Comptoir: 

Alter Fiſchmarkt Nr. 2, 1 großes Verkaufs⸗ 
local mit 1 großen Schaufenſter. Näheres 
bei Franz Karuth. 2514) 
Bat & vermiethen Berlinerſtraße Nr. 5 

3. Etage: . 25151 

1 große Wohnung mit Zubehör und Gartens 
benutzung, desgl. 1 kleinere und 1 großer 
Lagerkeller. 

Berlinerſtraße 6 bald zu vermiethen: 

die 2. und 3. Etage, jede beſtehend in 11 
Piecen mit Zubebör und Gartenbeyutzung, 
1 großer Lagerkeller. 

Näheres par terre Nr. 5 beim Wirth. 


—— —— ͤ ——— — — 

Rerſcdelnade 67 iſt der 2. Stock zu vermie⸗ 

then und bald oder Neujahr zu 272 
3572 


Geerd. 


Näheres im Wurſtgeſchäft. 


Die erſte Etage Blücherplaß 14 ift zum 


1. April 1867 zu vermiethen. (3556 
Lott.⸗Looſe 4. Cl. im Orig. auch 4 x. verſ. 
ſehr bill. M. Schereck, Berlin, N. Schön⸗ 


S 
bauſerſtr. 15. 2585 


König's Hotel, 


82. Albrechts- Strasse 3, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergeben. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notfrungen⸗ N 
Breslau, den 29. Septbr. 1866. 


feine, mittle, ord. Waatt- 
Weizen, w. alt. 88—93 85 78-82 Sgt · 
dito dito neuer 87 90 81 78 0 „ 
dito gelber alt. 86-90 84 73-80 „ 
dito dito neuer 88— “8 83 76—79 „ 
Roggen, alter. 0-61 59 58 = 
Roggen, neuer 58—59 57 56 " 
Gerste 43-49 47 46 „ 
Hafer, alter. 29 28 26 1 
Hafer, neuer 26—27 25 24 0 
ben 63-65 59 54-57 


nannten 3 ur 
Marktpreiſe von Raps und 
150 Pfd. B 


rutto in Silbergr 
R 208 200 N 28 
Räßſen, Winterfr. 186 178 170 
Dotter 152 142 136 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel 
Spiritus pro 100 8 bei 0% Tralles. 
141 B. 145, G. 


28. 1.29. Septbr. Abs. 10 Ul. Ng. 6 U. chm. ZU 
83781 331709 3347 


Luftdr. bei 0% 

Luftwärme ＋ 139 +88 + 20, 
Taupunkt +63 4 6,4 + 5,6 
Dunſtſättigung 53nGt. 8 'pCt. loc 
Wind SO 1 Sd 1 ED 2 
Wetter heiter heiter heiter 


ſat 


Wechsel-Course.I Schles. Pfdbr Kosel, Oderb. 4 50 G, 
Amsterdam. k — a 1000 Kb. 30 874 | — Opp. Tarnow.i4 2 
dito 2M — dito 1 At 2 945 || Ausänd, Fonds. 
Zr je Me ante Lit. 0.4 | 954 | _ Amerikaner. .|8 74g. lb. G. 
dens kS & dito Litt. B. Poln. Pfndbr.i4 601 bz. 
40 HM — 8. 1000 T — | — eee 
Paris aM — e ee 
et le [Br ehl. Rentubr 4 | 924 | 917 Paula, DO 63 3. 
Frankfurt.. 2 — Posen. dito 4 895 | 1. 81 100 Kl. 
Auge burg. 42 =; Eisenb,-Prior..A, Oest. Bilb. A. 5 7 
Leipzig 2M ee Brsl.-Sch.-Pr. 4 tal. Anleihe 5 56 br. 
Warschau sT * dito 4 9 
Köln-Mind. IV. 4 \aslönd, Bisenb |5 J 


üold- u. Papiergeld, Brief. Geld 


925 
7% Sar, in ham, & 15 Sgr., von fo: Feldzug mitgemacht und zur Verrichtung eichtet] Nr. 14 par terre. "1.951 — ; — |Wrsch.-Wien.|4 57 bz. B. 
1960 eingetroffene friſcher Zuſendung, Bene ai noch fähig find, finden der . Fin Complott Drei Biecen, Ju bermietben De 11 — N Fr 8 rad. 16 2. 
als das gediegenſte Hausmittel zur jo-] Emige Verſtändlichkeit in deutſcher Sprache E per 1. Januar 1867, Roßmarkt Nr 3. f = er Tao a HZ Gal. Ladw.-B.l5 ö 
Di en Deieitigung der oben 9720 0 2 ferien — 2 2 Näheres dafeibft. 156⁰⁰⁰⁰ Bliss. dito. | 7644 76% Oberechl. D. | 894 = Silb.-Prior h N 
eſchwerden. 5 7291 [Zeugniſſen oder Empfehlungen „ Bankn. . 79 781 dito E 781 — to St.-Pr. 
er in Strehlen. Expedition d . unter der Oester i . i 
Ernft Preußn Streh Shen iom — —.— Zeitung re Claaſſenſtraße 70 n | dio F. 4 Sag ind.-u, Berge. 
in Cand. philos. wünſcht in der deutſchen it ein SpezereiLaden mit bolltändiger Ein ⸗ | prens, A. 18595 1031 — — 1 er for Schl. Fener-V.|t 
> u N 2 10 * richtung bald zu vermiethen. 13625] | Freiw. St. A. . 4 bf — | ao as ist Min Bram nd 4 
es iſt or Dr. Haaſe 3 > * 5 — — : 1 U 
im underſtateg zue . [3641] Als Apothelerlehrling 5 Claaſſenſtraße 9 ir a 4 88 DEE n i 
efucht wird zum baldigen Antritt von einer I mien ( re nötbigen Schule ant. Bin im 2. Stoch die halbe Gtage zu bermietben |St-Schuldsch. 134 8:3 | — |Inl.Biseub-St..A, st . 
Kaufmannsfamilie in Breslau für ihre miſſen (Reife für Secunda eines Gym und bald beziebbar. 3624] [Präm.-A. 1850/3 1221) — |Brsl.-Sch,-Fr. |4 137 B. Preuss. und ausl. Fe 
4 Mädchen, 6—12 Jahre al, eine Erzieherin, gunstig 9 wu. 2 — 5 - —— te Stod Bresl. St.-Obl.4 | — _ |Neisse-Brieg. 4 — Bank A. u. Obl. 1 
jüdiſcher oder evangeliſcher Religion im Alter gu > bel d ebingungen jederze 84 5 abet 1 der dale 56904 dito 41 — | — Idrschl.-Mrk. |4 — Zchles. Bank 111, 3 b.. 
IR, bon ca. 30 Jahren. Außer angemeſſener Lehr: Neumartt 1/6 Apotheker A. Any obnbofitraße Nr. 17. S Are Pfäbr.4 | — — NObrschl. A. Br 1665 B. n * 
ha fävigkeit, wenn möglich auch in Maſik, wird an a i N so N Hr dito 5 2 armstädter. 
95 besonders Energie bei Herzensgute verlangt. | — EEE Bald zu be iehen Pos. Cred.-Pf£.l4 | 89 | 884 Rheinische. ..|4 * ester. Credit p |59} G. 
Kr lien mit Zeugniſſen werden Ein Lehrling mit den nöthigen Schultennt: Tauenzienplatz Nr. 4 eine Wohnung. in der Die Börsen-Comminsion. 
j Yen unter Abdreſſe B. S. II. in der Expedition niſſen kann ſich melden bei Max Deutich, 2. oder 3. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, a TU 
12 g abzugeben. . Entree, Küche und Beigelaß. 1362.) 1 Verantw. Redacteur: Dr. Stein. Druc von Graz, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Br) 
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